
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Innsbrucker Nachrichten. 1854-1945
1926

14.4.1926



Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendungwird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagnerische UntversitSis-Duchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte » Monatsschrift „Bergland ", f
ffmtttsf : « « rifücltmtfl 9t». 730 “ fferwmf ; Verwaltung 9t*. 731
Bezugspreise: Am Platze monatlich in den Dbholstellen §4 .20. mit Zuteilung ins
Haus § 4.80. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich 5 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mil Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—» Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Poftsparkassa-Konto 52.877.

Wiener Bliro r Men, I-, Nibelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Die BezngSgebiihr Ist im voryinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeieitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende bes'enigen Monats , in dem die christliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 85 Mittwoch , den 14. April 1926 73. Jahrgang
Dochenkalender: Montag, l2. Julius . Dienstag, 13 Hermeneg. Mittwoch. 14. Tiburtius . Donnerstag, 15. Anastasia. Freitag, 16. Turibins . Samstag , 17. Rudolf. Sonntag , 18. 2. Mis. Apollon.
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! Wie«. 14. April. (Priv .)
In den letzten Tagen haben im Zusammenhang mit der

Wirtschaftsenqueteinterministerielle Besprechungen statt¬
gefunden, um neue Vorschläge über die Neuregelung der
Arbeitslosenunterstützungauszuarbeiten. Im Juni d. I.
lauft das Gesetz über die Notstandsunterstützung und die
Beihilfe ab, so daß bis dahin der ganze Komplex der Ar¬
beitslosenversicherung eine neue Regelung wird erfahren
müssen. Nach den letzten Besprechungen scheint eine Neu¬
regelung  etwa auf folgender Basis vorgesehen zu sein:

Die U n t e r stü tzu n g s b e t r ä g e für die ersten 30
Wochen sollen zu 100 Prozent von den Arbeitgebern und
Arbeitnehmern getragen werden, jedoch nur bis zum Ge¬
samtbetrag von 80 Prozent der Krankenkassenbeiträge, die
bisher 120 Prozent betragen haben. Sollte mit diesen Be¬
trägen nicht das Auslangen gefunden werden können, so
soll die erforderliche Summe zunächst vom Staate als
Vorschuß  gegeben werden, wobei eine Rückerstattung
an den Bundesschatz erst dann vorgesehen ist, bis eine
Besserung in der industriellen Konjunktur eintritt und die
Beiträge der Arbeitnehmer und Arbeitgeber nicht mehr
als 80 Prozent der Krankenversicherungausmachen. Bei
der Unterstützung nach dem Ablaufe von 30 Wochen soll
eine Entlastung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der
Weise eintreten, daß diese beiden Gruppen statt bisher je
42 Prozent, nur 3334 Prozent beizutragen haben, während
je '/«der Unterstützungsbeträgevom Staat bezw. den Län¬
dern und Gemeinden aufgebracht werden soll.

Dieser Entwurf scheint noch nicht endgültig  sest-
Wstehen, aller Voraussicht nach wird sich aber der Mi¬
nisterrat schon jetzt mit dieser Frage befassen.

Die Reform des Jugendstrafrechtes.
Wien. 13. April.

Am 12. d. M. fand im Iustizmnt unter dem Vorsitze des Vize¬
kanzlers Dr. W a t>« r eine Beratung über di« Behandlung junger
Rechtsbrecher statt, der ein im Justizamt misgearbeiteter Vorentwm?
zur Grundlage diente. Vizekanzler Dr. Waber hob in seiner Be¬
grüßungsansprache zunächst hervor, daß im Jugendstrafrecht und»
stritten nicht der Gesichtspunkt der gerechten Vergeltung der Tat.
sondern der Besserungs, oder richtiger der Erziehungsgedank. im Vor-
dergrund« stehen müsse und gab sodann eine kurze Uebersicht über
die dem Entwürfe zugrundeliegenden Leitgedanken. Dem Richter
müsse durch eine entsprechende Aenderung des Gesetzes di« Möglichkeft
gegeben werden, unter Umständen den Ausspruch einer Strafe ganz
zu oenneiden oder statt dessen nur auf Erziehitngsmaßnahmm zu
erkennen. Die Strafe soll mir als letztes äußerstes Mittel angewen-
det werden. Das ist der Grundgedanke des Entwurfes.

Wenn ein Unmündiger oder Jugendlicher eine mit Strafe bedrohte
Handlung begangen hat, well es ihm an der richtigen Erziehung
gebricht, dann soll das Gericht nach dem Entwurf vor allem die not-
wendigen Erziehungsmaßnahme » treffen. Kann der junge Uebel-
täter strafrechtlichnicht verantwortlich gemacht werden, weil er ent¬
weder noch nicht 14 Jahre all oder aus besonderen Gründen noch
Nicht reis genug ist, das Unerlaubte keiner Tat einzusehen — und
dieser Einsicht gemäß zu handeln, so bllden die Erziehungsmaß¬
nahmen die einzige staatliche Gegenwirkung gegen einen von >bm
verübten Rechtsbruch. Ist er aber straftechtlich verantwortlich, so
können sie entweder ergänzend neben die Strafe oder an deren
Stelle treten , unter Umständen die strafgerichtliche Dersolgtmg ent¬
behrlich machen.

Unterbringung in Erziehungsanstalten.
Die wichtigste Erziehungsmaßnahme ist die Unterbringung in einer

vnstalt. Will man das Jugendstrafrecht abbauen, so muß vor allen,
für eine größer« oder sür mehrere kleiner« ErziehungsanstaUen vor¬
gesorgt werden. Für di« Jugendgerichtpflege muß mindestens eine
Anstatt zur Verfügung stehen, die die Gewähr bietet, daß di« von,
Jugendgericht als nvrwendig erkannten Crziehungsmaßrsgeln auch
wirklich vollzogen werden.

Der Entwurf schlägt deshalb vor, eine oder mehrere Bundes¬
anstalten sür Erziehungsbedürftig« zu schaffen, in denen junge
Rechtsbrecher, ausnahmsweise auch andere schwer erziehbare Jugend¬
liche solange angehaUen werden sollen, als für ihre Erziehung not¬
wendig ist. Die Auslagen für diese Anstalten dürfen im besten Sinne
des Wortes produktiv, als wertschnffend bezeichnet werden, uie
Strafen sollen in möglichst großem Umfang adgebaut werden. Des¬
halb schlägt der Entwurf eine Einschränkung des Legitimitätsprin-
zips, sowie die Ausschließung der Privat - und Subsidiarklagen bei
strafbaren Handlungen Jugendlicher vor. Aus dem gleichen Grunde
will er die Gerichte ermächtigen. Jugendliche, die eine geringfügige
Geld- oder Freiheitsstrafe verwirkt hätten, der Zuchtgewall der er
ziehungsberechtigtenPersonen oder der Schul« zu überweisen oder
ihnen in besonders leichten Fällen bloß eine Ermahnung zu erteilen.
Ferr -r soll auch bei schwerstrasbaren Handlungen unter Umständen
de" Ausspruch über Strafen mit einer Probezeit mit der Wirkung
wftgejchoben werden können» daß im Falle der Bewährung des

Jugendlichen der Schuldspruch für getilgt erklärt wird. Wenn aber
bestraft werden muß, dann soll die Strafe nach Art und Maß vor
allem dem Erziehungsgweckedienstbar gemacht werden und ebenso
auch der Strafvollzug. Diesem Gedanken entsprechen die Vorschriften
des Entwurfes über die Strafbemessung.

Keine Rebenstrafen.

Unter dem gleichen Gesichtspunkte ist auch die Vollstreckung der
Freiheitsstrafe im Entwürfe eingehend geregelt. Auf entehrende
Strafen , auch Nebenstrafen, die nicht geeignet sind, den Jugendlichen
zu bessern, will der Entwurf Jugendlichen gegenüber ganz verzichten.
Auch soll eine Verurteilung wegen einer im jugendlichen Alter be¬
gangenen Verfehlung kein« Rechtsfolgen nach sich ziehen und nach
verhältnismäßig kurzer Zeit getilgt werden können.

In der mehrstündigen Wechselrede kam die einmütige Auffassung
zum Ausdruck, daß die Reform unseres Jugendstrafrechtes dringend
notwendig fei und daher losgelöst von dem schwierigen Problem
eines allgemeinen Fürsorgeerziehungsgeseßss in Angriff genommen
werden muß. Di« Vorschläge des Entwurfes wurden im allgemeinengebilligt.

Die Reform des Pressegesetzes.
KB. Wie«, 13. April. Der Sonde raus schuß zur Be¬

ratung der Reform des Pressegesetzes trat heute in die
Verhandlung des Antrages Dr . Seipel , Dr . Ding¬
hofer  und Genossen betreffend den Beschluß eines
Bundesgesetzes petfJ Bekämpfung von Mißbrauchen im
Pressewesen ein. Berichterstatter Dr. Kienböck  leitete
die Debatte ein, an der sich außer dem Berichterstatter die
Abgeordneten Austerlitz , Leutbner und Eisler
beteiligten. Die Generaldebatte wird in der morgen um
halb 11 Uhr vormittags stattfindenden Sitzung des Aus¬
schusses fortgesetzt werden.

M Mot Btt MW Btt Wm MW.
Wo fitzen die Bremser?

Innsbruck , 14. April.
Wie berichtet, beabsichtigte der Prior Dietrich  vom

Stifte Wilten in Baden  einige Vorträge Wer Süötirol
zu halten. Das deutsche Auswärtige Amt hat der badischen
Regierung nahegelegt, diese Vorträge zu verbieten, um
keine neue Spannung zwischen Deutschland und Italienhervorzurufen.

Wie wir hören, war Prior Dietrich, der zur Zeit in
Innsbruck weilt, von dieser Nachricht selbst sehr über¬
rascht,- er war vom Verein für das Auslanddeutschtum
für diese Vorträge gewonnen worden und schickte sich an,
in den nächsten Tagen nach SWöeutschland hinauszu¬
fahren. Warum die deutsche Regierung gerade jetzt, nach¬
dem erst vor kurzem in vielen nord- und mitteldeutschen
Orten in einer Reihe von Versammlungen Kundgebungen
für Südtirol veranstaltet worden sind, ohne daß sich die
Negierung dadurch im besonderen Matze den Groll Musso¬
linis zugezogeu batte, solche Veranstaltungen verbietet, ist
für die Allgemeinheit wohl unerklärlich. Prior Dietrich
ist der Obmann des Piusvereines und als solcher im In¬
teresse der Verbreitung der katholischen Presse sehr tätig.
Als politischer Redner ist er aber über den Rahmen seiner
Partei noch nicht herausgetreten und er dürfte daher im
Auslande nicht sehr bekannt sein, keinesfalls so bekannt,
daß von seiner Propaganda eine besondere agitatorische
Wirkung und politische Weiterungen zu befürchten wären.

Daß die deutsche Regierung die faschistenfeindliche Pro¬
paganda in Norötirol abbremsen  will , ist uns schon
seit längerer Zeit bekannt: Außenminister Dr. Strese-
m a n n hat zu diesem Zwecke auch, wie wir bereits einmal
angedeutet haben, einen Beamten aus seiner nächsten
Umgebung, den Geheimrat S a l l e r, als stellvertretenden
Generalkonsul nach Innsbruck  gesetzt und von Ber¬
lin  aus wurde seinerzeit auch der römischen Regierung
diese NeWesetzung beim Innsbrucker Konsulate
bekanntgegeben,  wohl in der Absicht, damit den
durchgeführtenR i cht u n g s w e ch se l zu dokumentieren.
Eine Konsequenz dieses Richtungswechsels ist auch das
Verbot der Propagandavorträge über Südtirol , an dem
vielleicht der von Dr. Stresemann nach Innsbruck gesetzte
„Beobachter" nicht ganz unbeteiligt ist. Wohin die „hohe
Politik" des Dr. Stresemann hinauszielt, ist uns gleich¬
falls nicht unbekannt. Mussolini hat in den letzten Tagen
durch seine Presse wiederholt kunögetan. daß Italien und
Deutschland wieder ftr ein näheres Verhältnis treten soll¬
ten,- Mussolini braucht Deutschland als R ü cken ö ecku n g
für seine M i t t e l m e e r p o l t t i k, bet der er leicht mit
Frankreich und England in Konflikt kommen kann. Und

die deutsche Regierung greift entzückt nach der dargebote¬
nen „Freundeshand ": vergessen ist alles, was faschistische
Gewalt in Südtirol verbrochen hat, vergessen ist der Ver¬
lust deutschen Landes und verziehen sind alle faschistischen
Unduldsamkeiten gegen das Deutschtum. Süötirol ist den
Herren im Berliner Außenamt eine unbequeme  An¬
gelegenheit geworden, über die nicht gesprochen und ge¬
schrieben werden darf, um die neu entstehende Freund¬
schaft ja nicht zu stören.

Als nächster Schritt ist wohl zu erwarten, daß von Ber¬
lin aus auch derTirolerLanöesregierung  nahe¬
gelegt werden wird, dafür zu sorgen, daß Mussolini nicht
gekrankt und daß über die Südtiroler Frage fürderhin ge¬
schwiegen werden soll. Die Reise  eines prominen¬
ten Tiroler  Politikers nach Locarno zu Dr . Strese¬
mann läßt auch diese Vermutung zu. Auch andere An¬
zeichen sprechen für eine solche Beeinflussung. So ist im
„Tiroler Anzeiger" ein von dem bekannten Jesuttenpater
Friedrich Muckermann  verfaßter Artikel, der „Süö¬
tirol als eine katholische Sorge" hinstellen will, auch als
eine Art von Richtungswechsel aufzufassen. Die ganze
Frage soll damit vom politischen, auf das kulturelle
Gleis  geschoben werden, ein Dreh,  der sicherlich auch
den Beifall Mussolinis finden wird. Und so kann es auch
nicht weiter Wunder nehmen, wenn Pater Muckermann
im Artikel von Südtirol als „verlorenen Posten"
für das Deutschtum spricht.

Unter solchen Umständen ist e§ notwendig, von derar¬
tigen Machinationen zu warnen.  Das Tiroler Volk
wird sich in der Südtiroler Frage, die sür uns alle in
ihrer ganzen Dringlichkeit sortbesteht, öenMundnichft
verbieten lassen!

Mussolinis Reformen.
Metzger «nd Schuhputzer müssen uniformiert sein.

KB- 3!om, 13. April. Nachdem die öffentlichen Auto-
und Wagenführer, sowie die Schuhputzer  eine Uni¬
form  erhalten haben, wird jetzt bestimmt, daß in Zu¬
kunft alle diejenigen, die in Rom auf öffentlichen Märk¬
ten Fleisch, Fische oder Spezereiwaren verkaufen, einen
weißen Kittel mit hohem Kragen  tragen müs¬
sen. Dieser Kittel muß bis zum Knie reichen  und
stets geschlossen gehalten werden, damit der gewöhnliche
Zivilanzug nicht  sichtbar werde.

Das römische Banprogramm.
Rom, 13. April. Heute wurde das Kommuniquee ver¬

öffentlicht, das das am 31. April zu beginnende römische
Bauprogramm  enthält . Darin erscheinen 60 Mil¬
lionen für den Bau von BolkswohnHäusern  und
90 Millionen für die Reform des Stadtplanes,  die
die Erweiterung des Forum Romanum, den Ausbau der
Universität und eine neue moderne Galerie mit einem
Künstlerquartier sowie die Freilegung des Marcellus-
TheaterL,  des Forum Olitorium, die Ausgrabung
des ZirkusMaximus und die S y stem i si e r u n a
der Bia Appia Anttca Vorsicht.

Der italienisch-rumänische Garantievertrag.
TU. Belgrad» 14. Ilpril . Nach einer Meldung aus

Bukarest  wird der italienisch-rumänische Garantiever¬
trag anläßlich der bevorstehendenReise des rumäni¬
schen Königspaares  nach Rom unterzeichnet wer¬den.

Deutschland und der Völkerbund.
Eintritt Deutschlands in die Studienkvmmiffio« desVölkerbundes.
TU. Berlin , 14. April . Das Reichskabinett har gestern

beschlossen, an der Studienkommission des Völkerbundes
teilzunehmen und morgen in Genf eine Note überreichen
zu lassen. Darin wird mitgeteilt, daß ein Vertreter
Deutschlands an den Verhandlungen teilnehmen wird,
daß aber die deutsche Regierung die A u f g a b e der Stu¬
dienkommission nur in einem Studium der Frage der
Ratserweiterung , der Wahlmetbode und der
Methode  des Wechsels der nichtständigen Mitgliedersieht.

Die Schweiz für die Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund.

. ™ Mliveizeriiryen Bunoesr
erklärte gestern Bundesrat M ot t a, daß die schweizcrischk
Bölkerbunddelegierten dahin instruiert seien, für d
Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund und in di
Volkerbundrat, aber gegen  die Schaffung neuer Rat
fitze zu stimmen,
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Die Frage -er deutsche« Kolonie«.
DU. Paris , 14. Slpril. Der „Temps" erklärt zur Frage

der Kolomalmandate, daß das französische Mandat Wer
Togo und Kamerun  unbegrenzt sörtdmrern müsse.
Memarrd könne Frankreich zwingen, freiwillig  sein
Mandat niederzulegen. Unter keinen Umständen dürfe
ein Kolonialmandat zum Gegenstand politischer
Kombinationen  werden.

Gewalttaten tschechischer Faschisten.
Prag , 14. April. (Priv .) Gestern 11 Uhr nachts kamen !

30 tschechische Faschisten in den Grabeukeller des Deutschen
Hauses und begannen in herausfordernder Weise sich zu
benehmen. Die Deutschen gerieten in große Erregung. Die
Licherheitswachzüge, Sie znr Hilfe herbeigeerlt waren, er¬
wiesen sich als zu schwach und wurden von den Faschisten
beschimpft und bedroht. Erst später gelang es, den Demon¬
stranten das Nationale abzunehmcn und das Deutsche
Haus zu räumen. Hiebei kam es zu andauernden Tätlich¬
keiten durch die Faschisten, die mit Gummiknütteln be¬
waffnet waren.

Beschlagnahme- es Bades Aarlsbrunu in Ser Tschecho¬
slowakei.

Prag , 14. April. (Priv .) Tschechische Blätter melden,
Satz in Rsgierungskreisen erwogen wird, das deutsche Bad
Karlsbrunn  in Schlesien, das dem Deutschen Ritter¬
orden gehört, zu beschlagnahmen.  Das staatliche
BodLnamt Hat bereits diesbezügliche Weisungen erhalten,'
die Beschlagnahme wird noch für heuer befürchtet.

Polnischer Miuisterbesnch in Prag.
KB. Prag , 13. April . Der polnische Ministerpräsident j

und Außenminister Gras Skrzynski  sind heute um
1 UHr nachmittags hier eiugetroffen.

Die Revolution m Griechenland.
Uebergreifen der Bewegung.

TU. B lgrad, 14. April. Auch heute wird gemeldet, daß i
die revolutionäre Bewegung in Griechenland auf ver- j
schiede ne Garnisonen übe rgreift.  General Plasti - ^
ras war in Saloniki eingetroffen, um die Führung der !
Bewegung zu übernehmen,' er kam aber zu spät und vev- j
ließ sofort den Schauplatz der Unruhen.

Blutgericht über Sic meuternden griechischen Offiziere. :
KB. Athen, 18. April. Das Ausnahmskriegsgericht bat !

die Führer des A u f sta n de s von Saloniki,  die ^
ObersteD i a v e l a s und K a r a ku f a s zum Tode und ^
sieben  weitere Angeklagte zu Freiheitsstrafen verurteilt . ^

MFsikMLKMGsMch/s
Mussolinis Empfang in Tripolis.

Die Korrespondenten verschiedener Blätter , die Mussolini auf
seiner Afrikareise begleitet haben, geben amüsante Schilderun¬
gen von dem Einzuge des Duce in. Tripolis , der sich natürlich sehr
theatralisch gestaltete. In einem Berichte heißt es z. B.:

„Sofort nachdem das Schlachtschiff „Cavoia" im Hafen von
Tripolis vor Anker gegangen war , begab sich der Gouverneur der
Kolonie, General D e b o n o, mit den Behörden an Bord , um
Mussolini willkommen zu heißen. Kurze Zeit darauf wurde
Mussolini in einer Schaluppe mit den Behörden beim alten Schloß
an Land gesetzt, wo er den Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie
abnahm . Sämtliche Zivil - und Militärbehörden erwarteten den
Ministerpräsidenten . Geschützsalven  erdröhnten , während
M u s i k k a v e l l e n spielten und die in Reih und Glied aus¬
gestellten Truppen  präsentierten . Der Bürgermeister von
Tripolis , Hassun Pascha,  hielt auf arabisch eine herzliche
Ansprache, worin er Mussolini namens der Stadt begrüßte . Dar.
auf bestieg Mussolini ein Pferd  und nahm zwischen Debono
und General Graziana die Parade  über die Truppen ob,
worunter sich Abteilungen von Libyern und Erithreern befanden.
Der außerordentlich malerische und eindrucksvolle Vorbei¬
marsch dauerte über eine Stunde unter Artilleriesalven und von
der Musik gespielten vaterländischen Liedern und dem begeister- -
ten Jubel der außerordentlich großen Menge, die dem Schauspiel
beiwohnte.

Ein anderer Berichterstatter meldet über den Empfang
durch die Bevölkerung  wiederum Folgendes : „Es hüte sich
am Landungsplätze eine ungeheure Menschenmenge versammelt
und man beeilte sich, allen Eingeborenen , die nach der Haupt¬
stadt gekommen waren , die F a s chi st e n h y m n e beizubringen,
die in allen Sprachen  gesungen wurde , sogar in der
hebräischen.  Wenige Minuten nach der Landung ritt Musso¬
lini st o I z und kaiserlich (wie es in dem Berichte heißt),
auf braune  m Pferde durch die Straßen der Stadt , von Zeit
zu Zeit die Hand zum römischen Gruß erhoben . Er hatte eine
riesengroße , weiße Feder auf dem Hute.  Ihm folgten
die Soldaten , und alles sang die Faschistenhymne."

Diese „Pflanzreißerei ", um einen gut österreichischen Ausdruck
zu gebrauchen, nmß auf einen normalen Europäer , der Zeuge des
Empfanges sein konnte , sehr belustigend gewirkt haben. Ins¬
besondere werden die Eingeborenen , die die Faschistenhymne
singen mußten , ein ulkiges Bild abgegeben haben. Die Hymne i
geht bekanntlich nach der Melodie des alten , deutschen Studenten¬
liedes „Wenn der Pater mit dem Sohne auf dem Zündloch der
Kanone ahne Sekundanten paukt ". Das wäre auch der richtige
Mk-Text für die Komödie,  die beim Empfange Mustölini 's
aufgeführt wurde.

So was muß man lesen!
Fm „Fl Piccolo Posto" leistet sich Herr Barbesino i

einen Artikel Über das Attentat aus Mussolini, öer seine
''Estigen geschmacklosen Ergüsse au widerlichem Komödian- :
fetthtm und hohler Aufgeblasenheit noch bei weitem über- ;
trifft. Schon der Titel grenzt an Irrsinn:

Dar Duce mutz in Zukunft unverwundbar lturulaer ». !
bile) sein.

Sott , der den Duce für die Nation geschaffen
bat . hat den Duce der Nation wieder einmal j
unverwundbar gemacht wie die antiken Gatter . !
Gott sei gedankt dafür! . ;

Won* Italien lnmmette sich um den. großen Führer un Ritus ,
Des Glaubens und der ungeheuren Passion, die von einer ■

Innsbrucker Nachrichten

Disziplin getragen ist, dt« kein« Grenzen mehr kennt. D i e
römischen Faschisten knieten als getreue Dol.
metschsr unserer Verehrung nieder , als der
Duceoorbeiging.

heute jedoch, während der Duce sich auf dem Meere befindet,
i die unsere Meere sein werden  und der Welt die Wege

der faschistischen und der zukünftigen Ziele der Nation zeigt. Der
Faschismus und alle Italiener rufen ihr Recht hinaus:

„Der Duce muß in Zukunft unverwundbar sein."
Bei so viel Blasphemie könnte Gott wirklich einmal die

Geduld verlieren und aushören, den Duce „unverwundbar
zu erhalten. Herr Bavbesino scheint übrigens in den
„Innsbrucker Nachrichten" gelesen zu Haben, „von wo Herr
Mnssolint seine großen Sprüche bezieht", und erklärt die
pathetische Phrase Mussolinis „Wenn ich vorgehe, folget
mir uiiw." für eine Wiederholung des Mottos der alten
Condottieri. Das stimmt zwar auch nicht, öerin der junge
He n r i ö e l a R o che jaq u e le i nc , vmr dem Mussolini
die tönende Tirade „entlehnt" hat, war bekanntlich kein
Italiener , sondern ein Franzose,  aber das geniert große
Geister wie Herrn Varbesino nicht . . . Schließlich wollen
Herr DarPesino mich seine faschistischen Freunde gar in den
Tod gehen, denn er schreibt noch:

Das Reichsdirektorium und dis faschistischen Führer aller Pro¬
vinzen sagten ihm (dem Duce nämlich), daß ihr gerührter
und stürmischer Beifall bedeute, daß der Faschismus bereit ist,
zu gehorchen und zu sterben  und um seinen Führer die
undurchdringliche Barriere für die zukünftige
Sicherheit  errichten wird. Während noch die ganze
Welt (!) an der Entrüstung zittert,  hat der Duce sein
intensives Leben, feine Arbeit und Tätigkeit,wieder ausgenommen:
und heute werden sich in den fernen, neuen und alte» italienischen
Kolonien alle vor ihm verbeugen,  um seine Stimme zu
hören, um seinen Befehlen zu gehorchen.
Das kann man sich vorstellen, wie sich die „Schwarzeri"

darum reißen werden, die Stimme des Herrn und Duce zu
hören. Wir meinen eher, daß ihnen schon bei der Samm¬
lung der 80.000 Lire, die sie für M u sso l i n i s EHren-
degen schwitzen mußten, Hören und Sehen vergangen ist.

Wetterberichte.
Funsbrnck, 14. April. Bei uns , in Süddeutschland und

r» Süötirol ist schönes, klares Wetter- früh und nachts
sinkt aber die Temperatur bis nahe an den Nullpunkt.

Bregenz, 13. April. Das schöne Wetter hält weiter an.
In der Nacht trat starke Abkühlung ein.

Salzburg , 14. April. Nach leichtem Nachtfrost, schönes
Wetter anhaltend.

Wie«/14 . tzlpruil. (Priv .) Herrschender Wettercharakter
anhaltend.

AeS« rii« MIiiii»er SM» rMM.
Born Ministerrate genehmigt.

KB. Wien, 13. April . Der heutige Ministerrat trat unter Vorsitz
des Bundeskanzlers Dr . R a m e k zusanimen, zog den Entwurf
des österreichisch - polnischen Schiedsvertrage  s
in Beratung und erteilte ihm seine Zustimmung. Die Unterzeich¬
nung des Beitrages erfolgt gelegentlich der Anwesenheit des pol¬
nischen Ministerpräsidenten Skrzynski  in Wien.

Ferner beschäftigte sich der Ministerrat mit der demnächst ein-
zubringenden Zolltarifnovelle. — Weiter berichtete Bun¬
desminister für Finanzen K o l l m a n n über die S a n i e -
rungsaktion der Salzburger Festspiele.  Bekannt¬
lich hat der Salzburger Landtag am 7. April ein Gesetz wegen
Uebernahme der Garantie des Landes , und der Landeshauptstadt
Salzburg für eine Anleihe der Salzburger Kredit - und Wechsel-
bauk beschlossen. Wie der Landeshauptmann von Salzburg in der
Landtagsverhandlung bereits ausführtc , hängt diese Haftungs¬
übernahme mit der Sanierung der Salzburger Festspielhaus¬
gemeinde zusammen. Es mar trotz wiederholter und von allen
beteiligten Stellen auf das entschiedenste geförderten Bemühun¬
gen unmöglich,  die für den Ausbau und die Vollendung des
Salzburger Festspielhauses erforderlichen Beträge aus dem p r i-
oaten  Kreditmarkt sicherzustellen. Andererseits muhte zumindest
die provisorische  F e r t i g st e l l u n g des Gebäudes im ver¬
gangenen Soimner unter alle» Umständen erreicht werden , um
nicht das große wirtschaftliche und künstlerische Kapital , das
bereits für das Unternehmen aufgewendct war , zu vernichten.
Der Bau muhte daher mit schwebenden Schulden fertiggestellt
werden. Allen beteiligten Faktoren war es klar , daß es im
öffentlichen Interesse nicht angängig war , den gesamten Auf.
wand für das Unternehmen und die großen und berechtigten
Hoffnungen , die sich nicht nur für Salzburg , sondern für ganz
Oesterreich hieran knüpften , durch einen Konkurs  des Unter¬
nehmens gefährden zu lassen.

Den Bemühungen aller Beteiligten , insbesondere der Bundes¬
und Landesregierung , der Stadtgemeinde Salzburg , dann aber
auch der Nationalbank , ist es gelungen, einen für alle Teile er¬
träglichen Ausweg  sicherzustellen . Das genannte Salzburger
Kreditinstitut , das als Hauptgläubiger  der Festspielhaus¬
gemeinde erscheint, konnte dazu veranlaßt werden , seine noch
offenen Forderungen im Betrage von 1.2 Millionen Schilling zu
streichen  und überdies zur Befriedigung der fordcrungsberech-
tigten Baugewerbetreibenden und zur Vollendung des Hausbaues
das erforderliche Geld in Form eines mit 6 Prozent verzinslichen
Kredites von einer Million Schilling an die Stadtgemeinde
Salzburg zur Verfügung zu stellen.

Als G e g e n l e i st u n g hat dieses Institut die Elozierung von
Völkerbuudanleihegcldern , die derzeit im Auslände veranlagt
sind, zu einem Zinssatz von 4 Prozent in Aussicht gestellt. Diese
Elozierung umfaßt in sechs Quartalraten einen Gesamtbetrag
von drei Ai i l l i o n e n Dollar.  Da die Rückzahlung; die
ebenfalls in sechs Quartalraten zu-erfolgen hat , nach einem Jahre
beginnt , wird der Höchststand des Kredites  zwei Millio¬
nen Dollar nidjt -überschreiten und die letzte Rate im Juni 1928
zurückgezahlt sein. Für die S i che r heit  der vom Bunde ei«zier¬
ten Gelder haben die mitschuldnerischeHaftung übernommen Land
und Stadt Säszburg und die Bayerische Hypotheken - und Wechsel¬
bank in München. Für die richtige Berwendimg dieses Krcdiies
von einer Aiillion Schilling wird die Etadtgemcinde Salzburg
und die Salzburger Handels - und Gewerbekammer unter der
Aufsicht des Landes Salzburg Sorge tragen . — Der Ministerrat
hat den Antrag des Finanzministers genehmigt.

Bundesprästdent Dr . Harnisch wird fliegen.
Wie», 14. April. (Priv .) Der Bundespräsident Harnisch

hat den Wunsch geäußert, an einem Fluge teilzunehmen,'
er wird kommenden Sonntag am Flugfeld in Aspern in !
Begleitung des Bundesministers für Handel und Indu¬
strie, Tr . Schürfst einen Flug unternehmen.

Mittwoch, den 14. April 192«.

Die Erhöhung des Silbergeld -Konkingentes.
Wien, 14. April. Die Bundesregierung hat in Versal»

gung ihrer vor eitriger Zeit bereits gemeldeten Absicht,
das Kontingent des Si lb er ge ld umlaufe  s zn er¬
höhen, im Nationalrat eine Regierungsvorlage ein-
gebracht, nach der die Höchstgrenze des Dilberge ldnmlaufes
von 10 aus 14 Schilling auf den Kopf der Bevölkerung er¬
höht werden soll. „

In der Begründung setzt sich die Regierungsvorlage mit
den Möglichkeiten auseinander, die zur Versorgung des
Verkehres mit Scheidemünzen offen stehen. Da der Ver¬
kehr nrit Scheidemünzen ans unedlem Metall längst voll¬
ständig gesättigt ist, so daß das Kontingent von 5 Schil¬
ling auf den Kopf der Bevölkerung praktisch nur zu rund
50 Prozent in Anspruch genommen wird, bleibt nur die
Frage des Silbergeldumlaufes osserr. Obwohl bereits für
89 Millionen Schilling EiuschMng- und Halbschrlling-
stücke in Verkehr gebracht sind, ist noch immer ein Um-
laus von 21 Millionen EinschillinMvten zu verzeichnen.
Der Gesamtumlauf  von Silberurttnzen und Ein-
schMngnoten ergibt 77 Millionen Schilling, das ist mehr
als das Doppelte des bei Beginn der SilbergLldansgobe
umlaufenden Banknotenbetrages gleicher Stückelung.

Um den Verkehr ausschließlich nrit Hartgeld zu sätti¬
gen, Hat sich die Negierung über Vorschlag der National-
bmrk und öer wirtschaftlichen Körperschaften für die Er¬
höhung des Kontingents entschieden, da man der Mei¬
nung ist, daß einerseits die Einstellung der weiteren Aus¬
prägung von Silberrnünzen Lei gleichzeitiger Einberufung
der Einschillingnoten, zu einem empfindlichen Bargeld-
Mangel führen mutzte und daß anderseits die Einstellung
öer weiteren Prägung , bei Belassnng eines gleichzeitige»
Bauknotenmnlauses, die Verdrängung des Silbergeldes
durch die Note znr Folge hätte.

Eine inflationistische Wirkung der Erhöhung des Kon¬
tingents kann nicht eintreten, La mit der Jnverkehrset-
zung des Silbergelbes die Einziehung der entsprechen¬
den -Notenmenge erfolgen mutz. Da 35 Prozent des Nenn¬
wertes der Schillingmünzenals Münzgewrnn dem Staate
znsließen, und znr Abdeckung der Bundesschuld Lei der
Notenbank verwendet werden, da weiter 3 Prozent des
Nennwertes ans die Arbeitskosten entfallen, so beträgt
die Belastung der Zahlungsbilanz durch den Einkauf des
Münzmetalles nur 62 Prozent des rusznbauenden Kon¬
tingents. Diese Belastung rechtfertigt sich nach Ansicht der
Regierung damit, daß nur ein Teil der Koniingentmenge
wirklich gebraucht werden wird, um das Silber voll in
Umlauf zu bringen, welcher Umlauf als wirtschaftsför-
dernd bezeichnet werden muß, so daß die Belastung der
Zahlungsbilanz in Kauf zu nehmen ist.

„Schweinskopf a la Mussolini " .
Der Zwischenfall im Apollotheater Leigelesi.

KB. Wien, 13. April. Zu dem Zwischenfall in der gestri¬
gen Vorstellung im Apollotheater melden die Blätter , daß
dem Komiker Ehrlich  aus Macht der Gewohnheit die l
Mussolinistelle entschlüpfte, da er diesen Satz acht Monate i
hindurch in feiner Rolle gesprochen hatte. Ehrlich war
schon früher von der Direktion des Apyllotheaters ersucht
worden, diesen Satz n icht zu sprechen. Wie die Direktion
des Apollotheaters mitteilt, wird von nun an die Musso¬
linistelle in der Revue endgültig weggelassen,  so daß
weitere Demonstrationen nicht mehr zu erwarten sind.

Ueber den Zwischenfall selbst melden die Wiener Blät¬
ter : Die Italiener schienen schon bei den letzten Vorstel¬
lungen an der Redewendung, die der Komiker Ehrlich
bei seinen Ausführungen im zehnten Bild zu gebrauchen
hatte — „Schwetnskops a la Mussolini" — Anstoß ge¬
nommen zu haben. Am Dienstag hatten sich im zweiten
Rang an verschiedenen Plätzen mehrere Trupps
von Faschisten  postiert . Als Ehrlich wieder zu die¬
ser Stelle gekommen war, erhob sich einer der im zweiten
Rang postierten Italiener und brüllte mit lauter Stimme
in den Zuschauerraum hinab: ,L)i as c a lz onei ", was
aus deutsch„Lump" heißt.

Fm Theater entstand sofort ein Riesenskandal.
Während sich die im zweiten Rang postierten Italiener
durch lautes Z i schc u bemerkbar machten, verbat sich
das übrige Publikum diese Einmischung in die Auffüh¬
rung ans das entschiedenste. Im zweiten Rang selbst ge¬
riet man scharf aufeinander, und die Galerie drohte der
S cha u p l a tz e i n es Handgemenges  zu werden,
als die Wache einschritt und zwölf von den italienischen
Faschisten kurzerhand abführte.

Tie Burschen wurden aufs Kommissariat gebracht und
hier nach Feststellung ihres Nationales wieder entlassen.
Ihre Namen werden von der Polizei nicht bekannt ge¬
geben.

Bon befreundeter Seite wurde Ehrlich, der, ohne es zu
wollen, den Zwischenfall verschuldet hatte, aufmerksam
gemacht, daß in den Straßen um das Apollo-Theater
herum mehrere Trupps von Faschisten postiert wären, die
sich die Ausgabe gestellt hätten, Ehrlich am Heimweg zu
verprügeln.  Ehrlich entging diesem Anschlag in der.
Weise, daß er sich ein Auto nahm und unerkannt fortfuhr.-

Nene ArbeitslosenSeWnttftrationenin Warschau.
TU. Warschau, 14. April. Gestern fanden in Warschau

wieder große Arbeitslosendemonstrationenstatt. Eine vor !
dem ArbeitsministerinM angesammelte Menge bewarf die
Polizei mit Steine  n, wobei f ü n f B e a m t e schwer
verletzt  wurden . Die Polizei verhaftete 180 Personen.

Vor große« Beamte,rd-monstrationeu i« Frankreich.
TU. Paris , 14. April. Die Beamtenschaft beabsichtigt in

ganz Frankreich Ricsendemonstrationen
zu veranstalten, um die Gewährung einer Mvuats-
8« läge  zu erzwingen. Ter Gouverneur von Paris hat
Truppen zusammengezogen,' auch die Feuerwehr und die
republikanischen Verbände sind in Alarmbereitschaft.

*

* Die österreichische Auswanderung. 3u der letzten Zeit macht sich
>m Verkehr zwischen Oesterreich uni, Deutschland «ine mildere ,
Handhabung der Bestimmungen über die Einwanderung der beider¬
seitigen Staatsangehörigen bemerkbar, so daß die Freizügiokeit
wesentlich erleichtert wird. Die Auswanderung noch A <■>n a d a
{fallet sich jetzt wieder etwas günstiger, in der letzten Zeit sind
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200 Oesterreicher dorthin gereist, wobei die kanadische Regierung
mü den zwei großen Estenbahnunternehmungen günstige Verträge
str die österreichischen Auswanderer mit einer mindestens einjährigen
Garantie zustande brachte. Immerhin betragen die Reisekosten noch
150 Dollar. Die russische Regierung  sucht qualifizierte
Spezialarbeiter sowie Ingenieure durch Vermittlung der Wiener
Arberterkammer heranzuziehen. Bisher sind nur wenige Personen
nach Rußland ausgemandert , doch erweist sich diese Aktion als ent-
wicklungsfähig, da Rußland durch ein eigenes Gesetz den sogenannten
Spezialisten, vornehmlich Ingenieuren für die Fabriken. Be¬
günstigungen gewährt, ihnen eine gewisse Selbständigkeit in der
Führung der Unternehmungen gegenüber den Betriebsräten sichert
und auch bessere Bezahlung verspricht, sowie ihren Familien Vor¬
teile zukonun-n lassen will. — Das novellierte Inlands-
arbeitergesetz  sieht vor, daß ein großer Teil der landwirtschaft¬
lichen Avbefter und Angcstellien unter dieses Gesetz fällt, so daß die
Einwanderung vom Ausland erschwert wird. Wahrend bisher nur
die Güterbeamten unter das Gesetz fielen, werden nunmehr auch das
ständige landwirtschaftlichePersonal , außerdem jene Saisonarbeiter,
die nicht auf Grund eines zwischenstaatlichen Ressortübereinkonnnens
«inwandern, den Beschränkungen unterliegen. Von der e r -
schwerten Einwanderung  werden in Zukunft nur mehr die
bäuerlichen Dienstboten, die tschechischen Saisonarbeiter und außerdem
die sogenannten Austauschpraktikanten (zum Beispiel Dänen) sowie
alle landwirtschaftlichenKategorien im Burgenland befreit sein.

* Propagandsflug »ach Villach. Villach,  13 . April.
D'SS Flugzeug „Komet III" der Doruierwerke
(Frteörichshafen) ist auf seinem Jnformatious - imd Pro-
pagandaflug um 16 Uhr 30 Minuten auf dem für den
künftigen Flugplatz bestimmten Gelände in Villach
«ach einer Flugöauer von 15 Minuten glatt gelandet und
feierlich empfangen worden. Abends fand im Sladtcheater
ein Lichtbildervortrag des Direktors Ing . Mayer  über
die Flngtechnik und den Flugverkehr statt. In mehreren
Ansprachen wurde auf die Notwendigkeit hingewiesen, den
österreichischen Flugverkehr zu beleben und geeignete
Flugplätze in Oesterreich zu schaffen. Das Flugzeug
»Komet HI" mit seinen Passagieren wird morgen 10 Uhr
vormittags auf dem Flugfelde Thalerhof  bei Grazlanden.

* Oesterreichische geistige Woche. Köln,  13. April. Die
schon seit langer Zeit in Aussicht genommene Veranstal¬
tung einer österreichischengeistigen Woche  in Köln
soll nunmehr dnrchgesührt werden. Ursprünglich war die
Veranstaltung im Zusammenhang mit der Frühjahrs¬
messe, die eine besondere österreichische Abteilung enthalten
sollte, geplant. Nachdem auf die Frühjahrsmesse verzichtet
worden ist, besteht nunmehr die Absicht, die geistige Woche
gesondert zu veranstalten, und zwar noch in diesem Früh-
fommer. Die Vorbereitungen hiezu werden ungesäumt
getroffen.

* Unzulässige Warenzeichen in Deutschland. Das Deutsche Reichs¬
patentamt hat in einer am 8. April veröffentlichten Liste u. a. fol¬
gende Verse und Worte von der Eintragung als Warenzeichen aus*
geschlossen: „Kaufst« de Waren mir bei mir, Sparst de Geld und
freuste dir !" — Di« „Frkf. Ztg." glossiert diese Ablehnung folgender-
inaßen: Alan wird zugeben niüssen, daß dieser Reklame-Pegasus
sich nicht sehr hoch über die Erde erhebt, und man wird daher den man¬
gelnden Rechtschutz nicht zu beklagen brauchen. Daß man jedoch„ß o-
c a r n o" als Schutzmarke für ein Fabrikat der Klaffe 14 (Garne,
Seilerwcrrsn, Netze, Drahtseile) abgelehnt hat, läßt schon tiefer
blicken. Man wünscht eben «ine Gedankenassoziation von Locarno
und Umgarnung um jeden Preis zu vermeiden. Daß man die als
Zigarrenmarke nachgesuchte Bezeichnung „Perle von Bayern"
nicht hat passieren lassen, wird man gewiß billigen können. Denn
wie leicht könnte man so manchen Münchener Herrschaften vor den
Kopf stoßen, die dieses Prädikat gern« für sich in Anspruch nehmen
möchten. Schließlich ist noch das für Klaffe 3d (Bekleidungsstücke,
Leibwäsche) in Anspruch genommene Wort Windschutz —
„D ezent"  gleichfalls nicht gestattet worden, was eigentlich zu be¬
dauern ist.

* Der Verteidiger der Dardanellen gestorben. Berlin,
13. April. Der Verteidiger der Dardanellen im Weltkriege,
Vizeadmiral Merten - Pascha,  ist in einer Berliner
Klinik an den Folgen einer Gallenblasenoperation im
Alter von 69 Jahren gestorben. Er war Spezialist für
Küstenverteidigung und wurde nach Eintritt der Türkei
in den Krieg znm Befehlshaber der Dardanellen ernannt.

* Selbststellnng eines Defraudanten. B n d a p e st,
14. April. Der Sekretär der Buöapester Niederlage der
SHncidsr -Creuso-Werke, Desider Gabor,  Ser seine
Firma durch schwere Fälschungen und Veruntreuungen
von 1.2 Milliarden Kronen schädigte, hat sich der Polizei
selbst gestellt.

* Ein hartnäckigerSelbstmörder. R o m, 14. April . Der
bekannte Tenor Pietro G i l n i sprang aus einem in vol¬
ler Fahrt befindlichen Schnellzug  und wurde in
schwerverletztem Zustand ins Spital gebracht. Im Kran¬
kenhaus sprang er aus dem Fenster und blieb tot liegen.
Das Motiv der Tat soll unglückliche Liebe sein.

Die „befreiten " Slowenen im SHS .-Skaake.
Aus Laibach  wird uns geschrieben: Sieben Jahre „Befrei¬

ung" haben genügt, um selbst die chauvinistisch ärgsten Slowenen
eines Besseren zu belehren und sic zur Beberzcugung zu bringen,
daß die Zeit vorher für sie eine bessere war . Einer der Führer der
Slowenen, der gewesene Marburger Professor Dr. Korosec  —
seinerzeit Mitglied des österreichischen Parlamentes — sagte dieser
Tage in der serbischen Skupschtina folgendes:

„Die Serben regieren, die Kroaten besprechen sich, wir Slowenen
zahlen.  Die Regierung ist serbisch, die Diplomatie in über¬
wiegender Mehrheit serbisch, vollkommen serbisch die Generalität,
die Zentraloerwaltung bis zu 98 Prozent serbisch, serbisch ist zu
70 Prozent der Zoll- und der Finanzdienft. Wenn wir sehen, daß
die einzelnen Zweige der Staatsverwaltung von Tag zu Tag mehr
serbisch werden, geht uns dies nicht nur auf die Nerven, sondern
hier geht es um unser Brot . . . Ferner habt ihr euren König;
staatsrechtlich ist er zwar auch unser König, aber nicht unserer der
Abstammung nach." "

Das Organ des Dr. Korosec, der „Skowenec , bespricht glclch-
falls das Los der Slowenen und schreibt, dieses mit dem Schick¬
sale der Serben vergleichend, folgendes: „Die S e r b e n muffen
einsehsn, wie es ihnen  heute in diesem Staate geht und wie den
Slowenen.  Die Serben haben nicht nur die Erfüllung ihrer
nationalen und politischen Wünsche erreicht, sondern auch ihre kul¬
turelle und wirtschaftliche Befriedigung gefunden. In sieben
Jahren konnten sie auch alle Wunden heilen, die ihnen der Krieg
geschlagen, aus den Ruinen blühi überall neues Lebe». Palaste er¬
heben sich dort, wo einst armselige Hütten standen, glatte, breue
Autostraßen erstehen dort, wo einst kotige Saumwege führten, der
serbische Bauer kommt zu Wohlstand und Vermögen, es mehren
sich ihm die Fonds , überall ein großer Aufschwung und Fortschritt
— unser slowenisches Volk aber, zerrissen  in drei Telle, be¬
raubt seiner schönsten Teile, konnte sich in diesen sieben fahren
nicht einmal im eigenen Staate wenigstens wirtschaftlicherheben,
sondern es ist heute ärmer als je zuvor ."

Das Blatt kommt am Schluffe zu folgender Erwägung : „Wenn
also die Slowenen unzufrieden sind, wenn ihre politischen Forde¬
rungen nicht berücksichtigt werden, wenn sie wirtschaftlich zurück,
gesetzt werden, wenn ihre kulturellen und nationalen Rechte keine
Berücksichtigung finden, so ist der SHS .-Staat ein Unding  und
auf die Dauer u n m ö g l i ch."

Einhaltung der FaHrvorschristen durch die Kraftfahrzeug¬
fahrer. Anläßlich der Zunahme des Siraßenverkehres er¬
sucht der Automobilklub von Tirol alle Kraft-wagen- und
Motorradfahrer zur tunlichsten Vermeidung von Unfällen
um genaue Einhaltung  der Fahrvorschriften. Da
in den angrenzenden Verkehrsgebieten, und zwar in Vor-
arlüerg, Deutschland und Italien rechts gefahren wird,
liegt es nahe, daß die fremden Fahrer auch in Tirol vielfach
die rechte Straßenseite — statt der linken — benützen- es
wird daher allen Fahrern dringend  empfohlen , die
richtige (linke ) Straßenseite unbedingt einzuhalten und
gegebenenfalls dem auf der unrichtigen -Seite entgegen¬
kommenden Fahrer durch eine Handbewegung  aus die
richtige Ausweichseite hinzuweisen. Ebenso erscheint es
notwendig, beim Vorfahren alle Vorsicht walten zu lassen
und in geschlossenen Ortschaften, insbesondere Lei aufge¬
weichten oder staubigen Straßen , in mäßiger Geschwindig¬
keit zu fahren, um die bei der Bevölkerung noch teilweise
bestehende Abneigung  gegen den Kraftfahrseugver-
kehr abzuschwächen. An die Bevölkerung ergeht gleichzeitig
das Ersuchen, besonders krasse Fälle von Unzukömmlich¬
keiten im Kraftfahvzeugnerkehr dem Antomobilklub von
Tirol in Innsbruck , Maria -Theresien-Straße 86, mrter
Mitteilung des Kennzeichens des betreffenden Fahrzeuges
bekanntzugüben.

Zur Frage der kirchlichen und staatlichen Feiertage. Der
Diözesanausschuß der Katholischen Aktion hat in emer Dentschrif!
die Folgen dargelegt, die sich aus der Verschiedenheit der kirchlichen
und staatlichen Feiertagsordnung ergeben und in einer Eingabe,
die von den ka th osti sche n Verbänden Tirols  unter¬
fertigt ist, die kompetenten Stellen ersucht, die Frage der Feier¬
tagsordnung so zu regeln, daß die kirchlich gebotenen Feiertage
auch staatlich anerkannt werden. In der Denkschrift  heißt
es unter anderem: „Bei uns herrscht gegenwärtig in der
Beobachtung der kirchlichen Feiertage ein wahres Chaos.
Dieses rührt zum Teil davon her, daß die weltlichen Behörden seit
einigen Jahren den kirchlich gebotenen Feiertagen keine genügende
Aufmerksamkeit mehr schenken, zum Teil aber auch von der Ver¬
schiedenheil der gegenwärtigen staatlichen und kirchlichen Bestim¬
mungen. In einzelnen Branchen (namentlich in der Baubranche)
werden nicht einmal mehr jene Feiertage eingehallen, die von der
Kirche Und von der staatlichen Gewerbeordnung einhellig fest¬
gesetzt erscheinen. Wurde doch in den letzten Jahren in Tirol bei
einer Reihe von Banten am Feste E hristi Himmelfahrt und
Allerheiligen,  ja in einigen Füllen sogar am Fronleich-
u a ms feste  wie an gewöhnlichen Werktagen gearbeitet. Und
wie dis Entwicklung der letzten Jahre deutlich gezeigt hat, nimmt
dieses Hebet der öffentlichen Mißachtung der Feiertage einen immer
größeren Umfang an. Es ist eine merkwürdige Erscheinung, daß
gerade in jenen Arbeitszweigen, wo bei uns gegenwärtig eine
große Arbeitslosigkeit herrscht (wie im Baugewerbe  und in der
Industrie überhaupt), die Sabotierung der kirchlichen Feiertage so
auffallend zutage tritt , während in der Landwirtschaft,  wo
größerer Mangel an Arbeitskräften herrscht, die Beobachtung der
kirchlich gebotenen Festtage im allgemeinen keinen Schwierigkeiten
begegnet; ja die christliche Landbevölkerung leistet an vielen Orten
diesbezüglich freiwillig noch mehr als was durch Kirchengesetz geboten
erscheint. Daraus ergibt sich, daß die zunehmende Sabotierung
der Feiertage nicht aus wirtschaftlichen  Gründen ge¬
schieht. Volksfeindliche Mächte find mit großem Eifer bestrebt,
an die Stelle der altehrwürdigen kirchlichen Festtage andere Feier-
tage oder Festtage einzuführen, um die Festtage der kirchlichen
Kultur durch Festtage des Materialismus zu ersetzen." An, Schluffe
heißt cs: „Es kann in einem Staat wie Oesterreich, dessen Be¬
völkerung zu 96 Prozent katholisch ist. nicht unmöglich sein, den
genannten kirchlichen Festen den Charakter gesetzlicher Ruhetage zu
verschaffen. Diesem Verlangen werden sogar auch nicht wenige
sozialdemokratische Arbeiter und Angestellte beipflichten. Es ist schon
im Interesse der Ordnung notwendig, in diesem Punkte endlich eine
gesetzliche Klarstellung und Anerkennung zu erreichen. Was den
»Sozialdemokratenhinsichtlich des 1. Mai und 12. November ge¬
lungen ist, muß auch den katholischen Abgeordneten hinsichtlich der
von der Kirche auf ein Mindestmaß reduzierten Festtags gelingen.
Dis unterfertigten Verbände und Vereins richten daher an "die
christiichsoziale Parteileitung , an die chrisllichsozialenNationalräte
von Tirol u,td jene der anderen Länder die Bitte : Sich mit allen
Kräften dafür einzusetzen, daß die Tage: Neujahr , Dreikönig, Christi
Himmelfahrt, Fronleichnam, Peter und Paul , Maria Himmelfahrt,
Allerheiligen, Maria Empfängnis , hl. Josef als allgemein
gültige Feiertage — im Sinne der Gewerbeordnung als
gesetzliche Ruhetags —l anerkannt werden, bezw. erhalte» bleiben
und hinreichend geschützt werden. Dafür Sorge zu tragen , daß die
»Sonntagsruhe,  die auch im staatlichen Gesetz festge' egt ist,
wirklich allgemein eingehalten werde."

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: Der Uni-
versitätsprosessor Dr . Franz H i l l e b r a n d im 63. Le¬
bensjahre,- das 8jährige B .-B .-Schafsnerskind Marie
Gamme  l ; her 54jährige Handelsangestellte Joses A s ch-
ner aus Hötting und hie 53jährige Bäuerin Maria
Hevperger  aus Ziel . — In A m r a s bei Innsbruck
ist Vie 78Jahre alte Schnstcrmeistcrsiv!ttve Theresia Joch¬
berger.  geb . Linder, Mutter der Kapellerwirttn , Frau
Maria Wwe. Happ, uns der Bürge rmeistersgattin Sophie
Steixner , verschieden. Die Verstorbene war Mutter von
16 Kindern, von denen fünf noch leben. — In M a i r -
Hofen  starb infolge eines Schlaganfalles Thomas Hofer
im 82. Lebensjahre. — In Z i r l starb die 87jährige Bäue¬
rin Ludwina A l b r e cht, in L a n ö e ck der 31jährige Spe¬
diteur Rudolf S t r a u di. — In Kufstein  ist am 13. ds.
Franz Karl Nossek,  früherer Advokatursbeamter, im
83. Lebensjahre gestorben. Er zähste — unter dem Schrift-
stellernamLn Carla Jriedl weit und breit bekannt —
zu den allgemein beliebten Persönlichkeiten der Stadt.
— I « Salzburg  erlag der 65jährige Kaufmann Julius
Freisauff  v . Neuöegg einem Schlagansall . Ferner
verschied im Alter von 83 Jahren Pfarrer t. R . Friedrich
S tan dl . Er wurde 1843 in Hippach im Zillertale ge¬
boren und 1867 in Salzburg zum Priester geweiht. Nach¬
dem er an verschiedenen Orten der Erzdiözese erfolg¬
reich gewirkt hatte, hatte er von 1903 bis 1909 als Nach¬
folger Hühners (gestorben 3. Jänner 1903) die Pfarre
Langkampfen im Unterinntale inne. 1909 trat er in den
Ruhestand. — In Linz  starb Frau Anna W e n z l tm
65. Lebensjahre, in Steyr  der Fleischhauer Vinzenz
F tanef . — In Wien  verschied der Erzgietzer Fritz
Turba in.  Aus seiner Gießerei stammen, die Netter des

Maria Theresten-DenkmalS, die Quadrigen auf dem Par¬
lament, die Zentauren bei der Akademie, das Schmidt-
denkmal. das Andreas Hofer-Denkmal ans dem Berg Jsel,
das Kaiser Josef -Denkmal in Laa an der Thaya und viele
andere_ In Traiskirchen  starb die Gattin des dor¬
tigen Altbürgermeisters und Fabrikanten Foißner , Frau
Ruöolfine Foißner,  geborne Luyderer, im 54. Lebens¬
jahre. — In G r a z starben der Holzhänöler Franz
Schindler,  der Gastwirt Anton Schwarzbauer
und der ehemalige KunstmühlenbesitzerAnion K i n ü l e r.
— In B e r l i n ist der Gründer und Leiter der Orenstein
u. Koppel A.-G., Geheimer Kommerzienrat Benno
O r e n ste i n, im 75. Lebensjahre an einem Herzleiden ge¬
storben.

Der Umbau des Innsbrucker Hanptöahnhofes schreitet
programmgemäß fort und es ist in den letzten Tagen ein
tüchtiges Stück Arbeit geleistet worden, so daß der Umbau
aller Voraussicht nach bis zum Sommer beendet sein wird.
Gegenwärtig wird hauptsächlich am Südteil des Haupt-
bahnHoses gearbeitet. Die Arbeit an den unterirdischen
Gängen ist dort schon weit fortgeschritten. Das Häuschen,
in dem die Kartenausgabe für die M i t t e n w a l db a h u
erfolgte, ist abgebrochen worden, um den Bauten für das
Südportal Platz zu machen. Die Fahrkartenausgabe für
die Mittenwaldüahn findet jetzt dort statt, wo die Gepäck¬
aufgabe ist- dorthin wurde der Kiosk übertragen. Der Zu¬
gang zu den Mtttenwaldzügen erfolgt durch das Haupt-
pvrial.

Fertigstellung eines Flugzeuges . Das vom Tiroler
Fliegerverband aus privaten Mitteln erbaute Eindecker-
Flugzeug ist fertiggestellt. Gegenwärtig wird noch die
Einstellung des Motors vorgenommen, dann wird das
Flugzeug , ein kleiner, schmucker, silbergrau gestrichener
Einsitzer, auf den Flugplatz geschafft, wo vorerst zur weite¬
ren Erprobung des Motors die Bodenfahrten erfolgen.
Flüge können erst nach kommrssionellerUrbernahme und
Neberprüfung des Flugzeuges und des Befähigungsnach¬
weises des Piloten absolviert werden.

Gleisarbeite » in der Mauia-Thereflenstraße. Im Laufe
des 14. d. M. nachmlltags wird wegen der Gleisarbeilen
in der Maria -Therestenstratze der durchgehende Verkehr
der  L i n i e 4 in der Weise unterbrochen werden, daß die
Züge nur mehr zwischen Maria -Therestenstraße und Hall
verkehren. Von der Triumphpiorte bis zum Berg Jsel
wird im Anschluß an die Haller Züge ein Triebwagen
verkehren. Gleichzeitig wird auch der Verkehr der
Linie  3 bet der Triumphpforic unterbrochen. Tie Züge
der Linie 3 werden verkehren: Pradl , Museumstraße,
Maria -Theresienstraße, Anichstraße, Bürgerstraße, Maxi¬
milianstraße, bis Triumphpforte,- sie fahren von dort den
gleichen Weg wieder zurück. Zwischen der in der Salnrner-
stratze gelegenen Haltestelle Triumphpforte und Haltestelle
Bruneckerstratze wird ein Wagen über Hauptbahnhof pen¬
deln. Tie Unterbrechung der Linie 3 dürste ungefähr
fünf Tage,  die der Linie 4 ungefähr drei Wochen
dauern.

Die Renovierung der Serviienkirche in Innsbruck
wurde am Montag in Angriff genommen. Im Innern
der Kirche ist ein großes Gerüst ausgestellt, das das ganze
Kirchenschiff aussüllt . Die Ausmalung ist dem Kunst¬
maler Rafael T Ha l e r aus Pradl übertragen worden.

Vom städtischen Volksbad 3. Das Bad bleibt Donners¬
tag, den 15. ö. M . wegen Reinigung geschlossen.

Straße,taiWtzcsserongsarbcttenin Innsbruck . In ver¬
schiedenen Teilen der Stadt werden jetzt die Gehsteige und
die Fahrbahnen teils ausgebessert, teils neu gelegt, wobei
um die Siaubplage möglichst zu beseitigen, viel asphal¬tiert wird.

Der Wasferstand des In « . Infolge der raschen Schnec-
schmelze ist in den letzten Tagen der Wasferstand des Inn
ziemlich gestiegen.

Insolvenzen in Tirol . Der Konkurs wurde eröffnet
über das Vermögen der Innsbrucker Maschinen¬
fabrik  G . m. b. H. Die erste Gläubigerversammlung
findet beim Landesgerichte Innsbruck am 17. Mai um
9 Ulir vorm, statt. Forderungen sind bis 29. Mai anzu¬
melden. — Der Ausgleich wurde eröffnet über das oer-
urögen der Marie Kucnberger,  Obsthänölerin in
Innsbruck . Ausgletchsverwaller ist Herr Hans Frank
in Innsbruck . Erste Tagiatzung am 21. Mai , 9 Uhr vor¬
mittags , beim Landesgericht Innsbruck . Forderungen
sind bis 8. Mai anzumelden. — Ter Ausgleich der Ma¬
rianne Chon  n, Hanöelsfrau in Rattenberg, wurde ein¬
gestellt. — Ter Ausgleich des Alois Hai dach er , Kauf¬
mann in Schwaz, der sich 50 Prozent , zahlbar in 18
Monatsraten , ausgeglichen hat. wurde bestätigst — Auch
der Ausgleich des Ludwig Denkmayr,  Konditor in
Absam, wurde bestätigst Der Ansgleichsschuldner zahlt
50 Prozent in 22 Monatsraten.

Postkarten mit Tlnschrifkstreifen. Die Generalpostdirektion hat
angeordnet, daß Postkarten mit Anschriftstreifennunmehr zur Post¬
karte » gebühr  zugelasscn sind, wenn der Streifen nur etwa
halb so breit wie die Karte ist. Anschriftstreifen, die die ba!be Breite
der Karte nur unwesentlich überschreiten. sind nicht zu beanstanden.
Ilm der Geschäftswelt den vollständigen Ausbrauch alter Vorräte an
Karten mit breiten Anschriftstreisen zu ermöglichen, sind bis Ende
September 1926 Karten mit Anschriftstreifenwegen der Breite des
Streifens überhaupt nicht zu beanstanden.

„Das Schicksal der Therese Sternbach." In dem unter diesem
Tit«l erschienenen Feuilleton in den „Innsbrucker Nachrichten" vom
7. d. M soll es bei den Daten heißen: „geboren am 20. Mai 1775,
vermählt am 17. Juni 1799 und gestorben am S. April 1829."

Die brasilianischen Frcipassagen. Von der Kammer für Arbeiter
und Angestellte wird uns geschrieben: Rach Miüeilunq der braM-
anischen Regierung wird die vom Staat S o o Paolo  bisher für
aus drei arbcutsfaqigen Mitgliedern bestehende Familien gewähr' -ui
oreipassagen nach Sao Paolo eingestellt  werden . Es ist nickt
bekannt, ob und wann es zu einer Erneuerung der Freipaffaaen
kommt. Derzeit gibt es daher keinerlei M ö g l j chke i t. un¬
entgeltlich  nach Brasilien befördert zu werden. Sowohl die
früheren zugelasteuen Rusbillets für Einzelpersonen, sowie sämt¬
liche ftrslfahrten auf Grund von Regierungserlässcn (Decretos), und
zwar sowohl für Landwirtefamilien , wie für alleinstehende Land-
wirte, wie auch für Industriearbeiter , sind derzeit kür Ocsterrc-ch
gesperrt. Die Ueberfahrt kostet in der 3. Klaffe zirka 650 8.

Verhaftungen durch die Gendarmerie . In Gries  am Breun er
wurde der 22jährige Josef Schmölzer  aus Gries verhaftet. weil
er einen Raub über fall  aus ge führt hatte. — In Steinach
wurde der 49jährige Artist Iohaim Simon  aus Dresden wraen
eines Betruges verhaftet. Simon war auch vom Lande-gersi:ff-> in
Klagemurt wegen eines Betruges und wegen Zechprellerei zur' Per.
Haftung ausgeschrieben. — I » Stanzach  wurde di- Atjährig«



Mittwoch, den 14. April 1926. JnnsvruckerNachrichten Nr. 85. Seite -

Schauspielerin Theresia S a g m e >. st e r aus Lisserbrücken wegen
Falschmeldm̂g und der 23jährige Mechaniker Wilhelm Abele  aus
Württemberg wegen Falschmeldungund verbotener Rückkehr in Hai!
genommen. Abele -st aus Oesterreich auf beständig abgeschafft und
wird auch in Deutschland steckbrieflich verfolgt. — In Sillian
gelang die Verhaftung des 22jährigen Hilfsarbeiters Marti»
Lüdersr ^aus  Oedcnburg, der aus Tirol kür immer abgeschafft ist
uiid vom Schubtränsporte , der ihn nach der Ausweisung in seine
Heimatgemeinde hätte bringen sollen, entsprungen war. — In Imst
wurde der 20jährige Hilfsarbeiter Anton Zen z aus Buchberg in
Riederöfterreich wegen Diebstahls in Hafr gesetzt. — In Ä m r a s
ermftchts bie Gendarmerie den aus Oesterreich abgeschafften Kellner
tecclo Decker  aus Ungarn. — In Hall  wurde der von der
Gendarmerie in Scheibbs zur Verhaftung ausgeschriebene27jährige
Lambert staid egg er aus Wien eingeliefert, während in W ö r g l
d:e zur Verbüßung einer « träfe von drei Monaten Kerker gejuchte
.Korbflechterin Walburga No bis aus Salzburg wegen Falichmei-
düng festgenommen wurde. — In Jochberg  wurde der Wjährige
Hst.-sarbeiter Franz Lindner  aus Kirchdorf in Oberösterreich in
Hast genommen, weil er vom Üandesgerichr in Salzburg wegen
öifentkichsr Gewalttätigkeit verfolgt wird. — In Absam  wurde «in
deutscher Walzbruder, in Hall  ein solcher aus der grünen Steier¬
mark und n F l ! r sch ein Landstreicher aus Rumänien verhaftet.

Diebstahl. In der Marrahilfstraße 36 wurden aus einem Wohn¬
zimmer dfolgende Gegenstände entwendet : Eine glatte Nickeluhr
mrt kleinen Zeigern, ^ein llkarätiger goldener .Herrenring mit
länglichem, dunklem Stern , ein goldener Damenring mit weißem
Stein und eine Doubleherrenkette mit kleinen ruirüen Gliedern.

Trunkenheitsrxzeg in Innsbruck . Am Montag , nach 11 Uhr
vormittags , kam ein zirka 40jähriger Mann in das Haus Leopold-
ftraße 16 und fragte dort eine ältere Frau nach einem Gewerbe¬
treibenden . Da die Frau den Mann nicht verstand, richtete sie an
ihn wiederholt die Frage nach seinem Begehren . Der Mann wurde
unwillig , faßte die Frau bei den Armen und drängte , sie zurück.
Die Frau ergriff einen Besen und schlug mit dem" Stil aus den
Angreifer los . Ter Mann entriß ihr den Besen und schlug damit
seinerseits auf die Frau . Als auf das Schreien der Frau hin Leute
erschienen, zog der Mann sein Messer und bedrohte damit die
Leute. Schließlich zog sich der Mann doch langsam aus dem Haust
zurück, indem er aber noch immer mit dem offenen Messer herum-
fuchtelte. Ein Schutzmann, der gerufen wurde, nahm dem Manne
von rückwärts das Messer aus der Hand. Da der Maim sich
wehrte , warf ihn der Schutzmann zu Boden . Mit einem Fuhr¬
werk wurde der Mann , der betrunken war , in das Wachzimmer
gebracht.

Festnahme eines Einbrechers. Wie seinerzeit gemeldet, wurde
am 21. Februar zwischen F und 7 Uhr abends im Hausgange
Mariahilf 16 ein großer Auslagekasten erbrochen und daraus ver¬
schiedene Gegenstände entwendet . Die Nachforschungen ergaben,
daß als Einbrecher der 31sührige Hllfsarbeiter Julius Patek aus
Brünn in Frage kam. Tiefer Patek ist kürzlich in Saalfelden.
verhaftet und dem Gerichte in Salzburg eingeliefert worden.
Außer dem bereits erwähnten Einbruch hat er in Sch lad min g
einen Einbruch bei einem Schumachermeister und in Krtzbühel
einen Einbruch beim Gärbermeister Maier verübt . Patek , der
mehrmals vorbestraft ist, wird außerdem noch von einigen Een-
darmerieposten in Tirol , Salzburg und Steiermark wegen ver-
schiedener Diebstähle und Betrügereien gesucht.

Bon einem Motorrads niedergestrtzsn. Am Montag um 1-4 Uhr
nachmittags wurde an der Ecke Bürgerstratze und Innrain in
Innsbruck ein pensionierter Major von einem Motorradfahrer
aus Imst niedergestoßen. Dem Major ist nichts geschehen, der
Motorradfahrer erlitt eine leichte Verletzung an der linken Hand.

Oesterreichische Filmindustrie und Lteuerwahnsin«. Cs wird uns
geschrieben: Seit Samstag läuft in einem Innsbrucker Kino der
verfilmte „Rosenkavaller". Ueber diese Filmoper ist bereits ge¬
schrieben worden und nach dem Massenbesuch der Vorstellungen
zu schließen, scheint der Film dem Innsbrucker Publikum zu ge¬
fallen. Wie erwähnt, ist der FUm. der in Kürze in allen Städten
Europas laufen wird, von einer österreichischen  Gesellschaft,
der „Pansilm -A.-G.", gedreht worden. Es ist das di« gleiche Firma,
die die bekannten Filmwerke „Orlac's Hände", den „Garde-
vffizier" und „Die Chronik von Grieshuus " hergsstellt hat ; herr¬
liche Schöpfungen, die als Beweis der Leistungsfähigkeit und des
Kunstsinnes der österreichischen Filmindustrie gellen können, einer
Industrie , die sich ruhig mit den ersten Firmen des Wellmarktes
messen kann Eine so vornehme und leistungsfähige Industrie , die
tausende von Arbeitslosen beschäftigen kann — man denke nur an
die Masssnstatisteri« im „Rosenkavalier" — zu unterstützen und
lebensfähig zu erhallen, wäre eigentlich jedermanns Sache. Die
Behörden  in Oesterreich denken jedoch anders.  Sie können
von ihrem krankhaften Steuerwahnsinn  nicht lasten. In
Innsbruck  wird z. B. trotz eines Landtagsbefchlustes, nach dem
Kulturfilme S .eusrbegünstigung genießen, ein von der österreichi¬
schen Filmindustrie geschaffenes Kuüurwerk genau so hoch be¬
steuert, wie irgend ein amerikanischer Abenteurersilln. Was
könnte dis Folge sein? Daß ein Kinobesitzer,̂statt der teuren, aber
hochwertigen österreichischenund deutschen Filmwerks einfach die
billigen amerikanischen Schundwerke laufen läßt und damit der
Verflachung des Geschmackes und der Verrohung der Sitten Vor¬
schub leistet. Durch ein solches Vorgehen käme auch die sich hoff¬
nungsvoll entwickelnde österreichische Filmindustrie in die größten
Absatzschwierigkeiten. Wenn die Innsbrucker Kinobesitzer trotz der
enormen Besteuerung (über 50 Prozerft netto) und der erhöhten
Regien sich dennoch an deu österreichischen und deutschen Filmmarkt
Hallen, so geschieht das aus dem Bestreben heraus , die einheimische
Industrie zu fördern und dem Publikum nur international be-
deillende und anerkannte Filmwerke mit kulturellem Werte zu
bieten. Es ist sehr bedauerlich, daß sie dabei von der Steuerbehörde
keinerlei Unterstützung erfahren und in ähnlicher Weise bedrückt
werden, wie das an dem Beispiele des Zirkus Gleich gezeigt wurde.
Auf die Dauer muß dieser Steuerwahnsinn auch das bestfundierte
llruernehmen zugrunde richten. — Einige Zahlen sollen den
Steuerwahnsinn illustrieren. Das Innsbrucker Triumphkino
hatte im Jahre 1925 an Kartensteuer 162.518, an Warenumsatz-
fteuer 7555, an Kärperschastssteuer 9000 und an sozialen Abgaben
(bei zwöls Angestellten) 4650. zusammen also 183.753 8 (oder über
1.8 Milliarden ) zu entrichten. Es wird wohl kaum eme Stadt in
Europa geben, wo ein lufternchmen derart besteuert wird, wie in
Innsbruck. — Und als einer der so schwer besteuerten Unternehmer
bei einem Organ der Landesregieru:^ um einen Steuernachlaß
blltllch wurde, erhiell er die Antwort , „er solle zuerst sein Defizit
Nachweisen,  dann könne man über einen Steuernachlaß spre¬
chen." Es muß also erst nach der Auffassung dieses Herrn ein
Unternehmer Weißbluten,  bis ihm geholfen wird. Das ne>mt
man eine „fürsorgliche Steuerpolitik".

Enthaftung. Wir berichteten vor einiger Zeit , daß der
Gastwirt Johann Schaber inSchönberg  unter dem
Verdachte einer Diebstahlsteilnahme verhaftet wurde.
Herr Schaber ist nun aus der Hast entlassen  wor¬
den. da die gegen ihn vorliegenden Verdachtsmomente
durch die Untersuchung entkräftet wurden.

Amtsstrrnden des Gemeindeamtes Hötting. Vom
16 April an ist das Gemeindeamt Hötting von 8 Uhr früh
bis 2 Uhr nachmittags für den Parteienverkehr geöffnet.
Sprechstunden des Bürgermeisters täglich von 9 bis
12 Uhr. Kasiastunden von 9 bis 1 Uhr.

Di« hochipanmmgslcirung der „Trwag". Wie berichtet, kam rn
der Sitzung des Gemeindcraies von Hötting am Montag auq »«
Angelegenheit der Hochsponnui.gsleitung der Tiraler Wasserkraft¬
werke zur Sp .oche. Zu dm von dem Rejerenren und dm einzelnen

Redner» in der Sitzung vorgebrachten Einwänden schreibt uns die
„Tiwog" : „Dos Bundesminlsterium für Handel und Verkehr hat
die Errichtung der von der Tiroler Wasierkraftwerke-Aktiengesell-
sihast geplanten Hochspannungsfernleitung Wiesing—Zirl samt der
Unterststion in Innsbruck als b e g ü n ft r g t s n Bau erklärt und
mit diesem Erlasse die Tiroler Landesregierung eingeladen, die
Lokal Verhandlung  durchzuführen . Diese Verhandlung hat
in der Zeit vom 31. August bis 4. September 1925 tatsächlich statt¬
gesunden: es haben an ihr am 4. September auch Vertreter der Ge¬
meinde Hötting teilgenominen. Aus diesen Feststellungen geht her¬
vor, daß für die Errichtung der erwähnten Hochspcmnungsfenrleitung
tatsächlich nichl das Elektrizitätswegegejetz, sondern die kaiserliche Ver¬
ordnung von» 16. Oktober 1914 maßgebend und daß die Festlegung
der Trasse im Zuge der Lokalverhandlung im Beisein von
Vertretern der Gemeinde Hötting  erfolgt ist. Es ist
auch nicht den Tatsachen eirtsprechend, daß die Tiroler Wasierkcast-
rverkc-'Äktiongesellschast gegen  einen Beschluß des Gemeinderates
Hötting in Angelegenheit der Linienführung der Hochspannungs-
leüimg Eürfpruch erhoben hätte, sondern die genannte Gesellschaft
beschränkte sich darauf, die voii ihr als unbillig angesehenen For.
derungen der Gemeinde Hötting im Zuge der vorerwähnten Lokal¬
verhandlung zu bekämpf  e n . Es ift auch unrichtig, daß die Tiroler
Wasserkraftwerke-Aktiengesellschafi bereits einen Fernleitungsmast in
der Nähe der Kavwendelüahnbrückeausgestellt hat, dessen Eiüfernung
vom Herrn Gemeinderat Fuchs gefordert wurde. Es handelt sich
hiebei vielmehr um das G e st ä n g e für eine Nisderspanimngs»
leitung, mit der die Tiroler Wasserkraftwerke--2lktiengesellschaft nicht
das Mindeste zu tun hat."

Aufstellung des RadiossrrZers iu MSrans . Der Raöio-
klub iu Innsbruck teilt uns mit, daß der künftige Leiter
des Innsbrucker Senders in der vorigen Woche zur Aus¬
bildung nach Wien  berufen worden ist. Mit dem Kom¬
men des Senders nach Tirol ist es nun wirklich ernst ge¬
worden. Als Aufstellungsort kommtA l d r a n s in Frage.
Dieser Aufstellungsort hat für die Besitzer von Röhren-
Avparaten gegenüber einer Aufstellung in Innsbruck den
Vorteil, daß bei der dann gegebenen Entfernung die Aus¬
schaltung des Ortssenders mittels b e so n d er e n Sperr-
kr e t fe s möglich ist. Ter designierte Leiter hat auch
die Wünsche der Innsbrucker Radio-Amateure wegen Be¬
seitigung der Störungen durch Auswechslung der Schleif-
bügel der elektrischen Straßenbahn übernommen und er
wird Liese Wünsche mit dem nötigen Nachdruck vorzu-
Lringen wissen. Mit der Eröffnung des Senders ist auch
mit der Behebung der Störgeräusche sicher zu rechnen.
Weitere Einzelheiten werden vom Radio-Klub Tirol in der
nächsten Zeit bekanntgegeben werden.

Vortrag über Afghanistan in der Urania hall . Es wird uns ge¬
schrieben: Am letzten Frettag sprach Rittmeister Ribitschka  in
der Haller Urania über Afghanistan, In sehr eingehender Weis«
behandsüe er das Leben in diesem eigenartigen Hochgebirgslande.
Aus einer ruhmvollen Vergangenheit ragen noch mächtige Bau¬
denkmäler in die wundervolle Landschaft, Kolossalstatuen, kunst¬
reiche Tempelbauten und Reste einst berühmter Universitäten.
Diese reiche Kultur haben barbarische Eroberer , die letzten Reste
Engländer , zerstört. Erst in letzter Zeit haben tüchtige Emire es
mit Erfolg unternomnien, bei Wahrung der Eigenheit des Landes,
die Errungenschaften der europäischen Technik auch ins Herz Asiens
aufzunehmen. Es ist daher begreiflich, wenn die benachbarten
Großmächte England und Rußland urn die Gunst des Emirs wer¬
ben. Dem großen, von etwa neun Millionen bevölkerten Lande
kann in der Geschichte Asiens noch eine entscheidendeRolle zu¬
kommen. Für uns Oesterreicher kann es ein Trost und eine Ge¬
nugtuung sein, daß man dort die Oesterreicher als tüchtige und
dabei taktvolle Menschen schätzt.

Trauungen . In E chw a z wurden getraut : Musikdirektor Lud¬
wig K l c r ß n e r mit Frl . Sophie Wagner,  Buchhalterin : Doktor
jur. Josef Andreas Linder,  Professor an der Handelsschule, mit
Frl . Luise G ö g l und Franz Schachinger  mit Frl . Maria
vchifsmonn.

Theaker des Zwölferchores in Schrvaz. Man schreibt uns : Der
Zwölferchor in Schwa; führt am 17. April abends 8 Uhr, am
18. April 2 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends wird am 24. April
% Uhr abends im Theatersaale des Hotels „ Post " die Operette „® tm*
zerliessl" aus. Dirigent Postdirektor Gregor Seewald.  Karten-
vorverkaus in der Musikalienhandlung Meißner in Schwoz.

Noch ein Einbruch in bas Trrxerjochhsrrs. Der 28jährige
Karl Oelsch läge!  aus Helrnbrechts in Bayern mit
feinem Genossen August Beer  begab sich vor zirka drei
Wochen auf die Wanderschaft nach Tirol . Sie wunderten
durch das Zillertal und kamen am 7. ü. M. auf Las Tuxer-
joch, woselbst sie iu die SHutzhütte Tuxerjochhaus etn-
brachen und ein Paar Schutze und eine Hose und aus der
Hütienkasse einen Geldbetrag von 2 s 50 g entwendeten.
Oelschlägel wurde am 9. d. M. von der Gendarmerie in
Zell am Ziller und Beer am gleichen Tage vorr der Gen-
darmerie in G e r l o s verhaftet. — Es ist das tnnerhalb
kurzer Zeit der zweite Einbruch in das Tuxerjochhaus.
Wie berichtet, hat nufere rührige Gendarmerie auch am
8. d. Bt. drei Hütteneinbrecher, und zwar den 21jährigen
Johann R a g e r aus Augsburg, den 25jährigen Josef
L o b n i g aus Eberstein in Kärnten und den 22jährigen
Joh . M.ü h l l echn e r ans Salzburg verhaktet, weil sie in
das Tuxerjochhaus eingedrungeu waren und dort Lebens¬
mittel gestohlen hatten. — Das Tuxerjochhaus scheint für
die Vaganten, die jetzt unser Land überschwemmen, ein
beliebter Ueüergang zu sein, um, ohne Innsbruck berühren
zu müssen, über das Schmirntal in die Brennergegend zu
kommen. Auch das gut besiedelte Zillertal bildet für diese
Landstreicher einen Anreiz.

Di« Generalversammlung des Verfchönerungsveremes Wörgl
findet am Samstag , den 17. d. M., im Gasthof „Neue Post",
abends 8 Uhr, statt . Da der Bau eines Schwimmbades auf den
der Dorfinteressentschaft gehörigen Gründen aus der Tagesord¬
nung steht, wird ein reger Besuch aus allen Bevölkerungskreisen
erwartet.

Kricgsrderrkmäl irr Wörgl. Die «Hennkchrervereftn-
gung Wörgl" hat sich, zwar spät aber doch in sehr aner¬
kennenswerter Meile die Aufgabe gestellt, zum Andenken
der im Weltkrieg gefallenen Kriegskameraden Wörgls
ein schönes, würdiges Denkmal  zu schaffen. Alle
Schichten der Bevölkerung, ganz besonders aber die
Kriegsteilnehmer selbst, wissen es, daß diese Helden ihr
Bestes, ihr Blut und Leben geopfert haben, daß dieses
Denkmal daher aus Dankbarkeit  ersteht ) und es
wird dieser Entschluß auch dementsprechend anerkannt
nnb gewürdigt. Der rührige Denkmalausschutz hat in
manchen Sitzungen bereits viel Arbeit geleistet. Der
Entwurf  des zur Ausführung gelangenden Denk¬
males ist bereits ausgestellt, so daß sich die Bevölkerung
üLerzeugen kann, daß es ein schönes Denkmal wird. Eine

Unterstützet die Nettungsgesettschast!

seinerzeit auf anfangs März angeiagte Sammlung zu
diesem Zweck konnte zu diesem Zeitpunkte nicht abge-
hallen werden und ist nun auf arifangs Mai festgesetzt.
In Anbetracht des edlen Zweckes ist zu erwarten, daß
jeder in treuer Dankbarkeit seinen Verhältnissen ange-
messen sein Schärflein beitragen wird.

Funklionärkurs der Arbekrerkamnler ln Lirchblchl. Donnerstag,
den 18. April. 7 Uhr abends im Gasthaus zum „Neuwirt " Bor-
trag über ^ Üolkwirtschaftslehre". Vortragender : Dr. Benedikt
Ka n tzky, Sekretär der Wiener Arbeiterkammer.

Unfall eines Münchener Touristen. Aus Oberau¬
dorf  wird berichtet: Auf dem Brünnstein erlitt ein
Münchener Kaufmann, namens Hochholzner,  einen
schweren Unfall. Durch einen hrrabsallenöen Felsblock
wurde ihm der Unterschenkel abgeschlagen. Hilfsbereite
Männer von Wildgrnb brachten den Verunglückten
noch am gleichen Abend mittels Fuhrwerk in das Knf-
steiner Krankenhaus.

Abschledsfeler in Kossen. Es wird uns berichtet: Am 10. d. M.
fand im Gasthose „Weißbacher" in Kossen ein Abschiedsabend für
den Bäckermeister Rudolf Landegger  statt . Landegger, ein in
der ganzen Umgebung bekannter und geachteter Geschäftsmann,
übersiedcll nach G o l l i n g bei Salzburg , um dort die vor kurzem
käuflich erworbene Bäckerei zu übernehmen.

Grmeinderatssihung kitzbühel-Stadt . In der kürzlich obgehaltenen
Gemeinderatssitzung wurden folgende Beschlüsse gefaßt: Die
Fleischakzise für die hiesigen Metzger wurde für das Jahr 1926
mft 1800 8 bemessen, ohne daß die Metzger den Fleischpreis erhöhen
dürfen. Die F l e i schb e f cha u g e b ü h r für Kleinvieh wurde
von 50 auf 30 g herabgesetzt. Die Ansuchen des Grandhotels um
Nachlaß^des Fleifchakzisesund der Vergnügungssteueroorschreibung
für die Wmtersaisan wurden abgelehnt. Dem Musik verein
wurden zur Abhaltung der Platzkonzerte 1000 8 bewilligt. Die
Erbauung eines Schweine- und Hühnerstallss im Stadtspital mit
einem Kostenaufwand von 600 8 in eigener Regie durchzuführen,
wurde bewilligt. Bei dem Bericht über die Inventuraufnahme im
Isolierspital gab GR. Koller  als Verwalter des Spitales ver-
schisderw Mlßstände bekannt und ersuchte dringend um deren Ab¬
stellung. Die Anbringung von Feuerlöschapparaten wurde angeregt.
Gegen die Regelung der Polizeistunden durch die Gendarmerie
wurde Protest erhoben. Für das Jahr 1926 wurde der Weide¬
austrieb am Schattberg für 40 Kühe und 1 « tier mit einem Weide-
zing van 30 8, für den Hüter der Stundenlahn mft 60 § fest¬
gesetzt. Der Pacht für Schrebergärten  wurde nlft 4 8
und die Grasnutzung beim Warmbad mft 30 8 festgesetzt. Das
Ansuchen der Seilschwebebahn-A.-G. um Beitritt der Gemeinde als
Konzessionär wurde über Anraten des Dr. Thaler als Rechts¬
vertreter der Stadt abgelehnt. Zur Erbauung einer Villa auf
dem Hahnenkamm  wurde dem Gesuckisteller der hiezu an-
gesuchte Grund bewilligt und der Preis hiefür mit dem Vorbehalt
der Landesregierung festgesetzt. In den Heimatsverbänd wurde
Frl . Irma M ora y er ausgenommen. Die Ansuchen um Auf¬
stellung von PlakatierungLtafeln einer Innsbrucker Firma , Ueber-
lassung von pachtwcisem Grund wurden abgelehnt. Die Durch¬
führung der Häusernumerierung wird dem Bauausschuß im Ein¬
vernehmen mft dem Heimatschutzübertragen . Auch in den Bau¬
ausschuß wird ein Vertreter des Heimatfchutzes entsendet. Zum
Schluß referierte noch GR. Koller über eine besiere AusgestaUung
des Warmbades . Wenn das Dad für die Saisanzeit den täglichen
Betrieb einführen soll, so sind mehrere Anschaffungen unbedingt
notwendig. Cs wurde nach kurzer Wechselrcds der Betrag hiezu
bewilligt. Nachdem noch die Einführung eines Volksbrausebades M
Beratung gezogen wurde, wurde die Sitzung geschlossen.

Abgängig. Der 14 Jahre alte Alois Schwabegger  aus
K i tzb ü h e l ist seit 11. d. M. abgängig. Er äußerte sich, entweder
in den Schwarzsee  zu springen, oder sich unter den Zug zu
werfen. Er ist für sein Alter groß, hat längliches, blasses Gesicht,
blonde Haare und war mft einen: gut erhaltenen dunklen Aizzug
bekleidet: ohire Kopfbedeckung.

Sitzung des Gemeinderakes in St . Johann . Don dort wird uns
berichtet: Bei der Gemeinderatssitzung, dis am 6. d. M. unter dem
Vorsitze des Bürgermeisters Johann Karl  stattfand , wurden
mehrere Gesuche um Bewilligung zur Holzschlägerung  in
Eigemvoldungen erledigt. Zu einer Zuschrift der Landesregierung,
die den Wbau einer S chn l kl a sse betrifft, nahm der Gemeinde¬
rat Stellung und sprach sich gegen die Erhaftung der auszulasienden
Schulklasse ans Kosten der Gemeinde aus , dagegen wurde beschlos¬
sen, den gleichen Betrag wie 1923 für diese Klasse zu leisten. Dem
Ansuchen des Johann Hauser  um Zuerkennung der Notwendigkeit
zur Errichtung einer Bahnhofswirtschaft  in der Haltestelle
Wiesenschwang - Oberndorf  wurde nach längerer Aus¬
sprache stattgegrben. Zlusschlaggcbend für die Slbsilmmung war die
Stellungnahme der Oberndorfer Vertreter . Die Frage der neuen
Polizei st unden Vorschrift  wurde ausführlich besprochen
und gegen die Bcstimniung, daß die Gendarmerie die Gemeinde¬
polizei zu überwachen hat, Stellung genommen. Der Bürgermeister
erörterte die Gefahr, daß diese Bestimmung unter Umständen zu
einem Eingriff der politischen Behörde in die Selbstverwaltung der
Gemeinden führen könnte und regte eine Aussprache bei einer Bür-
germeisterversammlung über diesen Punkt an, denn es nüißten bei
Regelung dieser Frage auch die Interessen des Fremdenverkehres
gewahrt werden. Der Gemeinderat beschloß hierauf, an der beste¬
henden Polizeiardnung festzuhalten. Bürgermeister Karl  brachte
einen Antrag ein, Dorkehrungen dahin zu treffen daß das Orts¬
bild durch eine wlllkürllche Bauweise bei N e u° und Umbauten
nicht verschandell werde. Es wäre die 'Anlage eines Ortsocrbauungs-
plancs angezeigt. Bei Neubauten müßte g'ich der Bauherr an ge
wisse Bestimmungen in Bezug aus Stil , Größe usw. halten. Die
Wichtigkeft der Festlegung neuer Straße nzüge und Verdin-
dungswege  wurde anerkannt und ein Ausschuß bestimmt, der
sich durch Hinzuziehung von Fachmännern erweitern kann. Auf An¬
trag des Bürgermeisters wurde die Anschaffung einer neuen Ge¬
meindewage  mft einer größeren wägbaren Last beschlossen.
Die alte Wage soll an eine kleinere Gemeinde verkauft werden. Bei
Neuaufstellung der anzuschaffenden neuen Wage wird dann das
W a g h 8 u s l so angelegt werden, daß es m der Mauer des
Dechantgartens verschwindet. Weiter wurde der Bürgermeister be¬
auftragt , mit der Gendarmerie in Verbindung zu treten, um gegen
die gefährliche A u t o r a se r e i im Orte zweckmäßige Vorkehrungen
zu treffen Es ist schon jetzt für Kinder und ältere Leute lebensge¬
fährlich, durch dis Straßen des Dorfes zu gehen, denn Autos und
Motorräder rasen ungestraft durch den Ort und es wäre angezeigt,
gegen alle Wildlinge, die das Dorfgebiet als Rennplatz benutzen,
mit größter Strenge vorzugehsn. Hier wäre ein Eingreifen der
Gendarmerie wohl sehr am Platze, umsomehr, als sich dos Posten¬
kommando gerade am verkehrsreichstenPunkte des Dorfes befindet.
Ein Ansuchen um Bewilligung zur Befahrung des Boraerweges
zum Bahnhofs mft Schubkarren wurde abgewiestn, jedoch die Frage
der Verbreiterung dieses Weges einer kommisiionellen Begehung
zugeführt.

Vergrötzetmug der WüsierqttellevMfuyrin St . Jvhanir.
Es wird uns berichtet: Scho» im Februar wurde tut Ge¬
meinderat irr St . Johann das neue Wasserstatut einstinr-
mig genehmigt. Eine am 23. März im Postsaale stattge¬
fundene Grünöungsversammlung der Hochquellen-Was¬
serleitungsgenossenschaft befaßte sich ebenso mit der Frage
der Vergrößerung der Quellenzufirhr aus dem Gebiete
der Alpenintereffentenschaft Unterretntal und wurde dort
etn provisorischer Ausschuß, bestehend aus den Herren:
Ober  Josef , H i l sche r Josef d. I ., Brunner  Alfred,
Gapp  Josef , Fischer  Christian und Pennelt  Her -,
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mann gewählt, der in dieser Sache das Einvernehmen mit
dem Bürgermeisteramte zu pflegen hat.

Versammlung der Vezirkskcankenkasse in St . Johann . Man
schreibt uns : Am Sonntag , den 11. d. M., fand im Bären,'aal in
St . Johann eine Ortsversammlung für die St . Johanner Mitglie¬
der und Arbeitgeber der Bezirkskrankenkassestatt, bei der Amts¬
leiter Hechenoichler  vom Arbeitslosenamt in Kitzbühel Auf¬
klärung über die Bestimmungen des Gesetzes bezüglich der Arbeits¬
losenversicherunggab. Auch Fragen der Krankenversicherungwurden
behandelt und der Tätigkeits- und Kassebericht über die vergan¬genen Jahre erstattet.

Frühlingskonzert des Liederkranz Imst. Bon dort wird uns ge¬
schrieben: Am Sonntag den 11. d. M. gab der Liederkranz im Egger-
Saale vor einer etwa 80 Köpfe zählenden, treuen und yerstänünis-
ooKen Zuhörerschaft sein Frühimgskonzert . Gesungen wurden Chöre
von Wagner, Neßler, die alle von tüchtiger Schulung und warmer An-
reilnachne der Sänger zeugten. Ehrenchormeister G. Grass  er¬
öffnet« das Konzert mit dem immer wieder gern gehörten „Pilger-
zug" aus Tannhäuser . Ms Solist wirkte Opernsänger Kurt B la a r
von Innsbruck, als dessen Begleiter MusikdirektorHermann Spieß.
Der mit guten Stimmitteln und Musikalität begabt« Sänger sang
An »» aus den Opern Tannhäuser, Freischütz, Faust risw. und im
zweiten Teile die bereits in Graz und Wien begeistert aufgenom-
menen Balladen von E. Petschnig, hochdramatischeTonmalereien,
für Sänger und Pianist gleich interessant und dankbar; wohl modern
stilisiert, aber alles in ollem doch Musik eines wirklichUeberragen den,
eines neuzeitlichen Löwe, könnte man sagen. Namentlich der „Hun-
nenziw" mit den gespenstisch hinhuschenden Glissando-Läufen und
ilera Tod und Teufel stürmenden Mittelsatz sowie der Bauernauf¬
stand sind von hinreißender Wirkung; der „Domherr von Passau"
wiederum «in Kabinettstück voll Humor und ilbersprühender Laune.
Auch eine Neuheit wurde gebracht, „Alt-Wien". lyrisches Tongedicht
von H. I . Spieß , das von vornehmer Schulung und künstlerisch hoch¬
wertiger Einstellung des Komponisten Zeugnis ablegi«. Alles klang
prächtig und harmonisch aus . nur der Wunsch nach einem für Ab¬
wechslung sorgenden, wenn auch kleinen Orchester blieb offen; viel»
leicht gelingt es doch, dessen allzu langen Domröschenschlafwieder zu
rmterbrechen. ' o.

Viehmarkt in Renkte. Der am 9. d, M. abgehalten« Biehrnarkt
in Reutte war schwach besucht und wies nur einen Auftrieb von
84 Stück Großvieh, 4 Altschweinenund 10 Saugschweinen mif. Käufe
wurden bei mittleren Preisen nur wenige getätigt, lieber die Grenze
verkauft wurden 10 Stück Großvieh. Ein besserer Auftrieb und reger«
Kauflust wird für den Markt am 3. Mai, d«r gleichzeitig Krämer-markt ist, erwartet.

Die Elektrifizierungsarbetten auf der Strecke Blnbeuz—
Feldkirch. Aus Feldkirch  schreibt man UNS: Bom 14.
auf 15. Mai wird der Sommerfahrplan in Kraft treten.
In dieser neuen Fahrorönung fand die elektrische Füh¬
rung der Züge durch merkliche Kürzung der Fahrzeit be¬
reits Berücksichtigung. Es wird daher der 14. Mai wie
tm vergangenen Jahre zu einem G e d e n kt a g der A r l-
Vergbahn  werden . Denn an diesem Tage des Borjah-
res wurde mit den Zügen D 310 und 309 der elektrische
Reiseverkehr auf der Westseite des Arlberg auf¬
genommen, damals nur bis Bludenz und Heuer
am 14. Mai bis Feldkirch. Doch dürften schon früher
Probefahrten vorgenomuren werden. Auf der Bahn¬
station beginnt man mit der Erstellung der Fahrleitungs¬
masten. Am meisten Arbeit erforderte wohl der Schatten¬
bergtunnel, wo auch die Hochspannungs-Isolatoren aus-
probiert werden müssen, da sie anfangs noch dem Rauch
der die Güterzüge noch weiterführenden Dampflokomoti¬
ven werden ansgesetzt sein.

Jum 180jährigen Jubiläum der Schokoladefabrik„Suchard". Die
industrielle Presse hat das Jubiläum der Sucharü-Fabriken nicht
unbemerkt vorübergehen lassen. Sie widmet der alten und dach im¬
mer jungen Schweizerfirma, die durch die Größe ihrer Fabrikation
und die Feinheit ihrer Spezialitäten einen ersten Platz in der ge¬
samten modernen Schokoladeindustrie einnimmt, höchstes Lob. Wie
wir erfahren, haben die Aktionäre der Suchard-A.-G. (Sitz in
Neuchätel-Serriöres , Schweiz) 250.000 Schweizerfranken gespendet,
die unter ihren Angestellten und Fabriksarbeitern des In - und
Auslandes unter Berücksichtigung der Dienstjahre verteilt werden
sollen. Man weiß, daß neben den Fabriken in NeuchStel-Serridres
noch solche in Lörrach (Deutschland), Bludenz (Oesterreich), Paris,
San Sebastian (Spanien ), Newyork, Saventhem -Briisscl, Parese
(Italien ) und Bukarest bestehen. Bor nicht so langer Zeit ist die
zehnte Fabrik in Krakau (Polen ) eröffnet worden. Das Haus
Suchard, im Jahre 1826 durch Herrn Ph . Suchard  gegründet , ist
bis heute noch in der gleichen Familie oder deren Verwandtschaft
geblieben, ein Umstand, der die Entwicklung dieser Weltfirma nur
förderte. Die Leitung des Unternehmens lag anfangs in Händen
der Herren Ph . Suchard Vater und Sohn . Später , während vollen
60 Jahren , stand Herr C. Ruß-Suchard dem Hause vor und heute
präsidiert ein Enkel des einstigen Gründers das Direktionskomitee.
Die fortwährenden erstaunlichen Leistungen, verbunden mit traditio¬
neller Intelligenz , mit größtem Anpassungsvermögen, und weiser
Gejchäftsjührung — in der Industrie selten gcmlg — verdienen es
gewiß, hier ganz besonders hervorgehoben zu werden.

Das Deutsche Haus in Bludenz im Ausgleich. Das „Vorarlberger
Volksblatt" meldet aus Bludenz: Die Pächter des Deutschen Hauses,
Rudolf und Josefin« Kuntscher,  haben kürzlich beim Bezirks-
gericht den Ausgleich angemeldet, wobei die Passiven nach Angabe
des Schuldners 171.460 Schilling betragen sollen, denen Aktiven im
Schätzungswerte von 120.000 8 gcgenüberftehen. Dieser Ausgleich
hat allenthalben sehr großes Aussehen erregt und es drängt sich die
Frage auf, wie diese ungeheure Ueberschuldung in dieser doch kurzen
Frist möglich war. Der Schuldner soll einen SOprozentigen garantie¬
losen Ausgleich augeboten haben. Die betroffenen Gläubiger, denen
ein Großteil der Bludenzer Geschäftsleuteanaehön , können sich nicht
erklären, wie die Ausbringung der angebotenen Atisglcichsraie mög-
lich fein wird.

Verhaftung eines Wüstlings. Aus Bregenz  wird uns geschrie¬
ben: Am 10. d. M. abends wlirde in Bregenz ein fünf Jahre altes
Mädchen, das in der Seestraßo spielte, von einem unbekannten Mann,
der es vorerst um Name, Mer usw. befragte und ihm 10 Groschen
schenkte, bis zum Steinbruche oberhalb der Belruptstraße gelockt.
Zum Glück wurde er auf dem Wege dorthin van einer Frau beob-
achtet, der er verdächtig vorkam. Ihr Mann begab sich fofort zum
SteinHruch und kam gerade noch jurerfjt, das Kind aus den Händen
des Wüstlings zu befreien. Auf kurze Entfernung hörte er einen
jämmerlichen Schrei des Kindes, dos zum Teile schon entkleidet war.
Dem Retter gelang es, den Mann der Gendarmerie zu übergeben.
Cs handelt sich um den 42 Jahre alten Maschinensetzer Andreas
E i c i n m e tz aus Friedrichshasen.

Jahreshauptversammlung des Gabelsbcrger Skenographenvercins
In Bregenz. Am Samstag abends hielt der Gobelsberger steno-
graphenverein Bregenz im kleinen Kronensaal seine Jahreshaupt¬
versammlung ab. Der Jahresbericht des Vorstandes K >t t c ! -
b erg er gab zunächst eine klare Darstellung der gegenwärtigen
stenographischen Lage in Deutschland und Oesterreich. Ab 1. April
1926 wird in sämtlichen Schulen Deutschlands nur mehr die Emheits-
kurzschrift gelehrt, alte öffentlichen Beamten müssen sie erlernen.
Auch Oesterreich scheint dem Beispiele Deutschlands folgen zu wollen.
Das Ziel des Gabelsberger Stenographenvereines Bregenz, der als .
erster Steuographcnvereiu in ganz Oesterreich Kurse in der Einheits-
kurzjchrift abgehalten hat, ist 'cs, auch weiter mitzuhelfen, daß diele
Einheitskurzschrift Gemeingut des ganzen Volkes von Vorarlberg
S «rd», Jy , Winter 19iW2« wurden vier St - nagraphtekufte

abgehalten, und zwar ein Fortbildungskurs , zwei Anfängerkurse und
ein Umlern- und anschließender Fortbildungskurs . Die Ergebnisse
dieser Kurse waren, wie ein nach der Beendigung abgehaltenes Prcis-
wettschreibenzeigte, über alle Erwartungen gut. In den nächsten
Wintern sollen in allen Städten und größeren Jndustrieorten des
Landes nach Möglichkeit Kurse in der Einheitskurzschrift abgehaltenwerden.

Aachlechnische voriröge für kleidermacher in Vorarlberg. Au»
Bregenz  schreibt man uns : Das Gcwerbeförderimgsinstitut für
Vorarlberg teilt mit, daß am 18. und 19. April die Zufchneide-
schule Günther in Frankfurt a. M., in Bregenz , Dornbirn
und Feldkirch  je einen fachiechnischen Vortrag für die Mitglieder
der Fachgenossenschaften der Kleidermacher und Kleidermachcrinnen
veranstaltet und anschließendan die Vorträge allen Genossenschafts¬
mitgliedern Gelegenheit geboten ist, sich über die verschiedensten
Borufsfragen auszujprechen. Die Bortrüge finden statt: am
18. April, S Uhr vormittags, im Gafthause „Brnndle" in Bre¬
genz;  am 18. April, halb 5 Uhr abends, im Gafthause zum
„Ochsen" in Feldkirch  und am 19. April, 9 Uhr vormittags, im
Gewerbeförderungsinstitut in Dornbirn.

Gemein- evertretnngssttznng in Lnstenan. In der am
9. ös. Mts . abgchaltenen Sitzung der Gemeinbevertre-
iung wurde der Lokalbeöarf für eine Tag - unü N a cht-
bewach  irrig von Häusern und Geschäftsräumen«durch
eine ansuchenöe Gesellschaft anerkannt. — Ein Ansuchen
des Brückenmautsinhebers an der Unterfahrbrücke um
Reduzierung des Pachtschillings wurde auf einen späteren
Zeitpunkt vertagt. — Die Hundesteuer  für das lau¬
fende Jahr wurde mit 12 8 für einen männlichen und
20 8 für einen unverschniitenen weiblichen Hund festge¬
setzt. — Eirre N ach t wä ch te r ste ll e wird neu ausge¬
schrieben. — Dem Turnerbund wird die Erstellung einer
Röhrenetnlage beim neuerworbenen Spielplatz im Widnm
gegen Revers gestattet.

Im Traumzustand verunglückt. Aus Bregenz  wird
berichtet: Der Maschinenwärter Ernst Reiser  in Egg
verließ am 11. ds. MtS. um 2 Uhr nachts träumend
fein Schlafzimmer und stürzte  in diesem Zustande
über die Stiege in den Parterrehausgang , wo er be¬
wußtlos liegen blieb. Außer mehreren Hautabschürfun¬
gen erlitt er auch eine leichte Gehirnerschütterung.

Leste Qualitätswaren in

Damen -und Herrenstoffen
in großer Auswahl für jeden Geschmack

in allen Preislagen

Leopold Hepperger
Museumstraße 9

Gründung eurer Landsmannschaft der Oberösterreicher
in Bregenz . Bei der am Samstag in der „Post" abgehal-
tenen Zusammenkunft der Oberösterreichervon Brcgsnz
und Umgebung wurde die Gründung einer „Landsmann¬
schaft der Oberösterreicher in Bregenz " beschlossen und ein
fünfgliedriger Ausschuß mit den Vorarbeiten betraut.

Sturz über die Kirchenstkege. Aus Bregenz  schreibt
man uns : Als die 65 Jahre alte Fabrikantensgattin
Theresia K e ß l e r am 12. ö. M . nach Schluß des Früh-
gottesdienstes die Emporkircheiu Egg verlassen wollte,
wurde sie von einem Unwohlsein befallen und stiirzte. Sie
fielüberdieTreppe  und blieb am Kchrplatz bewußt¬
los liegen. Der Arzt stellte einen Bruch des rechten
Schlüsselbeines  fest.

Jahreshauptversammlung der Stadtmusik Bregenz. Wie von
dort berichtet wird , hielt die Stadtmusik Bregenz am letzten
Samstag im Gasthof ..Brändle " ihre diesjährige Hauptversamm¬
lung ab. Aus dem Tätigkeitsbericht des Schriftführers geht her¬
vor, daß die Musik im vergangenen Vereinsjahr bei zehn An¬
lässen öffentlich ausgetreten ist und 20 Proben abgehalten hat.
Ter Verein besteht derzeit aus einem Ehrenvorstand , sechs Ehren¬
mitgliedern , 448 unterstützenden und 28 ausübenden Mitglieoern.
Besondere Freude erweckte bei den Mitgliedern die vom Stadt¬
rate bewilligte Abänderung des Namens von Bürgermusik auf
,.Stadtmusik " Bregenz . Aus den Neuwahlen gingen städtischer
Beamter Otto Brunner  als Vorstand und Kaufmann Franz
D u f f n e r als Vorstandstellvertrcter hervor . Mit Bedauern wurde
zur Kenntnis genommen, daß der langjährige und tüchtige Ka¬
pellmeister G i l l i ch sich außer Stande erklärte , weiterhin die
Leitung der Musik zu übernehmen . Bio zur Klärung der Kapell-
ineisterfrage erklärte er sich aber bereit , weitere vier Wochen die
Stelle des Kapellmeisters auszufüllen.

Trauung . In G o s s e rrs a ß wurde gestern Herr Jakob
H a n s p e t e r, Auto-Unternehmer in Gries bei Bozen,
mit Fräulein Hilda A u cke n t h a l e r, KarlwrrtStochter,getraut.

Der Buchdruckerstreik in Südtirol ist beigelegt. Heute
früh wurde, nachdem den Buchdruckern in der Lohnfrage
einige Zugeständnisse gemacht wurden, die Arbeit in allen
Betrieben wieder ausgenommen.

Unglück beim Stci »sprengen. Aus Bozen  wird berich¬
tet: Bor einigen Tagen ereignete sich in Blumau ein Un¬
glück. Ein dort beschäftigter Mineur , namens Johann P a-
n i z, erlitt beim Steinsprengen durch vorzeitiges Entladen
eines Schusses sehr schwere Verletzungen am Kopfe undan der rechten Hand.

Ein Radfahrer unter Herr Fäusten von Faschisten. Am
Samstag , den 10. ö. M., abends, nach Einbruch der Däm¬
merung hielten zwei Faschisten auf der Sigmundskroner
Straße in G r i e s bei Bozen einen Radfahrer an, weil er
ohne Licht fuhr. Sie forderten von ihm unter dem Bor¬
wand, daß er die Beleuchtungsvorschrifr übertreten habe,
die Bezahlung von zehn Lire. Damit nicht genug, schlugen
sie ihn dann zu Boden und verprügelten  ihn aufs
jämmerlichste, wobei sie auch mit den Füßen so heftig auf
den Körper des Ueberfalleuen lostraten , daß der Rad¬
fahrer schließlich blutend liegen blieb.

Bon einem Auto überfahre». Aus B o z e n wird berich¬
tet: Am 11. ö. M. wurde in Le i f e r s bei Bozen der dort
wohnende Schuhmachcrmeister Franz B e s j a kvon einem
daherrasen den Automobil überfahren. Der Mann trug sehr
schwere Verletzungen am Kopfe und anderen Körperteilendavon.

Tödlicher Absturz von der Brenta . Aus Bo z e n wird
gemeldet: Ter 21jährige Student Johann Balista  ans ;
Rovereto ist auf einer Tour in der Brentagruppe abge¬
stürzt und tot liegen geblieben, Tie Leiche wurde ge¬borgen.

Innsbrucker Arania.
Vorverkauf in der Ausstellung der Tiroler Gewerbebundr» ..Taxishof"
von 8 bis JS1 und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Thercfien-Straße 45.

Moderne Physiognomik. — Wie lerne ich Menschen kennen?
Mittwoch, den 14. April (8 Uhr), Großer Stndtsaal . Vortrag von
Dr. med et. phil. Fritz Schulhof (Wien ). — Eintritt für Mit¬
glieder 8 1.50, 1.—, 0.70 (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Eine Wanderung durch die Dolomiten. Donnerstag, den 15. April
(8 Uhr), Claudiasaal. Lichtbildervortrag von Lehrer Rudolf Mohr.
Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Die Enlwicklnng des englischen Weltreiches. Samstag , den
17. d. M., nm 8 Uhr im Claudiasaal Vortrag von Herrn Dr. Eduard
Brenner (Erlangen ). — Eintritt für Mitglieder 8 1.— (Nicht¬
mitglieder 50 Prozent mehr).

Benützt die Urania -Leihbücherei! Nicht Monatsabonnement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. .+ . M 261
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Uralte Rezepte. Eigentlich ist die Idee , die Cttrone, die¬
ses bekannte und beliebte Hausmittel als Grundlage für
eine Hautcream zu verwenden, direkt verbllrffeud einfach.
Der Ruf : „Zurück zur Einfachheit, zurück zur Natur " ist
auch hter endlich zur Tat geworden. Schon vor urdeuk-
lichen Zeiten hat man die belebende und erfrischende Wir¬
kung der Citroue erkannt und bereitete wundertätigen
Balsam aus Citronenöl . Hautpflege ist Gesundheitspflege.
Elida-Eitronen -Goldcream ist die ideale Bereinigung ur¬
alter Schönheitsmittel in handlicher Form . Ihre Wir¬
kung liegt in der einfachen, ungekünstelten und natür¬
lichen Zusammensetzung. Diese Wirkung ist eine viel¬
fache: erfrischend, belebend, heilend. Ueberzeugen Sie sich
durch einen Versuch. Sie werden ebenso angenehm über¬
rascht sein, wie alle die tausend anderen Damen, die bereits
Eliöa -Citronen-Goldcream als „einzige" Goldcream
loben. -KM228

Restaurant Hotel Mark« Theresia, Fremden «nd Ein-
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche (ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Aüendkonzerte. + 8492

Mcm-Speik, die Seife für jedermann, ist mit dem Tust
der echten Alpcn-Tpeikblume parfümiert und von wirk¬
lich vollendeter Qualität . Ueberall erhältlich. .+ 16157

Vorträge und Veranstaltungen.
Wiener Familienabend. All« Wiener und R-edekösterreichcrt»

Innsbruck treffen sich Mittwoch abends um 8 Uhr beim Familien¬
abend im blauen Saal des Hotels „Maria Theresia", 1. Stocks

wohltSkigkeiksvorftellung zugunsten des Kindergartens Sk. Nikolaus
am Sonntag , den 18. April, 8 Uhr abends, im Saale Innstraß«
Nr . 107. Zur Aufführung gelangt das Volksstück„Der Goldbauer"
von Charlotte Birch-Pfeiffer. Kartenvorverkauf bei Kaufmann
Sunkovsky, Jnnftraße Nr . 51.

Bergsteiger-Irühlingsfesl . Die Alpine-Gesellschaft Bergsteiger"
der Hotel- und Gastgewerbe-Angestellten Innsbrucks veranstaltet am
Mittwoch, den 5. Mai , in sämtlichen Räumen des Hotels „Sonne"
ein großes Bergsteiger-Frühlingssest.

OMiMn A.Fr« liSetnraü t.
Ei» Nachruf von Rechtsanwalt Dr. Ernst Klimosch.

Dr. Franz H i l l e b r a n d, Professor für Psychologie
und Logik an der Innsbrucker Universität, ist am Wti-
v»c.h früh in Innsbruck im 63. Lebensjahre gestorben.

ES ivar für alle Hörer immer wieder ein erhebender
Augenblick, wenn Professor Hilleürand zum Vorlesungs¬
pulte trat. Der mächtige Kopf mit den schönen weißen
Haarwellen und den klugen braunen Augen begrüßte
das Auditorium mit einem freundlichen Nicken. Wohl
wenige Lehrer dürften es verstehen, die oft sehr schwieri¬
gen Themata der Logik und Psychologie  in einer
so klaren, einleuchtenden Weise den Hörern zum Ver¬
ständnis zu bringen, wie Professor Hillebrand. Obwohl
er den Stoff durch jahrzehntelange Vorlesungen völlig
beherrschte, ging er doch niemals unvorbereitet zu einer
Vorlesung . Seine Zeichnungen  und Diagramme
ivaren vorbildlich. So gelang es ihm, das auditoriuin
maximum zn füllen . Auch als Prüfer  war Professor
Hillebrand geachtet und geehrt. Er war ein außerordent¬
lich guter Lehrer und ein unermüdlicher For¬scher.

Es verging fast kein Tag . an dem er nicht in seinem
Institute in der Schöpfstraße gearbeitet hätte. Immer
wieder gingen neue Ideen durch sein Tiianenhaupt und
er gab nicht Ruhe, bevor nicht die Gedankenkette bis in
das letzte Glied logisch und psychologisch klar und folge¬
richtig abgewickelk war. Seine Arbeiten werden in wis,
senschaftlichen Kreisen fortleben und es ist nur zu hoffen,
daß auch die Früchte seiner letzijührigen Forschertätigkeitbald im Druck erscheinen.

Wer aber Professor Hillebrand nicht in seinem Heim
sah, Hat ihn nur halb gekannt. Da kam das goldene, hu¬
morvolle, lebensklugc Wienerherz zn schönstem Ausdruck.
Wie wundervoll waren die Stunden , in denen Professor
Hillebrand mit Professor Sitte  vierhändig Klavier
spielte. Der Bach-Kenner, Pros. Sitte , las die Texte, gab
Erklärungen und dann wurde eifrig musiziert. Es war
ein Vergnügen , diese beiden ernsten Männer der Wissen¬
schaft am Flügel zn sehen, bingegeben dem Geiste der
schönen Musik, mit klingender, offener Seele den Geniusder Tonkunst dienend.

Tie letzten Lebensjahre verschönte dem Verblichenen
seine Gattin Frau Tr . phil. Franziska Hillebrand, ge¬
borene Baronin Reicher,  an der er mit innigster Liebe
hing und die ihn aufopfernd pflegte und betreute. Gerne
hätte Prof . Hillcbrand sich in ein kleines Landhaus an
einem oberösterreichischen See zurückgezogen, um „selbst
seinen Kohl zu bauen," wie er sagte. Das Schicksal bat
es anders gewollt. Eine länger dauernde Krankheit hat
auch diese Eiche gefällt.

Ein hoher Geist ist dahingegangen, ein Muster mn1*
Vorbild  treuer , wissenschaftlicher, hingebungsvoller
Arbeit. Nie hat sich der Verstorbene Ruhe gegönnt:
immer konnte man ihn am Schreibtische antreffen, in
Arbeit versunken. Mn Spaziergang bttnktr ihm Zetk
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Vergeudung, ein Raub an seinen Forschungsarbeiten. So i
war diesem Manne kein  beschaulicherLebensabend per- !
gönnt,' unerbittlich bat ihm der Tod die Feder aus der
Hand genommen nild die forschenden Augen für immer
geschlossen. Wir aber, die wir ihn näher gekannt haben,
werden sein Bild im Herzen bewahren, bis wir einst im
Olympe der Denker und Dichter wieder beglückt seinem
Vortrage lauschen dürfen.

Oesterreichs Architektenschaft gegen den Wett¬
bewerb für die Verbauung der Zelgergründe.
Bekanntlich hat der Innsbrucker Gemcinöerat vor eini¬

ger Zeit den Beschluß gefaßt, die Z e l ge rg r ü n d e nun¬
mehr der Verbauung zuzuführen und zu diesem Zweck
einen Id een Wettbewerb  zur Erlangung künstleri¬
scher Entwürfe unter den Architekten Oesterreichs und
Deutschlands ausgeschrieben. Die „Zentralvereinigung
der Architekten Oesterreichs" hat sich nunmehr mit den
Bestimmungen dieser Ausschreibung beschäftigt und sich
mit der Z u sa m m en se tzu n g des Preisgerichtes
n i cht e i n v e r sta n den erklärt.

Im Innsbrucker Rathaus ist eine Depesche aus Wierl
eingelaugt, in der die Architektenschast um eine vorläufige
S i st i er u n g des Wettbewerbes ersucht. Sie tvill mit der
Stadtgemeinde Verhandlungen Wer eine andere
Zusammensetzung  des Preisgerichtes führen. Soll¬
ten diese Verhandlungen zu keinem Ergebnis führen, dann
würde die Zentralvereinigung der österreichischen Archi¬
tekten" die Sperre  für diesen Wettbewerb verfügen.
Automatisch würde sich diese Sperre auch aus den „Bund
deutscher Architekten"  erstrecken , der sämtliche
reichsdeutfchen Architekten umfaßt, so daß der ausgeschrie¬
bene Wettbewerb also weder von ö ste r r e i chi schc n
noch von reichsde ntschen  Architekten beschickt werden
würde.

Der neue Innsbrucker Kinderspielplatz.
Eröffnung in etwa 14 Tagen i«r Hofgarten.

Nachdem der Gemein berat vor einiger Zeit den Beschluß
gefaßt hat, die Z e lg e r g rü n d e nunmehr zu verbauen,
ist die Frage der Errichtrmg eines Kinderspiel¬
platz  e s in Innsbruck , die vor einem Jahr zu einer leb¬
haften Erörterung geführt hat, wieder atzuell geworden.
Die Landesregierung  hat sich in der richtigen Er¬
kenntnis der eminenten Bedeutung eines solchen Spiel¬
platzes mit besondere«! Interesse der ganzen Angelegen¬
heit angenommen. Und was vor einem Jahre als ganz
unmöglich bezeichnet wurde, hat sie nun bei der B u n d e s-
regierung  önrchgesetzt. Diese hat vor einigen Tagen
die Bewilligung erteilt, daß der kl e i n e T e i l des alte  n
H o fg a r t en s, der zwischen dem Haupteingang am Renn-
weg und dem Staüttheater  liegt, in einen Kinbersptel-
platz umgewandelt wird. Dieser Teil des Hofgartens war
seit jeher am schwächsten besucht, da die Leute vom Hau.pt-
eingang ans über die Hauptwege immer direkt in den
großen Teil des Hofgartens gingen.

Auf Grund der Genehmigung der Bundesregierung
konnte die Tiroler Landesregierung bereitsin dieser
Woche  mit den nötigen Arbeiten beginnen  lassen.
Gestern wurde an den höchsten Baurn dieses Teiles, eine
Ulme,  die schon seit Jahren kränkelte, die Axt gelegt. .
Durch deren Entfernung wird der Platz nicht nur mehr
dem Licht und der Sonne ausgesetzt, sondern es wird da¬
durch auch ein größerer, freier Platz geschaffen, der, mit
Kies  bedeckt, als Spielplatz geeignet sein wird. Die Arbei¬
ten werden so beschleunigt iverden, daß dieser neue schöne
Kinderspielplatz, der inmitten des schönsten Lufireservoirs
unserer Stadt und sehr windgeschützt liegt, bereits i n etw a
14 Tagen  unseren Kleinen zur Benützung übergeben
werden kann.

Freiwilliger Tod eines Münchner Aniversikä'ks-
Profefsors im Innsbrucker Mittelgebirge.

Wie die „N. Ztg." erfährt, ist die Nachricht vom angeb¬
lichen Absturz des Münchener Universitäts-Professors
Dr . Max Hauttmann  nicht ganz richtig. Professor
Hauttmann hat vielmehr in der Nähe Innsbrucks se l b st
seinem Leben ein Ende  bereitet.

Wir erfahren hierüber, daß am vergangenen Sonntag,
abends nach6 Uhr, Innsbrucker Ausflügler , die von Jgls
aus den Weg zum Lanserkopf  suchten, im Walde auf
moosigem Boden die mit einem Skianzuge bekleidete
Leiche eines Mannes fanden, die an der Brust mit Blut
überströmt war . Neben der Leiche lag ein Revolver und
eine gedruckte Anweisung für dessen Gebrauch. Die sofort
verständigte Gendarmerie in Jgls stellte aus dem beim
Toten aufgefundenen Paß fest, daß es sich um den Uni¬
versitätsprofessor Dr. Hauttmann  aus München
Handle. Außerdem wurde beim Toten noch eine Msitkarte
gefunden, ans der er bat, einen bestimmten Universitäts-
profcssor in München von seinem Tode zu verständigen.
Weitere Aufzeichnungen wurden nicht vorgefunden. Die
Leiche wurde bereits nach M ü n chen ü b e r f ü h r t.

Das Anglück ans der Karwendelbahn.
Vom Bayerischen Eisen bahnerverband

wird den „M . N. N." geschrieben:
Die Neichsbahndirektion München gibt zum Eisenbahn-

imglück auf der Strecke Garmisch—Partenkirchen—Reutte
eilte Erklärung ab, itt der es it. a. heißt, daß der Zug¬
führer „entgegen der Bestimmung während der Fahrt auf
der Lokomotive Platz zu nehmen habe", zwecks Ausein¬
andersetzung mit einem Reisenden über ein beschädigtes
Gepäckstück vorübergehend im Packwagen sich aufgehalten
habe. Zwischen den Zeilen wird hier also schon der Zug¬
führer zum Hauptschuldigenam Unglück gestempelt. In
ftner späteren Mitteilung der Reichsbahn wird gesagt, der
Zugführer werde zur Verantwortung gezogen.

Wie verhält es sich aber in der Praxis ? Infolge des
Mirnterbrochenen LmoWlMarres ist das Zugbegleit¬

personal derart verringert worden, daß der Friedens-
st a n d sta r k unterschritten  ist. Dementsprechend ist
auch die Zugbesetzung außerordentlich gering. Während
früher einem Personenzng ein Zugführer, ein Schaffner
und je nach dem Gepäck- und Eilgutverkehr auch ein Ge¬
päckschaffner beigegeüen war. hat jetzt diese Funktion der
Zugführer allein ausznführen,' außerdem hat er bet den
elektrisch gefahrenen Zügen an Stelle des ebenfalls cinge-
sparten Heizers aus der .Lokomotive zur Signalbeachtung
Platz zu nehmen. Dabei sind die Schreibarbeiten des Zug¬
führers durch das Lochkartenverfahren noch wesentlich ver¬
mehrt worden. Die Zeit hiefttr muß er sich förmlich stehlen,
denn während des Aufenthaltes auf den Stationen muß
er arl den Packwagen eilen, Gepäck und Eilgut usw. etn-
ladeu und ausladen, die Reisenden versorgen, Türen
schließen, das Abfahrsignal geben und schleunigst seinen
vorgeschriebenen Platz im Zuge einnehmen, wenn dieser
ihm nicht vor der Nase wegfahren soll. Seine. Einträge in
den Fahrbericht, in die Statistiken und Lochkarten hat er
bei elektrischen Zügen aus der Lokomotive zu machen.
Nebenher soll er auch noch die Fahrkarten im Zuge kon¬
trollieren.

Im gerügten Falle hat der Zug auch noch Zollstationen
zu passieren, weshalb der Zugführer wegen des Reise¬
gepäcks besonders in Anspruch genommen ist. Wer gefähr¬
det in Wirklichkeit die Betriebssicherheit auf der Eisen¬
bahn? Ter unsinnige Abbau des schaffenden unteren Per¬
sonals und die Ueberlastung des verbleibenden Personals.
— Schließlich darf nicht unerwähnt bleiben, daß sich
die Reichsbahnverwaltung erst in letzter Zeit schon dahin
ausgesprochen hat, um weitere Personalersparungen zu
erzielen, den Zugführer als zweiten Mann von der elek¬
trischen Lokomotive zu entfernen. Führen aber die Spar-
methoüen der Verwaltung zu einem Unglück, dann be¬
kommt das abgehetzte Personal die Schuld.

Vau eines neuen Passionscheakers in Thiersee.
Die Gemeiirde T h t er se e bei Kufstein verfügt über

eines der bekanntesten Passionstheater unseres Landes.
Das bisherige Theater, das am Wege von Borderthiersee
nach Hinterthiersee am Hügel oberhalb der Kirche lag und
wie ein Wahrzeichen ins Tal und zum See hinabschauie,
erwies sich in den letzten Jahren als unzulänglich und zu
klein. Der Wunsch der Thierseer nach einem neuen und
größeren Theater wird nunmehr in Erfüllung  gehen.
Mit Rücksicht darauf, daß im kommenden  Jahre wie¬
der die P a ss i o n s sp i e l e fällig sind, haben die Thier-
feer bereits Heuer mit dem Bau eines neuen  großen
Theaters begonnen.  Dieses soll nicht mehr an der
Stelle des bisherigen, sondern am Ufer des Sees  er¬
richtet werden, und zwar ans der Wiese, die zwischen dem
See und der von Kufstein heraufkommenden neuen Straße
liegt. Die breite Eingangsseite wird der Straße zugekehrt
sein, doch liegt das Theater ein Stück weit in der Wiese
drinrien, die übrigens in eine Art P ark umgewandelt
werden soll. Die B a u kost en werden auf eine Milliarde
Kronen veranschlagt. Das neue Theater dürste insgesamt
1200 Sitze umfassen. Gleichzeitig mit dem Beginn der
Bauarbeiten am neuen Theater ist mait auch an die Ab¬
tragung  des bisherigen geschritten.

WWWÄ» W. isi WM.
Unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Hirnsber¬

ger  fand am Samstag , den 10. April, im Hotel „Reisch"
die Hauptversammlung der Ortsgruppe Kitzbühel der
Großdeutschen Volkspartei statt.

Nach den Berichten der einzelnen Mitglieder des Vor¬
standes, die einmütig zur Kenntnis genommen wurden,
wurden Bürgermeister H i r n s b er g e r neuerdings
einstimmig zum Obmamre, Sparkasseverwaltcr Nutz-
baumer  zu dessen Stellvertreter , Pensionsbesitzer Her¬
mann Holzner  als Geschäftsführerund Bahnbeamter
K l o tzn e r als Säckelwart, die Herren Franz Mair , Urban
Zimmermamr und Jordan zu Beisitzern gewühlt. Im
Namen der Landespartei begrüßte Abg. Dr . S t r a f f n e r
den neugewählten Ausschuß und dankte dem abgetrete¬
nen Ausschüsse für seine erfolgreiche Arbeit, der es zu
danken ist, daß Kttzbühel bei den letzten Landtags¬
wahlen einen bedeutenden Stimmenzuwachs zu ver¬
zeichnen hatte.

Anschließend erstattete Lanöesrat Zösmayr  einen
eingehenden Bericht über die wirtschaftlichen Verhältnisse
im Lande. Er zeigte, mit welchen Schwierigkeiten das
Land zu kämpfen hat, um seine Finanzen halüswegs in
Ordnung zu halten. Daß unter solcheir Umständen nur
die wichtigsten und dringendsten Bedürfnisse des Landes
Berücksichtigung finden können, ist kein Wunder. Lanbes-
rat Zösmayr sägte, daß die Hauptnrsache für die Not des
Landes im Abgabentcilungsgesetzegelegen ist, durch das
die faktischen Verhältnisse des Landes nicht entsprechend
berücksichtigt werden. Ten Verteilungsschlüsselnur tiach
der Bevölkerungszahl zu nehmen, ohne auf die Sied-
lmrgsverhälmisse Rücksicht zu nehmen, hat dazu geführt,
daß Tirol zu kurz komme. Tirol hat z. B. um fast 50 Pro¬
zent Schulklassen mehr zu erhalten als in Wien bei der
gleichen Schülerzahl notwendig sind. Ties wird aber im
Abgabenteilnngsgesctzenicht berücksichtigt. Auf anderen
Gebieten unseres kultitrellerr und ivirtschaftlichcn Lebens
liegen die Verhältnisse nicht viel besser. Larrdesrat Zös¬
mayr sprach weiter über Straßen - und Wasserbaufragen
und schloß seine Ausführungen mit den! Bemerken, daß
für Tirol der wichtigste Weg der sei, der zum Anschlüsse
an das Deutsche Reich führe. Die Ausführungen des
Landesrates Zösmayr wurden mit langandauerndem
Beifall ausgenommen.

Abg. Dr . Straff « er  sprach über die wirtschaftlichen
und politischen Verhältnisse im Bundesstaate Deutsch-
Oesterreich und sagte unter anderem folgendes:

Die Wichtigkeit der Sanierung unserer Volkswirt¬
schaft wird heute nicht allein von den Trägern der Wirt¬
schaft, sondern auch von den Beamten anerkannt, die bet
jeder ihrer Forderung hören müssen, daß auch den ge-

! rechtesten Wünschen mit Rücksicht ans das Lahmliegen
l unserer Wirtschaft nicht entsprochen werden könne. Auch
j die Arbeiter sehen dies ein, nur nicht ihre Führer , die in

blirrdem Klassenhasse nur ihre Ziele vor Augen haben
und sich um Die Bedürfnisse anderer Berusszweige nutzt
kümmern, Auf diese Weise ist es schwer, unsere Wirt¬
schaft zu sanieren. Daß mit Klassenherrschaft und Terror
weder unsere Gesamtwirtschaft noch Teile derselben
saniert werden können, ist klar. Es besteht hiebei kein
Unterschied, ob der Terror von roter oder schwarzer
Seite kommt. Terror und Diktatur sind in ihren Enöwir-
kungen vollkommen gleich: sie untergraben beide den
Fortschritt und die Freiheit. Der freiheitliche und natio¬
nale Mittelstand ist in beiden Fällen das Opfer. Der
Drittelstand mutz deshalb mehr zusammenhalten als er
dies bis jetzt getan hat, sonst wird er in wirtschaftlicher
Beziehung ein Opfer der Sozialdemokratie, in kultureller
ein solcher der Klerikalen der verschiedenen Färbungen.
Wenn wir ruhig znsehen, wie die beiden Parteien die
Macht im Staate unter sich aufteilen, gerät aber auch der
Staat in Gefahr. Wenn wir dies zu verhindern trachten,
sind wir nicht reaktionär, sondern wir sind die Schützer
der bürgerlichen Demokratie. Durch Parteigründungen
werben wir die Gefahr nicht bannen, sondern nur durch
einen engeren Zusammenschluß aller nationalen und
freiheitlichen Bevülkerungsschichten. Der Redner führte
zum Beweise für seine Darlegungen konkrete Beispiele
an und verwies hiebei auch ans die Bundesbahnen, die
durch das absolute Regiment der Sozialdemokraten
immer unwirtschaftlicherarbeiten.

Nach fast vierstündiger Dauer schloß der Vorsitzende
mit Dankesworten an die Redner die Versammlung.

Am 11. April fand im Gasthofe „Zum weißen KLßl"
der Bezirksparteitag der Grotzdeutschen Volkspartei
statt, der von Vertrauensmännern aus fast allen Ge¬
meinden des Bezirkes beschickt war . Die Referate der
Bezirksfunktionäre wurden zustimurend zur Kenntnis
genommen. Bürgermeister K a r l, St . Johann , gab wert¬
volle Anregungen für den Ausbau der Organisation.
Bürgermeister Hirnsberger  betonte, daß in Hinkunft
die Frauen zu größerer Mitarbeit herangezogen werden
sollen. Ebenso ist das Netz der Vertrauensmänner über
den ganzen Bezirk dichter zu ziehen, als dies bis jetzt
der Fall ist. Bei der Neuwahl der Bezirksleitung wurde
Bürgermeister Hirnsberger  unter allgemeinem Bei¬
fall neuerdings zum Obmanne und Bermessungsrat Ing.
Göppert  zum Stellvertreter gewählt. Pensionsbesitzer
Holzner  wurde als Geschäftsführerbestellt. Tie übri¬
gen Mitglieder der Bezirksleitung wurden wieder-, Bür¬
germeister Karl wurde, neugewählt.

LandeSpartetobmann Dr. Straffner sprach über das
Verhältnis zu den übrigen Parteien , zeigte an der Hand
der Ergebnisse der letzten Landtagswahl, daß die Partei
unter allen Parteien perzentuell den größten Stimmen¬
zuwachs habe, was auf die Tätigkeit der Vertrauens¬
männer und die Unterstützung der Presse, namentlich des
„Alpenland" und der „Innsbrucker Nachrichten" znrück-
zuführen sei. Dr . Straffner berichtete auch über die Vor¬
gänge im Landtage, sowie über die „Südtiroler -Frage"
und zeigte die Wege, die die Partei weiterhin zu gehen
habe.

Ter Bezirksparteitag nahm die Ausführungen des
Parteiobmannes unter allgemeinem Beifall zur Kennt¬
nis und sprach der Landesparteileitung den Dank und
das Vertrauen aus.

Im Schlußworte führte der Vorsitzende aus , daß der
Partei um die Zukunft nicht bange zu sein braucht, wenn
jedes Parteimitglied ans seinem Platze seine Pflicht
erfüllt.

Stoß!Salier traiÄsin giess.
Aus Lienz wird uns berichtet: Der Berschönerungsoersiii hielt

am 10, d. M. unter dem Vorsitz des Obmannes Rechtsanwaltes
Dr. Hölzl  seine gutbesnchte Jahreshauptversammlung ab. Im j
Tätigkeitsbericht erwähnte der Obmann insbesondere die Wsgher-
stellungen durch den Verein, wie die neuen Weganlagen am Wasser-
rain und den Weg längs der Drau bis in die Galchcnklamm und
den dortigen schönen Wasserfall. Die Fortsetzung in der Klamm
selbst zum Anschlüsse an den Weg in die Kerschbaumeralpeund ins
Laserz soll dem Touristenklub überlassen werden. Weitere Arbeiten
betrafen die Erhaltung bestehender Anlagen, Anpflanzungen, die
Ausstellung von Bänken, die Schmückung der Brunncnständermit
Blumen usw. Der Verein mußte mit sehr bescheidenen Mitteln
arbeiten, erhielt aber gegen Jahresschluß eine Unterstützung der
Stadtgeme-inde im Betrage von 500 8, so daß der vom Kassier
Dr. SOioLi n ari erstattete Rechnungsbericht noch einen Kassercst
von 698 8 ausweisen konnte.

Die Neuwahl des Vcreinsausschussesvollzog sich unter Schwierig¬
keiten, da der Obmann und sein StellvertreterG u gg en b c r ger
sich weigerten, eine Wiederwahl anzunehmen, bis sie sich schließlich
doch wieder dazu bereit erklärten. Als weitere Ausschußmitglieder
wurden gewählt: Dr. M ol i n a r i, E ck, .stofrat L a b !er, R i c nz-
n er -Leisach und BM. R oh r a cher -Patriosdorf.

Die Erörterung künftiger Aufgaben des Vereines führte zu leb¬
haften Auseinandersetzungen. Der Obmann hatte schon in seinem
Berichte darauf hingewiesen, daß er Heuer die Entfernung jedes
zweite» Kastanienbnumes am linken Jfelkai bei der Gemeinde be¬
antragen werde, worüber eine Aussprache nicht stattfand. Hingegen
fand seine Absicht, di- vom Alpenoerein im Jahre 1888 errichtete,
seither baufällig gewordene Venedigerwarte  am Schlaßberg
in die Obhut des Berfchänerungsvereines zu nehmen und wenig¬
stens teilweise zu erneuern, nicht allseitige Justin,mimg. Es wurde
erklärt, dies sei nicht Aufgabe des Verschönerungsvereines, der mit
seinen beschränkten Mitteln sich zu viel zumute. Da die Warte wegen
des herrlichen Ausblickes über die ganze Gegend und auf den Groß¬
venediger sehr viel von den Sommergästen besucht werde, mögen
der Al p en v cr e i n und andere Faktoren die Renovierung be-
sorgen. Bei der Abstimmung wurde mit geringer Mehrheit ein An¬
trag des stofratcs Labler  angenommen, nach dem der Verein
die Konservierung der Worte übernehmen und unter Aeiztebung
der alpinen Vereine, der Gemeinde usw. die Mittel aufzubringcn
suchen wird. Gedacht ist die Erwerbung des Waldgrundes uni 'die
Warte herum, damit diese, nur ein Stockwerk hoch, nach Entfernung
der die Aussicht behindernden Bäume ihrem Zwecke als Aussichts¬
warte entsprechen kann.

Zu einer Erörterung führte das von Dr. W u r n i g gestellte Ver¬
langen. der Verein möge zur Frage des Fortbestandes der Fichten-
pflanzung in seinem Garten-elde beim Jsclsteg Stellung nehmen.
Dr. Wurnig hat vor zwanzig Jahren an der Nord- und Sstestnrcnzo
dieses als Acker- und Gartengrund dienenden, mit Obstbämnen be¬
pflanzten Grundes mehrere hundert Fichten gesetzt, die seither eine
beträchtliche Höhe erreicht haben und imn von den Nachbarn weoen
des von ihnen verursachten Schattens und angeblichen Schadens
beanständet werden. Die Stadtgemeiude behandelte die bezügliche
Beschwerde nach der Straßenpolizeiordnung vom Jahre 1923, da
zwei Fußwege der Anlage entlang führen und halte Dr. Wurnig
aufgetragen, die Fichten auf eine Höhe von zwei Meter über dem
Erdboden zurückzustutzen. Dr. Wurnig hingegen steht auf dem
Standpunkt, daß vor zwanzig Jahren gepflanzte Bäume nicht dem
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Gesetz? von, Jahre 1023 unterliegen können, sondern mir den Be-
ftimnninaon des Allgen,. bürgerlichen Gesetzbuches. Dis Gegner der
Anpflanzung haben min einen Helfer in einem Unbekannten ge¬
funden, der nächtlicherweile mit einer Läge Einschnitte in die
sichten machte, die in die Hälfte des Stammes reichen, fo daß beim
nächsten starken Winde die Fichten umgerissen werden. Auf diese
Wehe sind schon gegen hundert Fichte » dem Frevler  zun,
Opfer gefallen,  in der Nacht der Berschönerungsvereinsver-
fammlung wieder mehr als ein Dutzend. Alle anständigen Leute
linden diesen Frevel enipörend und im Zusammenhang mit der Be¬
kämpfung der Anlage skandalös.

Dr. Wurnig erläuterte in der Versammlung de» Nutzen seiner
Anlage für seine eigenen und die umliegenden Kulturen, die Ver¬
schönerung des Landschaftsbildes ufw. und meinte, es märe Auf¬
gabe des Vereines, die Anlage durch eine Erklärung in Schutz zu
nehmen. Dieser Ansicht waren auch andere Redner, jedoch maß¬
gebende Persönlichkeiten fanden trotz Anerkennung der Berechtigung
des Bestandes der Anlage vom juridische» Standpunkte ein Ein¬
schreiten des Vereines nicht am Platze. In der gegenseitigenAus¬
sprache kam es zu einer in Verein-Versammlungen bisher nicht
üblichen beleidigenden Bemerkung, die mehrere Teilnehmer veran-
laßte. sich zu entfernen. Damit fand die Versammlung ein vor¬zeitiges Ende.

Große Kundgebung für SüdKrolm Wien.
Wie », 14. April . (Priv .) Der Anöreas -Hofer -Bund

veranstaltet am Sonntag eine Gedenkfeier für Südtirol.
Vormittags findet eine Messe in der Karlskirchc statt,
nachmittags wird das Werk „Andrst Hofer" von
K r a n e w i t t e r im Neuen Wiener Stadttheater mit
Ferdinand Exl in der Titelrolle zur Aufführung ge¬
langen.

— Skadtthealer Innsbruck. Mittwoch abends halb 8 Uhr „Donna
Moria ", Operette in drei Akten von Oskar Nedbal. Abilio Olhmar
Fabro . Donnerstag abends halb 8 Uhr Gastspiel Karl Pfann . Der
sensationelle Erfolg „Der Orlow". Operette in drei Akten von Bruno
Granichstaedten. Vollständig neue Ausstattung. Inszenierung Spiel-
fetter Oswald Czechowsky. Musikalische Leitung Direktor Max Köh¬
ler. Freitag abends halb 8 Uhr erste Vorstellung für dis Schcmfpiel-
Theatergememde. Zum erstenmal „Der Kreidskreis", ein Spiel m
funk Akten nach dem Ehinesischen von Hans Klabund. In Szene ge¬
fetzt von Oberspielleiter Friedrich Fambach. Neue Ausstattung. Sen-
sationserfoig cm allen größeren Theatern. Di« Mitglieder der Thea-
tergemeinds wollen ihre Mitgliedskarten mit den angewiesenen
Plätzen an der Theaterkasse beheben Nichtniitgliederzahlen für die
noch zur Verfügung stehenden rsstli6>en Plätze die gewöhnlichen
Preise.

--- Franz Kranewstkers dramatische Pläne . Unser heimischer Dichter
Franz Kranewitter  hat aus eine Rundfrage des „Neuen Wiener
Journal " au verschiedene prominente Dichter, Schriftsteller und Kom¬
ponisten „Woran arbeiten Sie ?" über seine poetischen Arbeiten fol¬
gendes geantwortet : „Ich habe den Winter hindurch sehr viel Lyri¬
sches geschaffen und arbeite gegenwärtig an vier Tragödien,
deren Grundmauern bereits stehen. Und zwar an einem „Armen
Heinrich ", an einen, „Thassilo II. von Bayern ", dessen
Verhältnis zu Karl dem Großen , aufgebaut auf der Beziehung zu
der Langobarden Lintperga zu ihrem ehemaligen Schwager, dem
gewaltigen Frankenkönig, in einem Akt zusammengepreßt ist. Ferner
an einer Bau «rntragäüie aus der Gegenwart  und an
einem sozialen Drama,  das als Anklagsdrama des Proletariats
gegen den Materialismus des Bürgertums gedacht ist. Wenn Wind
und Wetter günstig sind, hoffe ich alle vier bis zum Winter unter
Dach zu bringen." — Aus diesen Worten spricht eine außerordent¬
liche Produktionslust des Dichters, io daß wir uns, wenn sie mihält,
auf verschiedene neu« dramatische Werke Kranewittrrs freuen dürfen.
Im kommenden Sommer will Direktor Ferdinand Exl Krcmewittsrs
kraftvoll« gejchfchtiichs Tragödie aus dem Tiroler Bauernkrieg
„Michael Gaismayr"  st , Innsbruck zur Aufführung bringen.

= Musikverein Innsbruck. Der Mufikverein bringt am Frettag
den Ist. April fein letztes diesjähriges Eymphoniekongert mit folgen¬
dem Programm zur Aufführung: Richard Wagner .- Vorspiel zu
Parfifal ; Lieder von Moufsorgsky und Wolf, und als Hauptwerk des
Abends die Faust-Symphonie von Franz Liszt, für die der Wiener
Opernsänger Hermann Gallos  als Solist gewonnen wurde. Der
Deutscha Mannergesangverein Innsbruck hat wieder in dankenswerter
Weise seine Mitwirkung zngesagt. Kartenvorvcrkauf im Musikver-
enisgebäuü« am 14 , 1ö. und 16. April von 9 bis halb 1 Uhr und
von 3 bis 6 Uhr. Am 14. April abends halb 6 Uhr Orchesterpro-be.

— Radio Men 531. 6.25 Uhr: Vortragszyklus: Orientierung am
Sternhimmel . 7 Uhr: Musikkurs von Prozessor Dr. R. Stöhr . —
8 Uhr: Wiener Lieder-Komponistenabend, anschließend Abend-Tanz¬
musik.

— Radio Graz 402. 6.30 Uhr: Afrikanische Iagdbericht«, erzähl!
von Dr. A. Harpf. 7.15 Uhr: Balladcn -Abend. 8.10 Uhr: Konzert
der Bundespolizeikapelle.

— „Die sieben letzten Worte" vou Dr. p . An der Lau-Hochbrunn.
Jur Aufführung durch den Kirchenchor Kufstein  an , Sonntag den
11. April in der Pfarrkirche in Wörgl.  Der Name Dr. P . An der
Lau, das Bewußtsein der Aufführung durch den Kufsteiner Kirchcn-
chor unter Leirung des Direktors K i r chm a i r und die voran-
gegangene Aufführung in Kufstein selbst verbürgten uns einen Kunst¬
genuß auf den, Gebiete der kirchlichen Musik. Diese Erwartung
wurde vollauf gerechtfertigt. Die alte Wörgler Orgel (Orgelpark
Oberlehrer Andreas Hofer - Kirchbichl) har. meisterhaft geführt,
ihr Bestes, das sie noch zu bieten vermag, gegeben. Me Erzählerin
iSopran Frau Riedl - Kufstein)  ha ! ohne Uebsrhrbung bei klarer
Intonation und sehr reiner Aussprache imi-ig, einfach und schlicht
ihre schöne Stimme geboten. Dismas (Bariton Herr Hutterer-
Wörgl) und Longinus (Baß Herr Gjchöpf - Wörgl ) haben beide,
speziell ersterer, mit etwas ichwacher Stimme Gutes geleistet. Chri¬
stus (Pfarrer Ritte  r-Kirchbichl), der über eine schöne, sympathisch«
Stimme verfügt, hat bei gesanglich sehr guter Leistung diese leider
durch getrübte Aussprache beeinträchtigt. Die Chöre haben die
Zwischenrufe des Volkes und die anderen Partien im Sinus der
Komposition sehr schön wiedergegeben. Die exokie Orchesterbrgle:-
tung, die in einzelnen kurzen Partien den, Gesang gegenüber etwas
zu stark war. hat deutlich ihr seelisches Mitempfinden zum "Ausdrucke
gebracht. Die sehr präzise, kunstvolle Führung des Dirigenten Di¬
rektor Krrchmoir hat die Aufführung zu einer Glanznummer gestaltet
und jeder Zuhörer hat sicher hochbefriedigt die Kirche verlassen.

I . M.
— Internationale Schaufpieterkonfereuz. Berlin,  13. April. Die

sttternationale Schauspielerkonferenz, die von den Schauspielern
Deutschlandsund Oesterreichs vor einigen Monaten angeregt wurde,
wird vom 23. bis 26. Juni in Berlin tagen. Die Schauspieler in
Amerika, Dänemark, England. Frankreich, Japan , Jugoslawien, Hol¬
land. Norwegen, Rußland, Schweden, der Schweiz, Ungarn, Spanien,
Italien und Polen haben ihre Teilnahme zugefagt. '

$umen+@pod+€Dtel
Passive Resiste« ; Leim Berl -rrer Sechstage -Rsunen.

KB. Berlin, 13. April. Seit heule mittags wird das Berliner Sechs-
tcigerennen, an dem die bekanntesten internationalen Fahrer beteiligt
sind, in passiver Resistenz gefahren. Die Fahrer wollen damit da¬
gegen demonstrieren, daß sie bis jetzt nach „ ichr bezahlt worden sind.
Die Steuerbehörde hat die Karten beschlagnahmt.

In den letzten Minuten ist es gelungen, dis finanzielle Sicherung
für dis weiter« Durchführung des Berliner Sechstagerennens zu
schaffen. Es ist eine Einigung mit der Berliner Steuerbehörde er¬
zielt worden; die Sporthalle -Direktion hat die Finanzierung des
Fahrens übernommen. »

Sportverein Innsbruck 1 gegen Sportverein Innsbruck 2. Am
Samstag nachmittags um 5 Uhr tritt die erste Elf des Sportvereins
gegen die zweite Elf am Flungerfportplatze in der Höttingerau an.
und dürfte ein interessantes Spiel abgeben.

Gymnastikabende der Leichtathletischen Sportvereinigung in der
Müllerstraße. Mittwoch von 8 bis halb 10 Uhr Uebungsabend fürDamen.

MpimWßdjäefyfesi
Die Besihverhälkmsie in den Alpen.

5m Zusammenhang mit den Meldungen über die angebliche Sper¬
rung des Großglockner Gebietes schreibt das „N. W. T." über die
B efi tzv erh ältnif?  e in den Alpen u. a. nachstehendes:

Biber
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Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

„Und wenn auch! Ein Mord mehr oder weniger in die¬
ser Gegend will nichts bedeuten ."

„So ist es . aber ich kann es nicht über mich bringen,
unsere Leute auf den Mann zu Hetzen, der ermordet
werden soll. Ich könnte niemals wieder ruhig schlafen.
Andererseits wird es uns allen an den Amgen gehen.
Was soll ich öl in; tun ?"

Er krümmte sich förmlich in der Qual seiner Unent¬
schlossenheit.

Seine Worte hatten aus Macmurdo einen tiefen Ein¬
druck gemacht. Es war leicht zu erkennen , daß er die dro¬
bende Gefahr in ihrer ganzen Schwere erkannte und die
Notwendigkeit sny. ihr beizeiten entgegenzuwirken . Er
ergriff MoriS bei der Schulter und schüttelte ihn.

„Mann, " rief er mit einer vor Aufregung fast kreischen¬
den Stimme . „Damit ist uns nicht geholfen, daß Sie hier
sitzen und jammern wie ein Klageweib . Heraus mit dem,
was Sic wissen. Wer ist der Kerl und wo ist er ? Wre
haben Sie davon gehört mtö warum kommen Sie gerade
zu mir ?"

Ich kam zu Ihnen als dem einzigen Menschen, der nur
einen Rat geben kam;. Ich sagte Ihnen schon, daß ich in
den Oststaaten einen Laden hatte , bevor ich hierher kam.
Ich habe dort noch gute Freunde und einer davon rst
km Telegraphendienst . Gestern erhielt ich von ihm einen
Brief . Lesen Sie ihn selbst, hier dieser Teil ist es auf der
oberen SettenHälfte ."

Macmuröo las das Folgende : .
_ _ Wie geht 's den Rächern bei Euch? Wir leien vrel

darüber in den Zeitungen . Ich erwarte , von Ihnen bal¬
digst darüber zu hören. Fünf große Bergwerksgesellschaf¬
ten und zwei Eisenbahnen haben die Sache in allem Ernst
in die Hand genommen . Sie sind entschlossen, den Rächern
Seit Garaus zu machen und es wird ihnen zweifellos ge¬
lingen . Die Lache ist schon weit gediehen. Pinkertons sind ,

mit den Nachforschungen betraut , und Ser beste ihrer
Leute, Birüy Edwards , arbeitet in Eurer Gegend. Sie
wollen ein für allemal mit der Bande aufräumen . . ."

„Und jetzt lesen Sie die Nachschrift!"
. . Was ich Ihnen mitgeteilt habe, ist Amtsgeheimnis

und bleibt daher selbstverständlich unter uns . Tagtäglich
gehen meterlange Streifen in Ghiffreschvift aus Eurer Ge¬
gend durch meine Hände, aber ich weiß nicht, was ich
daraus machen soll."

Macmurdo saß eine Zeitlaug schweigend da mit dem
Brief in seinen ruhelosen Händen . Der Dunstkreis um
ihn hatte sich verzogen und der Äbgvnnö lag klar erkenn¬
bar vor ihm.

„Weiß noch jemand davon ?" fragte er.
„Ich habe noch kein Sterbenswörtchen verlauten lasten."
„Und hat Ihr Freund hier noch andere Bekannte , mit

denen er in Briefwechsel steht?"
„Ich glaube . noch ein paar ."
„Auch solche aus der Loge?"
„Sehr leicht möglich."
„Ich fragte Sie danach, weil er vielleicht irgend jeman¬

dem eine Beschreibung dieses Menschen Btrdy Edwards
gegeben haben könnte. Dann wären wir in der Lage,
den Mann zu erkennen ."

„Kann sein, aber wahrscheinlich ist es nicht. Er hat mir
sicher alles mttgeteUt . was ihm bekannt geworden war.
Woher sollte er den Ptnkerton -Mann kennen ? "

Macmuröo fuhr plötzlich aus.
„Bei Gott !" rief er, „jetzt weiß ich, wer es ist. Wie

töricht von mir , nicht sogleich daran zu denken. Gott sei
Dank ! Noch ist nicht alles verloren . Sagen Sie , L'dorris.
wollen Sie mir die Sache überlasten ?" .

„Selbstverständlich . Ich bin nur froh, wenn ich damit
nichts zu tun haben brauche."

„Gut , daun bleiben wir dabei und Sie halten Ihren
Mund . Ich gehe jetzt zur Loge htnunter . und wir werben
bald den alten Ptnkerton -Mann so wett haben, daß es ihm
leid tut , bieder gekommen zu sein."

Aus Macmurdos folgenden Handlungen ging klar her¬
vor . daß er die Sache für ernster hielt , als seine Worte
es wahrhaben wollten. Sie waren die eines Mannes , der j

Die Besitzvekhältniffe in unseren Bergen liegen gewöhnlich so, daß
die Waldgebiet« Eigentum von Privatleuten . Gemeinden oder des
Forstärars sind. Höher« Regionen mit fetten Alrmvciden zeigen ähn¬
liche Aufteilung, aber schon die minder ergiebigen, noch höher ge-
legenen Schm weiden sind fast ausschließlich Besitz  d e r G e m e i n-
den  oder der in den Alpenländern nicht seltenen Weidegeno .f-
se n ?cha f t e n. Das O « d ! a n d der Fellen und Gletscher gehört
meistens niemand, ist also Staatseigentum,  was bei der Frag«
der Schutzhicktsirbauten von größter Bedeuttmg ist. Denn meistens
vertragen sich die jagdlichen Interesten der Besitzer solcher hochge¬
legenen Landstriche sehr wenig mtt den Bedürfnissen und Ansprüchen
der Touristen.

So hat seinerzeit Erzherzog Franz Ferdinand das Dlümbachtal,
das den Zugang zum H o chkö n i g sin Salzburgifchen bildet, ge¬
sperrt, weil der Durchzugsverkehrder Touristen das Wild verscheuchte.
Im H o chs ch wa bg e b i e t, das dein Grasen von Meran gehört,
äußert sich dieser Widerstreit der Interessen nur darin, daß gewisse
Teile zur Jagdzeit abgesperrt bleiben. Interessant sind auch die
Besitzverhältnisie in den übrigen österreichischen Bergen. Auf den
staatlichen Gründen der Schneealpe  liegen eine Anzahl von
Weide- und Holzferoimten, die durch keinerlei Gesetze motiviert sind,
sondern offenbar nur auf Ueberlieferung ihre Berechtigung ausbauen.
Hier kam es zu dem merkwürdigen Zwischenfall, daß das Forstärar,
der Besitzer des Grundes , die Erbauung einer Schutzhütts erlaubte,
während sich die Servitutsbesitzer dagegen ausfprachen, fo daß es sich
auch anderwärts ereignen könnte, daß die Servitutsbesitzer mächtiger
fmd als di« Grundeigentümer selbst. Auf der Rax und auf dem
Sch » eeberg  liegen die Besitzverhältnifsefo, daß die Quellenge¬
biete Eigentum der Gemeinde Wien sind, wähccrrd der Rest zum
großen Teck dem Grafen H oy os gehört. Der Oelf cher und der
Dürsnstein  gehören der Familie Rothschild.

Die Vernagchükls im Juner -OehlÄ ist fest 24. Marz bewirtschaftet
mid sehr gut besucht. Die Wirtschafterin Kathi Pult  bemüht sich,
ihre Gäste sehr gut zu verpflegen; die Schneeverhältniste sind sehr
gut; >m April und vom 1. bis 18. Mai werden in der Dernaglhütte
vom Skilehrer Sepp Scheider  in Vent tzochtourenkurse abgehalten
imd auch Hochtouren geführt; Führer find auf der Hütte zu habe».

$m4$$eftm<h
Späte Sühne.

Innsbruck, 14. April.
Im Jahre 1922, als die Inflationszeit dis Moral weiter Gesell¬

schaftskreise verderbt hatte, wurde auch der damals 2Sjährige Bauers¬
sohn Josef Brunner  aus S chw e n d von der Begier erfaßt, sich
auf allerhand unsaubere Arten „Geld zu machen". Brunner arbeitete
zwar damals auf dem Gute feines Vaters, handelte aber auch neben¬
bei in Ko ssen  mit allerhand Dingen, besondere mit Holz und Käse.
Nicht alle abgewickelten Geschäfte waren reell. Einem gewissen
Ebersberger  bot z. B. Brunner eine Menge von 18 Festmeter
Nutzholz zum Kaufe an, obwohl er selbst gar keines befaß und nur
von seinein Vater für geleistete Arbeiten ungefähr fünf Meter ver.
sprachen erhalten hatte. Trotzdem verlangte Brunner aber von Ebers-
bergsr eine Anzahlung von 1,850.000 Kr., di« er für sich verwendete;
der Käufer crhiell überhaupt keine Ware geliefert, weil Brunner sich
mit feinem Vater überworfsn hatte und dieser sein Versprechen nicht
einlöste. In einem anderen Falle kaufte Brunner em Pferd um
3,000.000 Kronen, blieb den Kaufpreis schuldig und verkaufte das
Tier sofort an den nächstbesten Zigeuner weiter. Don einem De¬
ka,mten lieh sich der Bauernbursche 3,000.000 Kronen aus , angeblich
um ein größeres gewinnbringendes Käsegeschäftabzuwickeln, fuhr
aber mit dem Geld« nach Innsbruck und verbrauchte es. Nach Ver¬
übung aller dieser Betrügereien verschwand Brunner und nahm in
Steiermark eine 'Anstellung in einer Molkerei an. Erst vor kurzem
wurde der junge Mann ausgeforscht und vor den Richter gestellt.
Brunner , der von Dr. M a l y vertreten wurde, legte ein volles Ge¬
ständnis ab; der Richter verurteilte ihn zu einer Kerkerstrafe vonvier Monaten.

Augendüche Drebsgerwffen.
Dis beiden Lehrlinge Christoph Folder  und Kaspar Gran der

ans K i tzb ü h e l. der sine 20, der zwecks 17 Jahre aü , nehmen es
mit der Unterscheidungzwischen Mein und Dein nicht allzu genau.
Foider stahl feinen, Meister einen Sack Zement im Wert« von 5 8
und in Gesellschaft seines Freundes Erander drei Ofenrohre. Mit
dem Zement führt« Forücr eine Rsparaturarbeit in feinem Zimmer
aus, während die Ofenrohre im Zimmer des Gründer Verwendung
fanden. Grand er hat aber auch feinerfecks feinem Meister in ' mehre¬
ren Angriffen einen Fahrradmantel , zwei Schläuci-e und einen Bar-

stch auf das Schlimmste vorbereitet . Bevor er das Haus
verließ , venrichtete er jeden Fetzen Papier , der Hm ge¬
fährlich werden konnte. Auf dem Wege zur Loge blieb er
bei dem Shaster 'schen Hause stehen. Der Eintritt war ihm
zwar verwehrt , aber als er an das Fenster klopfte, kaur
Ettie heraus . Sie sah sofort, daß etwas Besonderes vor-gefallen war.

„Was ist geschehen? rief sie. „Jack , es droht dir Ge¬
fahr ?"

„So schlimm ist es noch nicht; Liebste, und doch ist es
vielleicht klüger , daß wir uns davomnachen."

„Uns davonmachen ?"
„Ich sagte dir vor eitriger Zeit , daß dies eines Tages

geschehen würde . Dieser Tag ist nahe . Ich erhielt heute
Nachrichten, schlechte Nachriästen und sehe Unheil heran-nahen ."

„Die Polizei ? "
„Nicht ganz. Ein Pinkerton -Detektiv . Aber du weißt

selbstverständlich nicht, was das ist, noch was es für
meines gleichen bedeutet . Ich habe mich in diese Geschichte
hier zu tief eingelassen, und es mag sein, daß ich in höch¬
ster Eile das Wette suchen mutz. Du versprachst mitzukom-men, wenn ich gehe."

„Gewiß , Jack , ich gehe mit dir , wenn es sein mutz bisans Ende der Welt ."
„Nun gut . höre mir aufmerksam zu und tue genau das.

was ich dir sage. Es bereitet sich hier etwas vor , das fühle
ich in meinen Gliedern . Gar mancher von uns wird
sehen müssen, wo er bleibe. Ich bttr einer davon. Ich
kann dir vielleicht nur ein paar Worte zukommen lassen.
Wenn sie dich erreichen , rnutzt du alles stehen und liege,:
lassen, sofort in den Wartesaal des Bahnhofes gehen unddort bleiben , bis ich komme."

,-Ich werde kommen, Jack , bei Tag oder Nacht."
Mit leichterem Herzen setzte Macmurdo seinen Weg

zur Loge fort. Die Vorbereitungen zur Flucht waren
nahezu getroffen . Nachdem er die verschiedenen Wacht¬
posten durch Mgabe der vereinbarten Erkennungszeichen
befriedigt hatte , trat er m den Versammlungsraum ein.

(Fortsetzung folgt.).
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betrag von 66 8 gestohlen. Um zu diese» Sachen zu gelangen , fertigte
sich Grand er einen Nachschlüssel zum Magazine des Meisters an und
stattete ihm in den Arbeitspausen feine Besuche ab. Die gestohlenen
Sachen trug Gründer nach Hause, ohne datz fein Vater üjn deshalb
auch nur zur Rede stellte, obwohl er von der Herkunft ganz gut
unterrichtet war. Auch bei der gestrigen Verhandlung glaubte der
Vater noch sicher, daß sein Sahn nicht bestraft werden könne, weil
mzwkschen der angerichtete Schaden schon gut gemacht ist. Der Rich¬
ter erkannte allerdings Folder des Vergehens und Grander des Ver-
drechens des Betruges schuldig und verurteilte die beiden jungen Leute,
die von Dr . Seeliger  verteidigt wurden ; Foidsr , der schon vor-
bestraft ist, erhielt 14 Tage Arrest, während Grander, der unbe¬
scholten ist, mit einer bedingten Arreststrafe von sechs Monaten
dcwonkam.

Ei» unbesonnener Streich.
Der 2Sjährige Hermann Stark  aus Aldrans und sein Onkel Karl

Stark  aus Sistrans kamen eines Nachts in angeheitertem Zustand
beim Herzsee vorbei . Sie sahen dort einen Wagen stehen und in
ihrem ilebermut nahmen sie diesen und einen Schleifstein , der in der
Näbe lag , mit sich. Nach einiger Zeit warfen sie den Wagen kurzer.
Hand ins Gebüsch neben -dem Weg, nachdem Karl Stark die Brems.
Vorrichtung abmontiert hatte, um sie nach Haus« mitzunehmen . Den
Schleifstein nahm Hermann Stark mit sich. Der Besitzer des Herz-
sses brachte diesen Dorsal !, der sich schon im April 1923 ab spielte,
sofort zur Anzeige , konnte jedoch niemanden der Tat verdächtigen.
Erst vor kurzem wurde durch einen Zufall die gestohlene Brems.
Vorrichtung bei Kart Stark und der Schleifstein bei Hermann Stark
gefunden . Die beiden hatten sich nun gestern vor dem Einzelrichter
wegen Diebstahles zu verantworten . Onkel und Neffe mußten di« Tat
^ geben. führten sie jedoch auf ihren damaligen durch reichlichen
Alkoholgerruß hervorgerusenen Üebermut zurück und stellten jede
Diebstahlsabsicht in Abrede. Da der Schaden inzwischen gut genracht
ist, kam Hermann stark , der bisher unbescholten ist, mit einer be¬
dingten Arrcststrase von drei Monaten davon , während fein Onkel,
der schon einig « Borstrase» auszuweifen hat, vier Wochen Kerkers
wird absetzen müssen, wenn seiner ei noebrächten Berufung nicht
Folg « gegeben wirb.

Die hätten's nicht Nötig gehabt.
Der 22jährige Malergehilfe Franz Stolz  und der 28jährige

Hilfsarbeiter Friedrich Zobern igg  hatten für einen Schwazer
Malermeister in einigen Hotels am Achensee Malerarbeiten auszu-
sähren . Außer freier Wohnung und Verpflegung verdiente jeder
von Beiden durchschnittlich35 bis 48 8 wöchentlich. Mit diesem
Geld hätten die beiden jungen Leut« sicher auskomme » können. Sie
zogen es aber vor, als sie Arbeiten im Akkord auszuführen hatten,
statt zu arbetten , fleißig zu zechen, ohne daftir zu bezahlen . Die
ausgefchlagenen Zechschulden waren schließlich, als die Arbeiten be¬
endigt waren , höher als der Arbeitslohn , den sie zu bekommen gehabt
hätten. Da Stolz und Zobernigg mit dem Meister vereinbart hatten,
daß er von ihrem Verdienste ihre Schulden decken solle, hatte der
Meister schließsichdas Nachsehen, weil er rund 160 8 mehr zu zahlen
hatte, als seinen beiden Arbeitern gebührt hätte. Der Meister er-
stattete daher gegen die Beiden die Betrugsanzeige . Bei dieser Ge¬
legenheit kam cs auch auf, daß Stolz und Zobernigg ihrem Meister
15 Kilogramm Oelfarbe im Werte von 40 8 und einige Pinsel im
Werte von 26 8 gestohlen hatten und damit aus eigene Rechnung zur
Nachtzeit Malerarbeiten ausgcsichrt hatten , für die sie 120 8 bekainen.
Von Zobernigg wurde weiter bekannt, daß er in Salzburg einen
Gummimantel , in Schwaz einen Rucksack und in Ienbach einen
Barbetrag von 20 8 veruntreut hatte. Der Einzelrichter erkannte
die beiden des Betruges zwar nicht schuldig, well er eine Schädigung ?,
absicht nicht als erwiesen annahm , sondern als einzigen Beweggrund
für di« übermäßige Schuldenmacherei «inen gewissen Leichtsinn gelten
ließ. Wegen des" Diebstahls der Farbeir und Pinsel und Zobernigg
wegen der ihm zur Last gelegten Veruntreuungen gelangte der Richter
jedoch zu einem Schuldspruch und verurteilte jeden von Beiden zu
drei Monaten Kerkers.

6MÄM ira..Mkd"MK
Dem Verteidiger Dr. Rhode für die restliche Verhaudlnug
das Wort entzöge«. — Voraussichtliche Bertagnng des

Prozesses nm acht Tage.

Dem Verteidiger Dr. Walther Rhode wird wegen der mcht zur
Sache gehörenden Beschuldigungen gegen Hojrat Immendörfer das
Wort dauernd entzogen.

Hiermit ist die Tätigkeit des Rechtsanwaltes Dr. Walther Rhode
als Verteidiger b e c n d e t. Es wird gegen ihn wegen dieses Vor.
follos die A n z e i g e an feine Disziplinarbehörde  erstattet.
Eine Aufforderung an den Angeklagten Weiß , einen anderen Ver-
ttidiger zu wählen , entfällt,  well der Angeklagte durch einen
zweiten  Verteidiger vertreten ist.

Verteidiger Dr. Steiner:  Ich bitte um kurze Unterbrechung der
Verhandlung , damit die Verteidigung zu der neuen Lage Stellung
nehmen kann.

Cs ist naheliegend , daß die Verteidigung angesichts der Ausscheidung
Dr. Rhodes beschließen wird, die gesamte Verteidigung nie¬
derzulegen.  In diesem Falle schreibt die Strafprozeßordnung
vor, daß die Verhandlung unterbrochen  wird und ein ex of f o-
Vorteidiger für den Angeklagten bestellt wird. Diesem muß nach
dem Gesetze eine Frist von acht Tagen  zum Studium der Akten
and zur Information erteilt werden.

Mrs offenMät
BllLüberlragungsversuche Lurch die „Ravag".

KB. Wie». 13. April. Heute nachts fanden offizielle
BilLüvertragnngsveri :>che nach öeur Belinschen Sy¬
stemdurch die Ravag statt. Zuerst wurde von Wien nach
Paris und Graz  gesendet, und zwar das Bild mit der
Unterschrift des Bundesprästdcnten Dr. H a i n i s ch. Nach¬
dem das Eintreffen der Bildtelegramme bestätigt war,
sandte Paris nach Wien ebenfalls Belinogramme, dar¬
unter eine handschriftliche Depesche des Kriegsmtnisters
P a i n l e v c an den Bundeskanzler Dr . R a m e k, in der
er seiner Freude Ausdruck gibt, daß durch die Bildtele¬
graphie ein neues Baud der Freundschaft zwischen Frank¬
reich und Oesterreich geschlungen werde.

Ein Gesandter wegen Verschwörung verfolgt.
Wien, 12. April . Der frühere portugiesische Gesandte in

Berlin , S i m o c s, der vor kurzem zum Gesandten in Wien
und Budapest ernannt worden ist, wird jetzt von der por¬
tugiesischen Regierung  wegen Beteiligung an
einer Verschwörung gegen die Regierung verfolgt.  Er
hat seinen Posten in Wien  noch nicht angetreten, doch er-
wartet man ihn hier für die nächste Zeit ; das 'Agreement
beider Regierungen war ihm bereits erteilt worben.

Das Hungern ist keine leichke Sache.
Ein Hungerkünftlcr tobsüchtig geworden.

KB. Berlin , 13. April. Wie die Abendblätter melden,
hat der in H a l l e seit 23 Tagen fastende Hungerkünstler
Jackie Jack gestern einen Tobsuchtsanfall  be¬
kommen und die Scheiben seines Käfigs zerschlagen.

Der in Hamburg  seit 3b Tagen fastende Hnnger-
künstler Horst ist heute in bedenklichem Zustande ins
Krankenhaus WerfWrt worden.

Ans de« Hnngerkäfig ansgeSroche«.
Dresden, IS. April. Der Hungerkünstler Harry,  der

hier seit 31 Tagen fastet, ist in der vergangenen Nacht
ansgebrochen. Mit ihm soll seine Braut, der die bis¬
herigen Gewinnanteile in der Höhe von 3000  bis 4000
Mark aus bezahlt wurden, verschwunden sein.

Verbot einer Hungerprodnktiou in Wien.
Aus Wi ew 13. April , wird berichtet: Nach Eröffnung der heutigen

Verhandlung gab der Staatsanwalt  eine Erklärung ab. Er
wandte sich dagegen , daß Vizekanzler Dr. W a b e r einen Druck auf
die Staatsanwaltschaft dahin cmsgsiibt habe, Weiß und Fuchs und
die beiden Colbert zu verhaften

Der Verteidiger Dr. R h o d e reflektiert« in längerer Rede auf die
gestrigen Bemerkungen des Staatsanwaltes S ch wä r tz und erklärte,
daß der Staatsanwalt Len Sinn der Beweisanträge der Verteidigung
mißverstanden habe. Alles , an das sich di« Anklage klammer«, sei
nichts als müßiges Agentengeschwätz.

Dr . Rhode : ,Ler Staatsanwalt hat in einer Mitteilung über den
Vizekanzler Dr. Waber  und den Staatsanwalt Immendörfer
mitgeiellt , daß dies« mit der Anklage nichts zu tun haben. Ich bin
wett davon eittfernt, dem Herrn Staatsanwalt nicht vollen Glauben
zu schenken und bin überzeugt , daß er tatsächlich nicht weiß, ^ was
sich zugetragen hat. Ich begrüße daher seine Zustimmung , daß der
Staatsanwalt Dr . Iinmendörfer hier als Zeuge  erscheint , so wie
ich es ihm gesagt hätte, wenn er persönlich hie Anklage vertreten
hätte, da er es ist, der die Sache zusammen gebracht  hot ."

Dr. Rhod « wird neuerlich vorn Vovsttzenden verwarnt . Dr. Rhode
fortfahrend :: „Allerdings , wenn der erste Staatsanwalt hier als
Zeuge erscheint, werde ich rhm ins Gesicht sagen, daß er cm einer
Unschädlichmachung des Alexander Weiß ein persönliches Interesse
hat, weil er in der Fälscheraffäre Meszaros kompromittiert
ist, weil er zusammen mit der u ngaris  ch en  Regierung und sude¬
tenländischen 'Abgeordneten die ganze Meszaros -Asfäre gedeichselt Hot
und weil Alexander Weih derjenige war , der durch die mutige Auf-
deckung dieser"Affäre sich den Haß der ganzen Gesellschaft zugezogen
hat."

Von nun an kann Dr. Rhode nur unter ständigen Unterbrechungen
des Vorsitzenden und des Staatsanwaltes schreiend fortsahren.

Dr . Rhode : ,̂ ch behaupte, daß diese Anklage in der Wiener unga-
rischen Gesandtschaft auegeheckt worden ist."

Vorsitzender: „Ich werde Ihnen das Wort entziehen ."
Dr. Rhode schreiend: „Daim bitte ich, den Gerichtsbeschluß dar¬

über einzuholen , ob ich einen Antrag stellen darf, der den Hinter»
gxuird des Prozesses beleuchtet. Ich stelle unter Beweis , daß Lega-
tionsrat Dr. AI t von der ungarischen Gesandtschaft die Veranlassung
war zur Erhebung der Klage gegen Weiß — der der schärfste Gegner
des Horthy -Rsgimes ist — weil er den Bethlen -Brief veröffentlicht
hat. weil im Zusammenhang mit der ungarischen Frankenfälscher¬
affäre Weiß nrundtot gemacht werden soll."

Staatsanwalt : „Ich kann nichts anderes tun, als di« Behauptungen
des Herrn Verteidigers mit Entrüstung zurückzuweifen. Sie sind
vollständig aus der Luft gegriffen und unwahr ."

Der Gerichtshof zog sich daraufhin zur Beratung zurück. Nach
seinem Wiedererscheinen wird der Gerichtsbeschluß verkündet, wonach
über den Verteidiger Dr. Rhode wegen der vorgebrachten und nicht
zur Sache gehörigen Beschuldigungen  gegen die ungarische
Regierung und gegen den ersten Staatsanwalt stosrat Immendörfer
eine Strafe von 120 8 verhängt wird.

Dr Rhode setzt die Begründung seiner Veweisanträge fort. Da er
neuerlich Angriffe gegen eine Reihe von Personen erhebt, zieht sich
der Gerichtshof neuerlich zu einer Beratung zurück und verkündet
darauf folgenden Gerichtsbeschluß:

KB. Wien, 13. April . Heute abends hätte der Hunger-
küwst'ler Michelly  leine Hungerkur beginnen sollen.
Die Polizei hat jedoch die Produktion mit dem Hinweis
darauf verboten, daß derzeit in Wien bereits zwei Leute
einen Hungerrekord an-fftellen wollen.

Die Heilung der Paralyse.
KB. Berlin, 13. April. Auf Sem Montag in Wies¬

baden  eröffneten Kongreß der deutschen Gesellschaft für
innere Medizin  machte der Wiener Psychiater Pro¬
fessor Dr . Wagner - I a u r e g g Mitteilungen über
seine seit 1887 gemachten Versuche zur Heil u n g der
Paralyse  durch Jnjektlon von Erregern hochfiebriger

>Krankheiten. Man könne, wie lauge Erfahrungen gezeigt
haben, einen großen Prozentsatz  der unglücklichen
Kranken retten, ö. h. heilen oder ihren Zustand bessern,
datz sie wieder für ihren Beruf, auch für geistige Berufe,
arheitsfähig werden.

Erdbeben in Oberitalien.
KD. Nom, 13. April . Bei dem Monte  A m i a t a in

Toscana , besonders aber bei der Stadt A b b a d i a San
S a l v a d o r e ereigneten sich gestern abends zwischen

| 8 Uhr 40 Minuten und 9 Uhr wiederum drei starke
j E r d stö ß e. Die Bevölkerung verließ, von Panik  er¬

griffen, die H ä n se r und war trotz des regnerischen Wet¬
ters nicht zu bewegen, in die Wohnungen zurückzu¬
kehren.  Seit nunmehr b r e i M o n a t e n ist diese kleine
Stadt das Zentrum  von starken E r d stö ß e n.

-»

* Titelverleihnng. Der Bundesprästdent hat dem Pro¬
fessor im Ruhestande Hermann Bergmetster  in . .n-
erkennung seiner tm Ruhestandsverhältnisse erworbenen
Berdienstc den Titel eines Regierungsrates verliehen.

* Der Tod beim Avclänten. Linz,  13 . April. Der
Mesner Josef Ortner in Uttendorf (Oberöster-
rcich) beauftragte seinen 14jährigen Sohn, abends die
Aveglocke zu läuten. Als sich der Vater gegen 7 Uhr
abends ins Glockenhaus begab, um Nachschau zu halten,
fand er seinen Sohn dort in bewußtlosem Zustande auf.
ins Elternhaus gebracht, verschied der Junge am nächsten
Morgen, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.
Gemeindearzt Dr. Frieß konnte an dem Jungen keiner¬
lei Spuren einer äußeren Verletzung oder Gewaltanwen¬
dung feststellen, so datz angenommen werden mutz, daß
der Tod durch einen Schlagansall eintrat.

* verschärfte Bekämpfung der llokaiuseuche. 2B i c », 13. April.
Der Agent Ferdinand Göttlicher  wurde kürzlich verhaftet, weil

er in einem Kaffeehause zwei Päckchen Kokain verkauft hatte. Gött¬
licher gab an, das Kokain von einem gewissen Ernst Milz  bezogen
ZU fyci'ben, ber lvLgen î otcnn’fjflnöcts bereits oorbejtrctft tf£, lüDrcuf
Milz ebenfalls verhaftet wurde. Die beiden Beschuldigten würben
nun vom Bezirksgericht Margareten verurteilt , und zwar Gott-
l i che r zu zehn Tagen einfachen Arrests , Milz zu strengem Arrest
in der Dauer von vier Wochen. Angesichts der zunehmenden Aus-
breitung der Kokainfeuche in Oesterreich, und namentlich in Wen.
die von Zeit zu Zeit durch irgendeinen tragischen Fall die Auf.
merksamkett der Oefsentlichkeit erregt, setzen die Behörden jetzt alle»
daran, um die Kokain!suche energisch zu bekämpfen. Der behörd¬
liche Kontrollapparat wird ausgestaltet . Es sollen neue Normen
zur ileberivachung des Kokainhandels und der möglichsten Verhinde¬
rung des Kokainjchmuggels ausgestellt werden. Denmächst sollen im
Nationalrat auch diesbezügliche Anträge gestellt werden, die sich an
die schon bestehenden Gesetze in Deutschland, Frankreich und Schwe¬
den halten wenden.

* Ein schwimmendes Kaffeehaus in Wien. Im Laufe
der nächsten Wochen dürfte ein interessantes Projekt zur
Bevwlrklichung konrmen. Ein Unternehmer will im
Donaukanal  ein schwimmendes Kaffeehaus errichten«
Der Aufstellungsplatz dieses Kaffeehauses, das auch Re-
staurattonsüetrreü führen soll, ist unweit der Ma¬
ri e n ß i it cfe geplant. Schon im Frühling vergangenen
Jahres wurde dem Unternehmer von der Magistrats-
abteilnng 34d als Wasserbehörde nach den Grundfätzeu
der Strompolizeiordnuug die Bewilligung erteilt, ein
Nestaurationsschissauf der Stadtseite des Donaukanals
zu verankern, doch ist es dem Unternehmer bisher nicht
gelungen, außer dieser Sirompolizeilichen Platzbewilli¬
gung auch eine gewerberechtliche Konzession für sein
Kaffeehaus zu erlangen. — Das Kaffeehaus auf der
Donau ist keine Neuheit,- in Pretzbnrg  wurde diese
Idee längst durchgeführt. Dort hat ein findiger Unter¬
nehmer öeu einzigen Betondanrpfer, der in Oesterreich
gebaut wurde, angetanst und in den Dampfer ein Kaffee¬
haus mit Bar einbauen lassen, das sich des lebhaftesten
Zuspruches erfreute. Das Interessante an der Sache ist,
daß der Dampfer die englische Flagge führte, weil sein
Besitzer ein Engländer ist, und datz er ans dieser Tat¬
sache gewisse Vorteile zu ziehen beabsichtigt. Da die
Donau international ist, befindet sich der Dampfer, der
nur durch zwei Brücken mit dem Lande verbunden ist,
auf internationalem Boden und daraus leitet der Unter¬
nehmer das Recht auf Steuerfreiheit ab. Tatsache ist, daß
die Preise auf dem Donankaffeehaus niedriger waren,
als die in den Pretzburger Kaffeehäusern üblichen.

* Vahnkassiere vom Kontrollor bestohlen. Aus Wiener-
Neustadt  wird der „A. Z." gemeldet : Der Einnahmenkontrollor
und Oberrevident der Generaldirektion der österreichischen Bundes¬
bahnen Alfons Tyll,  der die hiesigen Personen - und Frachtenkassen
revidiert, war schon längere Zeit im Verdacht, daß er bei den
Revisionen die Kassiere bestehle.  Die Kassiere wurden in diesem
Verdacht dadurch noch mehr bestärkt, weil die Abgänge immer nach
vollzogener Revision fcstgestellt wurde ». Ws der Kontrollor Tyll
Samstag wieder nach Wiener -Neustadt kam, um die Kassen zu
revidieren , wurde ihm eine Falle  gelegt , und zwar wurden m
der Kasse der Kassierin Blümcl 8 8 hergerichtet und Tyll genau
überwacht. Hierbei wurde gesehen, daß Tyll diese 5 8 , als er sich
unbewacht glaubte, an sich nahm. Als Tyll nach der Revision auf
den Perron ging , um nach Wien zu fahren , stellte ihn der Kassier
Schönthoner und veranlaßt « seine Verhaftung . Tyll gestand bei
der Polizei die Diebstähle ein . Er gab an, unter unwider¬
stehlichem Zwange  gehandelt zu haben.

* Im Kartenspiel 800 Millionen gewonnen. Buda  -
p e st, 13. April . Im hiesigen Unionklub hat sich eine sen¬
sationelle Kartenpartie zwischen dem Großgrundbesitzer
Baron Andreas Herzog  und Edmund Szell  abge¬
spielt. Erst wurde Bakkarat, öanu Ehemin gespielt. Herzog
hatte geradezu fabelhaftes Glück und brachte es nach vier¬
stündigem Spiel zu einem Gewinn von 800 Millionen.
Hievon wurden 280 Millionen in barem ausgezahlt, das
übrige in Bons und Schecks.

* Ein granenhafter Raubmord. Budapest,  12. April.
In S z a t in a r lockten der Gärtner Stefan Marion
und seine Frau die Gattin des in dem Nachbarorte woh¬
nenden Kaufmann Heinrich Markowitz,  bet der sie
Geld vermuteten, unter dem Vorwände, ihr billiges
Grünzeug zu verkaufen, in den Keller, wo der Gärtner
die Frau mit eigener Hand erwürgte, während seine Fr in
bet der Kellertür Wache stand. Die Leiche wurde dann
im Garten vergraben. Auf die Anzeige des Mannes der
Verschwundenen wurde die Untersnchnng eingeleitet,
blieb aber lange ergebnislos. Ein Detektiv, der die trunk¬
süchtige Gärtnersfran in einem Gasthaus bewirtete,
konnte endlich von ihr das Geheimnis des Mordes und
die Einscharrungsstelle der Leiche herausbekommen. Das
Ehepaar legte sodann ein ein Geständnis ab, mit den
Worten: „Sie bedauerten den Mord nur deshalb, weil
die Frau nicht mehr als 3400 Lei bei sich Halle."

* Fahrpreisermäßigung im Königreich SHS . Wie uns vom
Verkehrsbureau des Königsreiches SHS mitgeteilt wird , hat das
Verkehrsministerium für die Besucher der jugoslavischen Adria-
Küste eine SOprozentige Fahrpreisermäßigung und für die Be-
sucher der jugoslavischen Heilbäder und Touristenorte eine 25pro-
zentige Fahrpreiserninßigung vom Normaltarif , falls sich die¬
selben zumindestens 15 Tage an der Adria , bezm. in einem oder
mehreren jugoslavischen Heilbädern oder Tonristenorten auf.
halten , ab 1. April 1926 bewilligt . Alle diesbezüglichen Kosten-
losen Informationen , Besorgung der Patzvisa , Hotelzimmer,
Reservierungen usw . erteilt das Offizielle Verkehrsbureau des
Königreiches SHS ., Wien,  I ., Seilerstütte 30 (Gesandtschcstts-
palais ).

* Das Duellstrafgefetz in Deutschland . Berlin,  13 . April.
Dem Reichstag ist folgende Entschließungsurkunde über die Aus-
setzung der Verkündung des Duellstrafgesetzes zugegangen . Auf
Grund des Verlangens eines Drittels des Reichstages setze ich
gemäß Art . 72 der Reichsverfassung die Verkündui '.g des am
3. Februar 1926 vom Reichstag besüilossenen Gesetzes zur Ber-
einfachung des Militärstrafrechts um zwei Monate aus . Hinden-
bürg. Dr . Geßler . Die neue Vorlage über die Ausdehnung der
verschärften Duellbestrafung  aus alle öffentlichen
Beamten , die nunmehr nur eine Konnvorschrift sein soll , liegt zur
Zeit dem Reichsrat vor . Die Frist , bis zu der der Aufschub der
Verkündung der ersten Novelle rechtsgültig ist, läuft am 3. Mai
ab. Hiezu wird aus London  berichtet : Die deutsche Duellfrage
interessiert hier lebhaft . Ter „Daily Telegraph " erinnert daran,
datz in England vor achlzig Jahren «in Duellverbot  ausge¬
sprochen wurde , indem die Offiziere entweder ausgestotzen oder
vor ein Kriegsgericht gestellt wurden . Herzog Wellington,
der damals das Verbot dutchführte , machte lediglich den Einwand
geltend , datz es schließlich der Allgemeinheit gleichgültig sein
könne , ob sich seine Husaren gegenseitig totschietzen würden . Der
Ehrenstandpunkt H i n d e n b » r g s dagegen bleibt den Eng-
ländern unverständlich . Englands Erziehung erstrebt in erster
Linie , daß jede absichtliche Provollaiion als" unehrenhaft äuge-
sehen wird.
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(Die Anleiheoerhandlungeu der Bundesbahn.) Wien.  13 . Aprll.
Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung" meldet, galten die Anleihe-
Verhandlungen der Bundesbahnen mit den Vertretern der Großban¬
ken in den letzten Tagen nicht einer großen Anleihe, sondern
hauptsächlich der Neuregelung der Bankschuldender Bmrdesbahnen.
Es sind dies Kontokorrentschulden, die in bestimmten Intervallen hin¬
sichtlich der Bestimmungen revidiert werden. Die groß« Jiwestitions-
anleihe der Bundesbahnen ist über dos Stadium der ersten Vorbe¬
ratungen nicht hinausgekommen.

(Der Zinsfuß für Zollstundungen.) Wien,  13 . April. Die „Wiener
Zeitung oerössentlicht eine Verordnung des Bundesministeriums für
Finanzen , wonach für Zollstundungen der Zinsfuß auf 8.5 Prozent
herabgesetzt wird.

(Die geplante Revision der Gükrckarife.) Wien,  13 . April. In
der allernächsten Zeir wird eine Sitzung der Deruxlltungelommisflon
der Bundesbahnen stattfinden, in der die Frage der Erhöhung ver¬
schiedener Tarife von Massenartikeln in Beratung gezogen werden
soll. Unter anderem soll auch eine Erhöhung der Kohlentarif« ge¬
plant sein, wobei die inländische Kohle mehr als die ausländische
berücksichtigt werden soll.

(OeslerreichischerZoll auf Superphosphok.) W i s n. 13. April.
Der Nationalvat har kürzlich, wie gemeldet, die Einführung eines
Zolles auf Superphosphai beschlossen. Da die Einfuhr von Super¬
phosphat nach Oesterreich bisher frei war und diese Zollfreiheit im
Handelsvertrag mit Italien  gebunden ist, so mutzte die öfter-
reichliche Regierung an Italien mit dem Ersuchen herantreten, Oester-
reich aus dieser Bindung zu entlassen. Die italieirische Regierung
hat sich dazu unter der Voraussetzung bereit erklärt, daß Oesterreich
auf die im Handelsvertrag mit Italien vorgesehene Bindung des ita¬
lienischen Zolles auf A m m o n i u m s u l p'h a t e verzichte.

(Kleine wirtschaftsnachrichlen.) Wie !,. 13 . April. Der Leder-
fabrrkant Gustav P o l l a k in Atzgersdors ist immobil geworden. Die
Passiven seiner Firma betragen 18 Milliarden, die Aktiven hingegen
25 Milliarden . — Der Verwaltungsrat der B ö h m i schc n U n't o n-
ba nk hielt die Dilanzsitznng ab, in der die Abschlußrechnungfür
1825 vorgelegt wurde. Diese weist einen Reingewinn von 33 Millio¬
nen Kronen auf. Die Dividende wird wieder 24 tschechische Kronen
betragen. — Die Bilanzsitzung des Berwaltungsraies der Böhmischen
Eskompte- und Kreditanstalt weist einen Reingewinn von S3Ä Mil¬
lionen aus . Die Dividende wird 12 Prozent betragen, d. s. 24 tsche-
«bische Kronen. — Bei der Poldihütte  beträgt der Reingewinn
10,733.928 tschechische Kronen. Di« Dividende wird 6 Prozent , d. f
84 tschechische Kronen, betragen,

(Bevorstehende Erhöhung der französischen Eisenbahnkarife.) Einer
luxemburgischen Information zufolge ist fest kamst zu rechnen, daß
der oberste französische Eisenbahnrat die Vorschläge der Eisenbahn¬
gesellschaften annehmen wird, wonach der G ru n d p r e i s der fran¬
zösischen Eisenbahntarise von 230 auf 255 Prozent her-aufgesetzt wer¬
den soll. Dos würde für die meisten Waren eine üprozentige Er¬
höhung der jetzt geltenden Tarifsätze bedeuten.

(Amerikanisches Obst.) Das amerikanische Handelsdepartement
veröffentlicht soeben die neuesten Zahlen über den amerikanischen
Lbstexport. Danach wurden im Jahre 1925 für eine Million Dollar
mehr Obst exportiert als im Jahre vorher. Den Hauptanteil an der
Ausfuhr stellen selbstverständlich die Aepfel. Don der Gesamtaussuhr
an frischem Obst in Höhe von 42,220.582 Dollar war annähernd die
Halste Aepfel. Der Rest verteilt sich auf Apfelsinen, Zitronen, Pfir¬
siche, Grape fruits , Trauben , Birnen . Florida allein führte 1925 an
Grap« frriits (Pampelmusen), einer schmackhaften Frucht, die in
Deutschland in letzter Zeit mehr und mehr Freunde gewinnt, für1305 .579 Dollar aus.

StaliMin Der LoWWsk in MM.
Regierung, Uniermehwer und Arbeiter rüste« zum

Kampf.
A. B. London. 13. April.

Die Konferenz der Bergarbeiterdslegierten hat. wie erwartet, sich
gegen  sine Lohnherabsetzungausg«fprochen und damit den Bericht
der Kohlenkommission, den Regierung und Bergwerksbositzer als
Verhandlungsbafls angenommen hasten, abgslehni. Rein formell
hat die Inferenz den Kohlenbericht nicht zuvückgewissen und sich
überhaupt nicht zu ihm geäußert, sondern die ganze Frage an die
Distriktgewerkschaftenverwiesen, die in den nächsten Tagen dazu
Stellung nehmen sollen. Die Situation ist jetzt die: Di« Unternehmer
haben den Bericht der Kohlenkommission anerkannt, der ihnen zwar
Verpflichtungen für die Zukunft auferlogt, aber dadurch, daß er eine
Lchnermäßigung vorsieht, über die augenblicklichen Schwierigkeiten
hinweghelfen würde. Die Bergarbeiter finden in dem Bericht der
Kommission gute und nach ihrer Auffassung — schlechte Punkte,
über die sich verhandeln ließe, aber den einen und wesent¬
lichen  Punkt , die Lohnreduktion, erklären sie für undis¬kutabel.

Die Regierung möchte die beiden Parteien zusammenbringen und
dafür auch einen Preis zahlen, aber dieser Preis soll in Zeir und
Ziffer begrenzt sein. Wie sie sich den Preis vorstellt, darüber hat
die Regierung noch nichts Bestimmtes verlauten lassen. Daß er der
Industrie genügen würde, ist nicht anzunehmen. Inzwischen läuft
die für Verhandlungen zur Verfügung stehende Zelt stetig und uner-
bittlich ab. Die Unternehmer sind entschlossen, die bestehenden Löhne
über den 30. April hinaus nicht länger zu zahlen.  Die
Arbeiter find entschlossen, am 1. Mai m den Streik  cmzulreten.

wenn ihnen bis dahin die Beibehaltung ihrer gegenwärtigen Löhne
nicht zugesichert wird. Alle drei Beteiligten rüsten sich bereits znm
Kampf.

Die Bergarlxiterführer begeben sich Ende nächster Woche aus den
Kontinent, um mit dem internatianalen Dergarberteroerband und
dem internationalen Gewerkschaftsverband über Maßnahmen zur
Verhinderung des Kohlenimports nach England im Falle des Streik¬
ausbruches zu verhandeln. Die Unternehmer beraten über die Durch¬
führung von N o t st a n d s a r b e i t e n. Dis Regierung hat umfas¬
sende Maßregeln zur Aufrechterhaltung des Verkehres und der Ver¬
sorgung getroffen. Alle wissen, was auf dem Spiel steht. Eine
Lösung der Krise scheint mir möglich zu sein, wenn die 'Regierung
sie mit einem tiefen Griff in den Staatssäckel und der Preisgabe
lebenswichtiger Prinzipien erkauft. Die Industrie selbst kann das
Problem nicht meistern: sie ist, wenn nicht entweder Unternehme^
oder Arbeiter plötzlich ihre ganze bisherige Haltung als blamablen
Bluff blotzstellen, zur Passivität verurteilt. Und selbst eine vor-
zweifelte Regierungskonzession könnte nach Lage der Dinge nur
wieder einen Aufschub der endgültigen Regelung, aber keinen dauern-
den Frieden bringen.

Die allgemeine Lage Ist nicht besser geworden durch die S pa n -
n u n g in der M a schi ne n b a u i n d u st ri e, die über Nacht in
ei» akutes Stadium eingetreten ist. Die Maschinenbauer verlangen
eine Lohnerhöhung um 20 Schilling wöchentlich, die gestern von den
Unternehmern abgelehnt wurde. Es steht also auch in dieser Industrie
ein Kampf bevor, ein Umstand, der natürlich die Position der Berg,
arbeiter stärkt, insofern, als unzufriedene Mitglieder anderer Ge¬
werkschaften eher zu Sympathieaktionen bereit sein werden als zu.sriedene.

Wiener Börse.
Men . 13. April. Der Spekulation fehlte es an Anregungen. Kauf¬

aufträge lagen auch nicht vor und da di« Kontermins in einigen
Effekten Abgaben vornahm, erösfwete die Knlisie in abgeschwächter
Haltung. Die Kursrückgänge waren aber keine erheblichen, da das
Angebot Nieder drängend noch umfangreich war. Das Geschäft kam
bald nach Beginn wieder zum Stillstand und die wenigen noch ge¬
handelten Papiere gaben weiter nach. Lebhafteres Geschäft fand in
der Rentenkullsie statt, die durchwegs höher einsetzte, doch wurde
auch hier der Verkehr später ruhiger und die oorgenommAien Reali¬
sationen hatten Abbröckelungen zur Folge. Im Schranken beschränkt«
sich der Verkehr auf nur wenige Abschlüsse bei nicht unbedeutend
geänderten Kursen. Die Mehrzahl der Schrankenwerte blieb man-
gels Abschlüssen ohne Notierung. Der Markt bewahrte bis zum
Schluß feine Widerstandsfähigkeit und es ergaben sich auf Deckungen
auch vereinzelte Erholungen. Gut gehalten haben sich österreichische
Jndustriewerte. Renten hoben sich wefter befestigt.

Sch!ußrrotier»Lgen der Wiener Börse.
sAll« Notierungen find in Tausender « « rgegeden.)

Men , 13. April. Dölkerbundanleihe 74; Mairente 5; Julirente
4.9; Februarrente 6.7; Aprilrente 14; Oesterr. Goldrente 91; Oesterr.
Kronenrente 4.85; Donau-Save 781; Türkenlose 514; Wiener Bank-
verein 107.5; Oesterr. Vodenkredit 163; Brit .-ungar. Dank 26.75;
Zentralbank 22; Oesterr. Kreditanstalt 126; Ungar. Kreditbank 285;
Anglobank 126; Kroat. Cskompte 137; Niederöfterr. Eskompte 275;
Kompaß 11.5; Länderbank 141: Mercurbank jy - Nationalbank 1,840;
Wiener Unionbank 108; Böhmische Unionbonk 762; DerkehrSbank
42; Zionoftonska banka 805; Donaudampfschiff 600; Ferdinands-
Nord bahn 7,492; Graz-KSflacher 206; Staateeisenbahn 3S6.2; Süd«
bahn 77; Allgem. Bau 208; Perlmooser 1,890; Union Baumaterialien
217; Wienerberger 610; Liesing er 615; Cisenbahn wqggonleihanst. 272;
Clotilde 13; Alpine Montan 241.6; Austria Email 223; Berg-
Hütten 4,180; Felten 330.1; Finze 148; Greinitz 119; Hutter,
Schraub 342; Kabel Draht 150; Krupp 248: Diimar Lampen
1,248; Poldihütte 1,018.5; Rima 98; Schöller-Stahl 20.9; Brevll-
lier 635; Waagner 171; Waffenfabrik 504); Warchalowski 110;
A. E. G. Union 67.1; Brown Boverie 170: Vereinigte slektr. 328.
Elin 29.1: Siemens 95.1; Mundus 1,243; Portois u. Fix 385;
Timber 290; Brüxer Kohlen 1,730; Galiz. Montan 18; Oberung.
Kohlen 311; Salgo 421.5; Steir . Magnesit 23; Trifailer 462; Wolfs-
egg 350; Flesch 74; Brunner Ria sch 824; Daimler 4; Fiat 105;
Grazer Waggon. 43; Heid Masch. 23.7; Hofherr, österr. 29.1; Hof-
Herr ung 120; Sigl , Lokomotiv 134: Simmeringer 208; Zieleniewski
86.5; Elbemühl 38.1; Leykam 127.5; Neusiedler 1,695; Fanto 109;
Gal. Karpathen 88.6; Galicia 865; Cosmanos 853; Cbreichsdorfer
129.5; Färberei 740; Gerngroß 94.7; Landeis 19.8; Schafwolle
465; Teppich Haas 62; Nestomitzer 3,220; Schöller Zucker 4,742;
Schänpriefener 1,575; Cisenbahnverk. öfter. 510; Semperit 165;
Innere Bundesanleihe 72; Pfundobligationen 1. bis 3. 88)1, 4. bis
6. 88)-, 10. bis 13. 845/s, 14. bis 23. 286; 25j. 1 .bis 5. 71)1, 6. bis
8. 245; Kronenobligationen 14.91; Linz. Trammai 130;

Wiener BaMterr-Krrrse.
Men , 13. April. Amerikanische 707.05 Geld, 711.05 Ware ; Deutsche

168.30 (168.90); Italienische 28.46 (28.62); Jugoslawische 12.43
(12.49); Polnische 77.30 (78.30); Schweizer 136.28 (137.08); Tschechische
20.92 (21.04); Ungarische 99.04 (99.44).

Wiener Dcviseu-Kurse.
UJicu, 13. April. Amsterdam 284.— Geld, 285.— Ware; Belgrad

12.46)1 (12.50)1) ; Berlin 168.57 (169.07) ; Brüssel 27.04 (27.16);
Budapest 99.10 (99.40); Bukarest 288 )1 (2.90)1) ; Kopenhagen 186.05

(186.45) ; London 34.4275 (34.5275); Madrid 100.80 (101.20); Mailand
28.47H (28.57 )1); Rewyork 707.85 (710.35); Oslo 153.80 (154.20);
Paris 24.55 (24.65); Prag 20.9675(21.0475); Sofia 5.12 (5.16); Stock¬
holm 189.70 (190.30); Warschau 77.55 '(78.05); Zürich 136.60 (137.10).

Berlirrer Devisen-Kurse.
(In Goldinark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Rewyor»
>md London sür eine Einheit . Budapest sür 100.008 Einheiten .)

Berlin , 13. April. Men 59.17; Prag 12.421; Budapest 58.6)1;
Holland 168.27; Oslo 91.19; Kopenhagen 110.03; Stockholm 112.46;
London 20.3950; Rewyork 4.195; Italien 16.8550; Paris 14.5350;
Schweiz 80.92; Belgrad 73.80.

Züricher Devisen-Kurse.
Zürich, 13. April. Berlin 123.36; Holland 207.95; Newyork 518' /»;

London 2519% ; Paris 17.92; Mailand 20.83)1; Prag 15.35; Bu¬
dapest 0.00725854; Bukarest 2.13: Belgrad 9.12)1; Sofia 3.74; War-
sckau 56.25; Wien 73.10; Brüssel 19.80; Kopenhagen 135.90; Stock¬
holm 138.90; Christiania 112.90; Madrid 73.75; Buenos Aires 206.—.

DettürKrachr/Wm
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch abends 8 Uhr Prob « und wich¬

tige Sänaeroerfammlung.
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch8 Uhr Prob «.

Am 21. ü. M. anschließend an die Probe außerordentliche Haupt¬
versammlung wegen des Stiftungsfestes.

Mannergesangverein Hall i. T. Donnerstag abends Dollprobe.
Esperanto-Klub. Am Mittwoch findet di« Zamenhof-Feier im

Klublokal „Gold. Greif" statt.
kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch De re in sab end im Dei>

einsheim Gasthof zum „Goldenen Adler", 1. Stock. Bücherausgabe.
Schweizer Verein für Tirol . Mittwoch abends 8 Uhr Mitglieder¬

versammlung im Hoiel „Kreid".
Turnverein „Iahn " Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr Turn-

ratssitzung im Gasthof zum .Lamm ", Mari -ahilfstraße 12. Jeden
Dienstag und Freitag Jungturnen von 8 bi» halb 10 Uhr und jeden
Donnerstag von halb 8 bis 9 Uhr abends Zöglmgsturnen . Neu-
anmeldiMgen -n der Turnhalle der Bürgerschule Müllerstratze.

Tiroler Iagdschutzverein. Mittwoch Vereinsabend beim „Goldenen
Hirschen".

Tiroler Landsmannschaft. Di« Mitgliedschaft .Lnnsbruck-Mtstadt"
hält ihr« Monatsoerfamrnlung am Mittwoch im Gasthof „Weißer
Rößl " Kiebachgasse, ab.

Alkraiserjägerklub. Anmeldungen zum Münchner Kameradschaft»,
tag unbedingt bis 15. d. M. in der Klubkanzlei.

Tiroler Kaiserjägerbund. Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag um
3K Uhr Beerdigung des Kameraden Josef Astner von der städtischen
Leichenkapelle aus . Zusammenkunft um 3 Uhr dortselbst.

Deutsche Burschenschaft(v . a. B. Wartburg -Innsbruck). Zusam¬
menkunft halb 9 Uhr abends in „Alt-Infprugg " (Kneipe der Bur-
schenfchaft Suevia ).

Sameradschaflsbund der kaiferjägerregimenker. Donnerstag 8 Uhr
abends im Gaschof „Löwen" wichtige Sitzung, nachher Besprechung
der Münchener Fahrt und bunter Abend.

Offiziersibund der kaiserschühenregimenker. Donn«rsiag abends halb
9 Uhr kameradschaftliche Zusammenkunft im Gasthof „Wilder Mann ".
Besprechung der Münchener Festlichkeit.

D. H. v . und v . d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr Wochenabend
im Gasthof „Wilder Mann ". Vortrag über Kammerwahlrn.

verein der Kärntner . Alle Mitglieder wollen ihre genaue Adresse
mit Postkarte bekanntgeben oder im Dereinsheim Gasthof „Schubert"
hinterlegen. Mittwoch Bergsteigerriegenabend; Donnerstag Gelange,probe im Veremsheim.

Deutsche Burschenschaft .^ ranko Germania". Mittwoch abend«
8 Uhr Abschiedskneipe für i. a. B. Karl Rutzki auf der Bude.

verein der Oesterreich-Schlesier. Mittwoch Kegelabend bei der„Eiche", Jnnstraße.
Dergsteigerriege „Hochland". Mittwoch 8 Uhr c. t. Dereinsabsnd

auf der Bude im „Goldenen Stern ".
Dsntfch-alpine Gesellschaft „L. S. S ". Mittwoch abends S Uhr

Bereinsabend im Bersinsheim Gasthof „Rutzinger", Pradlevstr. 8.
Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Klubabend.
veuksch-alpine Gesellschaft„Gipfelstürmer". Mittwoch abends 8 Uhr

Zusammenkunft im Großgasthof „Grauer Bär ".
Vergskeigerricgc „Iahn " Willen 1S0S. Mittwoch 8 Uhr Riegen-

abend im Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße.
Sportverein Hölting. Mittwoch und Freitag Training am FAl-nger-

sporiplatz. Mittwoch abends halb 9 Uhr wichtige Wochenverfammlung.Instrumente mitbringen.
5-  C „Veldidena". Mittwoch abends halb S Uhr Dochenverfanmi-

King im Gasthof „Stern ". Leopoldstraße. Donnerstag nachmittaosTraining am Tivoli.
3-  C . „Wacker". Das Training findet mcht mehr wie gewöhnlich

am AuSstelkungsplatzs, sondern jeden Freitag am Tivolisportplatze

..Goldenen Hirschen".
Bicycleklub willen . Mittwoch Zusammenkunft im Klirbheim Gast.Hof „Sailer ".
Radsportklub Alpenrose Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr abends

Klubabend im Klubheim Gasthof „Bierwastl".
Rad-Renn-Klub Tirol. Mittwoch 8 Uhr abends Wochenabend in.

Dereinsheim Hotel „Greif", Triumphpforte.
Touren- und Rennfohrerklub ..Germania ". Mittwoch abends 8 Uhr

Klubabend im Bersinsheim Gasthof „Stäbe !«". Mariahilf 36
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Seit« 10. Nr. 85. Innsbrucker Nachrichte« Mittwoch, ften 14. «orll im

fänttoocten4ec©djciftlettung
? „H. H.": Wenden Sie sich an den Tiroler Stenogrophenveroin,

Direktor Rendl, Innsbruck, Schulstraße S.

7 „Luggi": Die Zeitschrift „Tirol" ist beim Landesverkehrsamt in
Innsbruck, Landhaus, und in allen Buchhandlungen um 1 8 zu
haben.

? „Preuße": Ein dauernd in Oesterreich lebender reichsdeutscher
Offizier kann auch hier seine Pension ebenso gut von feinem Staat

weiter beziehen, wie ein österreichischer Pensionist in Deutschland.
Selbstverständlichist hiezu die Zustimmung jener Stelle erforderlich,
von der er seinen Ruhegenuß bezieht. Der deutsche Pensiomst muß
hierüber die Jahresquittung vom Konsulat legalisieren lassen. Das
deutsche Konsulat gibt Ihnen all« weiteren Auskünfte darüber.

tBJ&Cfflklimaeke
Qualmt!

CORD BÄLLOM
Generalvertrieb für Oesterreich:

L. WUfesn HosenbursensfraBe <©
Telephon Nr, 73 -3 -81 , Telegramm -Adresse : DUNLOPCORD.

NA»

Franziska Hillebrand geh. Freiin von Reicher gibt zugleich
im Namen ihres Schwagers Univ .-Prof . Dr. Karl Hillebrand, ihrer
Schwägerin Frau Irene Hillebrand und deren Kindern Rudi,
Frieda und Gretl tieferschüttert Nachricht von dem Tode ihres
innigstgeliebten Gatten, Herrn

[Marke]

Dr. Franz Hlllabrand
ord. öfi'entL Univ P̂rofessor

welcher heute im 63. Lebensjahre, nach langem, schwerem Leiden,
sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 15. ds. Mts„ nm
41/« Uhr nachmittags , vom Trauerhause, Anichstraße 32, aus¬
gehend, auf dem Friedhofe von St. Nikolaus statt.

Die hh Seelenmessen werden Freitag , tlen 16. ds. Mts., um
halb 8 Uhr früh, in der Pfarrkirche zu St. Nikolaus gelesen.

Innsbruck, am 13. April 1926.
Das Trauerbaus bleibt geschlossen.

Kranzspenden werden lm Sinne des teuren Verstorbenen dankend
ab gelehnt

r» t«b«vt>>»t»ttnn »! ..Pietät **. Matth . Winklar Inn ., AnlahstraBe 1.

Der Innsbrucker Schachklub gibt seinen
Mitgliedern und Freunden die Trauernachricht
vom unerwarteten Hinscheiden seines liehen Mit¬
gliedes , des Herrn

SeSsnegea ®?
Magistrats -Rechnungsrates.

Der allzu früh Dahingeschiedene — der seit dem
Gründungsjahr 1904 ein allzeit eifriges Klübmit-
glied war — genoß wegen seines liebenswürdigen
und zuvorkommenden Wesens die allgemeine
Achtung und unterstützte die Bestrebungen des
Klubs stets aufs wärmste.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Die Einsegnung der sterblichen Ueberreste

findet Mittwoch , den 14. April 1926, nm 3 Uhr
nachmittags , in der Leichenhalle auf dem städt.
Friedhofe statt , worauf die Ueberführung zur
Einäscherung nach München erfolgt.

Die P. T. Mitglieder werden eingeladen , sich
bei der Einsegnung zahlreich elnzuflndenu

Innsbruck , am 13. April 1926.
G»3e gCSubleitang.

R205s

Danksagung.
Zurückgekohrt vom Grabe unseres lnnigst-

geliebten Gatten , bezw. Schwagers , Onkels und
Großonkels, Herrn

Bahnmeister L R. der ehern. Südbahn
sagen wir allen jenen , die dem teuren Toten die
letzte Ehre erwiesen haben , unseren aufrichtig¬
sten Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Greipel
für seine liebevolle Behandlung . Wir danken für
die vielen Kranz - und Blumenspenden , auch den
Hausbewohnern und seinen Schülern für die
innige Teilnahme und endlich dem Einigkeits¬
verband für das schöne Leichenbegängnis.

Innsbruck , 13. April 1926.
Die tieftranemde Gattin:
Jossiäna Himmel

lm Hamen aller übrigen Verwandten.
1265

Konditoreiu.Kaffee Alfons Hammerie
Telephon 1060/IV,  Museumstraße 24 Telephon 1060IIV.

gestattet sich auf sein feinstes Gefrorenes, Eiskaffee usw.,
in bekannter Güte wieder aufmerksam zu machen.

Lite-. Sonn- und Feiertage ganztägig geöffnet.
-nsrr.T—r Gemütlicher Kaffee-Salon.

1309

Suchen Sie
für Ihre Firma einen perfekten Buchhalter,
Ausländskorrespondenten für Englisch , Fran¬
zösisch und Italienisch ln Wort und Schrift,
Organisator mit ersten Referenzen ! Dann schrei¬
ben Sie sofort unter „Dr . jur . Z 291r" an die

. Verwaltung dieses Blattos.

Alleinverkauf für Oester
reich:

Gheri & Fässer . Innsbruck

mit eimliWer

sehr gut hastend für einen
.Händler, mit ca. 9 Jauch
Grund und 6 SBtrlbreitem,
in her MH« v. Innsbruck,
sofort. »n verkaufen. Unter
»Günstig 1863" an die Aer-
waltung.

'

Danksagung.Danksagung.
Für die uns anläßlich des Todes

unserer unvergeßlichen Schwester,
Fräulein

Für die uns bezeigte wohl¬
tuende Teilnahme anläßlich des
Ablebens unseres unvergeß¬
lichen Vaters , bezw. Schwieger¬
vaters , Großvaters und Ur¬
großvaters , des Herrn

nane Prantner
erwiesene Anteilnahme und für die
zahlreiche Beteiligung am Begräb¬
nisse . danken wir allen aufs herz¬
lichste . Insbesondere danken wir der
hochw. Geistlichkeit des Stiftes Wü¬
ten , der Herrenkongregation Mater
Misericordiae und dem löbl. Jung-
frauenbund Wüten . Wir bitten , der
Verstorbenen ein gutes Andenken zn
bewahren.

Innsbruck , am 10 April 1926.

sprechen wir hiemit unseren
herzlichsten Dank ans.

Familie
Julius Bauer

Distieftiaugmd Mmlie!»Innsbruck , 12. April 1926.
1278

Ceiehenbesiaitonffpanstalt „Concordia

Danksagung.
Für die liebevolle Anteilnahme

während der Krankheit sowie für die
zahlreiche Beteiligung am Leichen¬
begängnis des Herrn

Josef Hufs
vulgo Musidürrer

danken wir allen und jedem aufs
herzlichste.

Ganz besonders danken wir der
Wirtschafterin für die liebevolle
Pflege, den Schützen von Hötting , den
Schul- und Anstaltskindern , den Spen¬
dern der vielen Kränze und Blumen.

Familien
Hais und Saurwein.
■Toh. Gogl , Leichenbestattung . Tai . SOS.

D-i'm. |j
Für die uns anläßlich des

Todes unseres unvergeß-
I liehen Gatten und Vaters,
s Herrn m!i

MMWi ei i)rliffßi!late| Ul.Hiiiüu rfuUliBI §§
s| zugekommene Anteilnahme iws

danken herzliehst dieM«M1 JillÄHl9
16*30 E

LeichenJiestattunffsanstaTt „ Ooneordia 'h S!-

Für die vielen Beweise der Teil¬
nahme und Nächstenliebe anläßlich
des Todes meines geliebten Mannes
sage Ich auf diesem Wege meinen
tiefempfundenen Dank.

Hanna Kappsfsfeerger
und Kinder.

IM

^ Bei Frauenkrankheiten^
Entzündungen , Fluor albus (weißer Fluß,
haben Spülungen mit Sano - Ysoform
Tabletten beste Erfolge gezeitigt . Fragen
Sie Ihren Arzt . Diese Tabletten sind in
Schachteln zu 50 Stück nm S 2.— in Apo¬
theken und Drogerien zu haben , sonst:

^ Sanowerk , Innsbruck . A
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Ansrageu wegen Wol>
mmsttaufcb in Innsbruck.
Stadt , sowie Innsbruck-
Wien und retour u-nd an¬
deren größeren Srädten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im be-
yördl. konz. Wohnungs-
VermittlungSbüro bet der
Tiroler Lpedikions- u. La-
gerhaus-Gcs. m. b.H.. Bist!«
lerstratz«. Ecke Tkinplstraße.

M 3564

Ä!» Misten
tCTAxiWSTOig3ec?agvgrBKBSffliMg^a5g»«iwajaiiMt

Lichte, modern« Mezz-a-

platz I. 191h-1
Großes Zimmer in schö¬

ner Lage, teilweise möb¬
liert. an besseren Herrn zu
vrvmieten. Auch Raum für
Klavier und Schreibtisch.
Angebote unter. >Donnlg"
an Kratz-Annoncen. 13014

Sommer«Wohnung, be-
stehend aus 3 Zinisnern,
Bad. GlasbaKon- u. Ktlcherr-
dmk'tzung. im Mittelgebirge
zu vermieten. Adresse an
den AuSkmfftstaijeln unter
Nr . 18M. 1

8—5 - Zimmerwohnnnü
von kinderloser Partei ge¬
sucht: auch gegen Ablös«.
Unter .Goldmiete" an Neu-
wairs Amroucondüro.

IW u-L
Autogarage zu mieten

gesucht. Adresse in Neu-
mairs Annonrenibüro.

1-Än -L
8. od. 4-Zimmerwohnung,

zentral gelegen gegen Ab¬
löse zu mieten Milcht. Au-
gl-bo:e unter „Barz-lchtung
14159" o» dt« Verw. 2

Schönes Zimmer, >wen-
tuckll mit KüchewbeNützung,
ohne Bedienung. sowie
drei Raume, als Atelier ge¬
eignet, svsort m vermieten.
Angsbote unter „Mietrr-
schutzfrei 1398" an die Ver¬
waltung . 3

Sonnige?, reines, aus»
sichffreiesZimmer ist an 1
ud. 2 Herren ad 1. Mat zu
vernieten . Neuhau-serstratze
Nr. 14. 2. ®t . rechts, i -269-3
Schöne?, grrHes, sonirigeS

Zimmer, zweidcttig, an s!v»
lide Herren (Hockffchüler)
sofort zu vergeben. Adresse
an den 'AusbunstStasein
unter Nr. 1S80._ _ 3
Sonn iges. roinez Zimmer

sofort zu vermieten. Speck-
dacherstr. 4, 8. St ., Walch.1261-3

Zimmer«i»M
Zimmer«DermUtlung

Bnznerplotz 1 übernimmt
ständig Möblierte a. teere
Zimmer  M161 -1

Zu vermieten 2 Zimmer
nebst Schtasraum. komplett
abgeschlossen, zentral ge¬
legen, sür Advokatur geeig¬
net, demnächst sreitz'erdcnd.
Ehepäaraus göschlossen. Un¬
ter .Zeiigelmäßer Lins
E ?" an die Verw. 1

Schönes, sonniges Zim¬
mer. Näh« d. Kliniken, von
Studentin ab 1. Mm ge¬
sucht. Angebote an die Ver¬
waltung unt . «Nr. 4-161". 4

Ehrliches Fräulein sucht
Kabinett aus 15. -April;
tckstet auch Beihilfe im
Hauslzalt. Angebote unter
„Kabinett IHM' an d. Ver¬
waltung . 1

Fräulein sucht schönes,
unmöbliertes Zivrener in
nnigenehmerLage. Anbote
mit Preisangabe un-ie-
.Bis 1. Mat ® S9" an die
Aerwaltrmg. 1

SKMBES

Äffers Mellm
Mädchen für alle Hans-

arbeii. das zu Hause schla-
sen kann, gesucht. Vorzu-
ltellen nach3 Uhr i. d. AuS-
spefferei Jahnstraße 8.

<400.5

Tüchtige Kellnerin mit
Jahreszeugnissen. «m Lieb¬
sten vom Lande, gesucht.
Äasthr.-t Bur arteten, Jnn ?-
hr'uch. Hosgosse 12.  1371 =5

! Wir suchen noch für dir
Sommcrsaison: Äüchen-
madcî n, Wäscherinnen,
Büglerinnen, Köchinnen.
Einreise sür andere Berufs¬
arten wird nicht erlevlt.
PlacierungAbüro Helvetia.
Davos-Platz. 205c-d
Tüchtige, perfekte Köchin,
welche wich Hausarbellerr
verrichtet, rür sofort gesucht
VorzustellenKavuzinergafle20
Pan . rechis H6009-5

Tagsüber, avent. für vvr-
mitzags. wird tüchtige, selb¬
ständige Köchia (Mitzilse
vorhanden) für größeren
Haushalt gesucht. Herzog-
Friedrich-Strätze 32, I . St.

1182-5
Besseres, älteres BLein-

mädchen, dos kochen kann
und Hausarbeiten reinlich
verrichtet, zum 1. Mai ge¬
sucht. Lohn je nach Leistun¬
gen 50 bis 60 S. Zeugnisse
ioerdetr verlangt. Adr. an
den Auskumststaieln unier
Nr. E 521. 5

Sehr tüchtige Serviererin
für feine Pension gesucht.
LichibAd, ZeugniSabschrif- i
ten erbeten. Adresse an den^
Auskunft-staseln unter Nr !
H101 h. S!

Für die Schillerstube im !
Hotel G-ow. Adler wird i
ein« gute Kellnerin gesucht.

1232-5
Köchin, dir im Haushalte

etwas hilft, rrimich an-
stündig und nicht über 40
Jahre aÄ fft. auf 1b. April
oder 1. M« i « sucht, llldresie
an den ÄuAvnstsdafeln
unter Nr. 4396. 5

Tüchtige AushilsSkellne.
rin für Sonn» u. Fei er tag«
sucht Pwrfion Schönruh,
Amras. 1W7-5

Mädchen w-ird zu Haus-
avbeiten für lrachmittags
gesucht. Adresse an d, Auk-
kunftstaffeln unter 1879. 5

Selbständig« Köchin mit
Zeug»,Men, von Mitt« Juli
bis Mitte Oktbber noch
Lang gssucht. Angebote un¬
ter Ĥ. S . 4M8" an d. Ver¬
waltung. d

HanssehW » mit Koch-
knntnissen für ein« Aus-
siugsstatwr, wird per svsvrt
ausgenommen. Dorzuftellen
bei Nowak. MareLtzevesien.
Strstze 7. 4. St . 1874-5

Stubenmädchenmit quten
Z«ugn>ilssen für 1. Mal ge¬
sucht. Vorzusteller, zwischen
1 und 3 Uhr nachm. Jnn-
stratze5, 2. Stock. 4423-5

Tüchtiges, ansränd. llstäd-
chen zu ktnde-rllqer Familie
für die gesamte Hausarbeit
gesucht. Burzustellen ab 6
lchr abends bei Fauribie
Zeckob Wackerte in Inns¬
bruck. Kapuzinergasi« 31,
2. Stock rechts. 4385=3

Sehr anständiges Mäd¬
chen, das Liede und Ver¬
ständnis sür Kinder und
deren Erziehung hat und
gewohnt ist. alle dazugc-
hö« g«n Hausarbeiten rein-
lrchst und willig zu vsrrich-
ten, wird be, guter Ve-aq-
lung sowie Unterstützung
an Kleidung und Wäsche
gesucht. Dvrzustcllen bei
Richard Schwarz. Waren¬
haus Bauer uns Schwarz.
M.-Theresien-Sti . W—35.

4331-ö

Perfekte, flink« Büglerin,
di- ins Haus geht,, wird
unter günstiL- n Bcdridgr'v-
ge« aus sofort gesucht. Vor-
znstellen bei Frau Heuer
im Waroichaus Bauer u.
Schwarz. Mar T̂heresi-n-
Straße 33—35. 43(3 =6

Serdiermüdchen mit gu¬
ter Umgangs form, jüngere
Kraft, sucht Gasthoi Lan¬
ger, Höttingerzasie Nr. A>.

4331-3

Gesucht eingesührter Pro¬
visionsvertreter für Papier-
sticke. AuÄs. Arrg. um . -Pa-
piertvarenliabrikP 191e" a.
d. Verwaltung . 5

Bmiger. fixer Bursche od.
junges Mädck» n als H>W°
arbeiterin gesucht. Porzel¬
lanmalerei, Sch vpsstr, 21. '

Bi 131-3

Jnkasianien ;ugl. tüchtige
Vertreter sür die, Bezirke
Innsbruck Kusstein, Kitz-
bühel, Sandeck gezuchi.
Mindestens 5w ä!. Kautwn
oder Sickierstellung hiefur
ersordsvl. Gute Verdienst-
Möglichkeit. Gest. Anträge
an Papierwerk Leonfelden.
Qberösterr. M154z -5

In kleines Bürgerhaus
wird ein einfaches, sehr
tüchtiges Mädchen, das et¬
was Kochen kann und di«
Hausarbeiten reinlich ver¬
richtet, gesuchr. Läng.Zeug-
nrsse erwünscht. Zuschriften
unter „Arbeitsam 488 “ an
die Verwaltung. 5

f— .... . .
v«rtr«ter(ins iüi Tirol der
sich zum Holelkundenbozuch
eignet, bei hoher Berdicnli-
möglichkeitgesucht. Borzu¬
stellen Donmustog von S
bi» halb 19 Uhr vorm.
Hotel „Kreid". Zimmer 6ö
ober Zuschriften au.Dutzler.
Bettsedern-Jm-port u. Ver¬
sand. Salzburg -Mülln 26.1'AS-o

Nebenerwerb durch schifft,
licl-e Slrbeitcn. slnsragcn
u« ter .System 1W4" an d
Verwaltung. 5

Photogrophensebilsesin),
lbotier Kontccktdrucker, je¬
doch auch bewandert in
allen Ladorotorirrmsarbei-
t«n, zum baldigen Eintritt
gesucht. Bei zu'riedmstel-
lender Leistung Dancrsiel-
l»ng. Angebote ur. genauer
Beschreibung der bisherigen
beruflichen Tätigkeit, mit
Angabed. Gehaltsansprüch«
und Beigabe eines Licht¬
bildes erbeten urrr. „Photo
4403" an die Verw, 3

Reinliche Bedienerin sür
sofort täglich von 2—4 Uhr
,resucht. Andrea?-Hoser-Str.
Nr. öl I. Stick rechts

4420-5
Selbständige, verläßliche

Maler ftffonr gesucht. Herz.-
Fricdrich-Str . 35 2. Stock.

1277=3
Aektere, ehrliche Hausge¬

hilfin gesucht. Schlafstelle
nicht voryarwen. Äorgu-
sprechen von 18—1 lbhr
Bürgerstraße 14. 1. Stock.

1308-5
Ecksucht wind schr gute

Köchin, die auch etwas
Hausarbeit verrichtet, in
ein Privathaug neben Stu,
benmädchen nach Feldkirch,
Vorarlberg. Lairgjährige
Zeugn-isse lehr erwünscht.
Adresse an den AuskunstS-
iaWn untter Nr. G 88 b. 5
Gute Köchin mit längeren

Zeugnissen aus guten Pri-
vathäuischcnbei hchsm Lohn
gesucht. Borzustellen bis 10
llhr vorm, und 2—5 Uhr
nnckün. Adresse an d. Aus-
kun̂ tstasckln unter 1287. 5

Verläßliches Mädchen m.
Kochikenntnissen und guter
Empsehluna zu kleiner Fa¬
milie äcksucht. Gold. Erche
Eugen-Dtrotze Rr. 11 a.

1293«
Prakttkantsin) wird vvn

gut beschäftigtemischnisch.
Büw ausgenommen. Zu»
jchristen unter .Praktikant

an di« Derw. b
Mädchenfür olle Arbeit

wird gesucht. Awnstnotze 7,
1. Stock. 1898=6

Bau-, Möbel- a. Kunst¬
tischler-rät Meffrerrocht für
eine gröber« Ttschlerri per
svfon gesucht. Derselbe
mutz in allen dictDezügli-
chen Arbeiten beiteris be¬
wandert sein, der Tischlerei
als Erster Vovzuistohen, im¬
stande sein, nach kurzen
Angaben DoransWäge ma¬
chen zu können. Lediger
oder Witivev wegen Wvh-
imngSmungel bevorzugt,
Zuschriften, nabst 2lugabe
der vicherrgan Äitigkeit u.
eventuell Zeugntsäbschris-
ten erbeten, unter Chiffre
.Tüchtiger Tischlermeister
H 1A k" a>r dk Derw. 5

h-- - -- \CMenaÄuÄs
Ehrliches, gesttztes Mäd¬

chen sucht Stelle als Haus¬
hälterin in sranemosxm
Haushalt. Scheut keine
NachUrage. Zuschr. eidoten
unter .Selzr häuslich 4824"
an die Verwaltung. 6

Tüchtig« Büglerin sucht
Saisonvosten. Templstr. 4.
4. Stock. 1283-6

Wirtschasterin sucht in
srauenkoff. Haushalt unier-
zukvm« -en- Unter ..Eholich
u. verläblich 1290" an die
Verwaltung. 6

Djähriges Mädchen sucht
Posten als Schank-,Küchen-
cd. Zimznermädchen. Unter
Ehrlick> und fleißig 1289"

an die Verwaltung. 6

Posten suchen: Tüchtig«
Gasihvs-, Penstons-, Cast-.
Privat-Köchinuen, Küchcn-
ckr<i, Korh. Kellner. Lohn-
diencr, Kellermeister. Kell¬
nerinnen.. Stu !benmädcheu.
Kindermädchen. Mädel sür
all- Arbeit. Wirtschasterin.
HamsMägde, Abtva-scheriu-
nen u. Büglerin. Stellen-
vermittlung M. Ellensohn.
Schneckmrggaffe7. 1291-6

Kansmanilstochier. 30 I.
alt, wünscht Stell« als Der-
käuserin od. Kostierin. Zu¬
schriften unter „® 53tn " an
die Verwaltung. 6

Selbsiänd. Wirtschafterin
mit gutem Zeugnissensucht
aus sofort Tanerpvsten.
tlnqcbote u« t. .Arbeitsam
«0 " an die Bcrw. 6

Perfekte Köchin sucht
ganz- oder ho>libtäg<ig Aus-
hrWposten in größerem
Eastbetrieb oder Eeschüfts-
haus. Anbote unter »Tüch¬
tig 1301" an die Verw. 6

Perfekte Büglerin mrt
guten Zeugnissen und ein
WHchemädchen suchen Stel¬
lung. Offerte zu hinterlegen
unter ,A. M. 1S76" in der
Verwaltung. 6

Acltere. gesunde Köchin
Ar alle Arbeiten mir guten
Zeugnissen sucht Posten aus
1. Mai . Angebot« unter
„Reinlich 4467 an d. Ver¬
waltung. 6

Kosfertöchin. tüchtig und
verläßlich, die auch selb¬
ständig Gefrorenes erzeu¬
gen kann, sucht Posten sür
dauernd od. Saison . Zu¬
schriften erb. uni . . Tüchtig
4387" an die Verw. 6

Kleineres Wohnhaus samt
StöcklgobKude und Hof¬
raum sowie 7 Lvaldbei-
len mit sofort ver¬
wendbarem GeschLstslokal
und freier -3«Zimmcrwoh-
nung mit Küche aus gutem
Posten in Innsbruck bei
kehr günstigen Zahlungsbe¬
dingungen sehr preiswert
zu verkaufen. Auskünfte
unter Nr. 1838 beim Reali-
täteirbüoo Genosfeirscharis-
verband, Innsbruck, Wil¬
helm-Gre!l-S !raße Nr. 14.

4379=7

Hoteldiener mit mehreren
Sprachen sucht Saison- od.
Jahresstelle. Scheut keine
Nachfrage. Unter .H. H.
4391" an die Verw. 6
Braves, fleißiges Mädchen

sucht Posten bei Damen-
schneiderin, wo es .im Haus¬
halt mithelfen und das
Nähen erlernen kann. Ein¬
tritt soiort rder später.
Unter .Fleitzig 1358" an d.
Verwaltung. 6

Geschäststochter, d-ie im
Verkauf vertraut ist und
im Häuslichen mithilft,
sucht in kleinerem Geschasts-
hause uuterzukrmrmen. Um
persönliche Aussprache wird
gebeten zwischen4 u. 6 Uhr
nachmittags in Konditorei
Leapoldstnaße33. 142v-6

Tücht. Koch sucht Stell «.
Zuselfristrnan Frau Coll.
Jrmstraßc IS, S. St .. Inns¬
bruck. 1368-6

errenfahrrad, vorzüglich
erholtem Weltmarke, mn
den AusnohmSprois von
186 3 sofort zu verkaufen.
Schöpfstnatzr 17. 1. St . CFS.

1233=7

WoUvoalrefte
»u S 3.90, Waschvoolrcstc
lu 8 1.60 per Mster neu
eingelangt «bei M. Haller,
SchSpfstoaße 13. 1306=7
2 Sano -Bsosorm»Tabletien

in 1 Liter Wasser für all¬
gemein« Desinseltion und
Spül -umg. 1 Schachtel =
60 Tabl. 3 3.—. Sn Apo.
theben u. Drogerien, sonst
Sanvtvork. Innsbruck.

Schlosseranzügein Mol-
lirw wnd Gradl, billigst bei
DÄlemann, Schlosse rg. 8.

M 47-7

Zahle demjenigen 50 8,
der mir so bald wie uröglich
einen Posten als Jnkastani.
EcktdäM- od. Konzleidfenrr
verschaüt. Event. Zuschrrd
ten erbeten unter „Ehrlich
1397" an die Derw. 6 >Hrnlfchel.

Douglas » Motorräder,
englisch. Modell 1926,
Zweizylinder, PS,
fabnksnsu, fahrbereit,
2460 8. Auch stärkere Ty¬
pen mst oder ohne Seiten¬
wagen. Zahlunsserlcichte-
runse»! Prospekte und ko¬
stenlose Vorftchrung beim
Bevtneter Roger Riegger,
Innsbruck, Atnsenm-straße
Nr. 38, Rückgebäudc, Tel.
Nr. 1037/4. S 369-7

Theodor Daser. Backer-
bühÄ-gafse 20. empliehlt
sich zur Anfertigung solider
Hart- und Weichbmzrnöbel

938-7
Uibrich Handwebcreien

lagernd in großer Aus¬
wahl. Karl Drix M.-The-
rcsien-Siratze 25. Stöckl
_ 610-1.-7
VerschiedeneToppelschlos-

zimmer, Kücheueinrichtun-
gen. gut« Tifchlerorheit.
Ottvmanen, Obermatratzen
u. Drahteinsätz«: auch aus
Teilzahlung Kempe Oldam-
gafle S. 888-7

GuterhaLenes Damen-
fahrrad. Puch, ist preiswert
zu verkousen, Schlachthoig.
Nr. 8. Tür 8. 1291*7

Weitzlackiertrs Kiader-
gitterbett mit Vtatratze und
schöner, schmiedeeiserner, 5-
fliammiger'Luster preistvert
zu verkaufen. Von 2 bis 4
Uhr Schuierlingstr. Nr. 6.
2. Stock. 4415=7

Zu verlausen ist eine La¬
deneinrichtung: 3 Kästen
mit Schubladen, 1 Ladcn-
budel mit Manmorplatte.
Näheres Niüllerstraße 35,
im Geschäft. 4414.7

Rcifekorb. groß, billig zu
vrrkaufen. Höitingerga sie
Nr. 18, 2. St . 1295-7

rsmx«!WN ff« UWZ7MW»!

Liegcftühl« urrd Feldses--
sel in prima Ausführung
empfiehll Engl. Leopoldstr.
Nr. 89. M 52-7
Drahtmatratzen, Diessing-

betten, Eisenbetten in ver¬
schiedener Ausführung ser.
tigt an u. »mpsiehli Beruh.
Weithas & Söhne . Maria¬
hilf 28, Tel. 212. S 370-7

Sie ersparen viel Zeit u.
Geld, wenn Sie im Ihrem
Hausgarten unseren bestbe-
währ^ n Gemüsedünger
verwenden SaatglobhonL-
lung H. E. Flotzinann in
Innsbruck. 140 a-7
Stärksten Haarausfall ver¬

hindert Tvnkonrt - Haor-
erhalter. Tonmirger. Inns¬
bruck, Claudiastraßo 16,
Tschurtschenihaler, Herzog-
Friedrickt-Stvatze 39, 52j -7

Sichcnschlafzimmer, so¬
lide Trschlerarbeit, von
850 3 ouftoäitS. Speise-
zimmsr, Eiche u.  Nutzholz,
mit Marmor und Spiegel.
RindNederfefftl von SR 8
aufwärts. Einzelne Kreden¬
zen, Fremdenzimmer und
Herrenzimmer in reicher
Alisivahl. Auer u Graus
Leopoldstr. 7. 3916-7

Reizend- Einsamilienvilla
in sreier, sonniger Lage in
der Stadt Salchurg , mit
allem Komtsovt, nutzer Mie¬
terschutz, zur Gänze sofort
bezichbar, um 35.000 8 zu
veikausen. Auch für Pen-
fionsgwecke Mnzerid geeig-
uet. Bild und Plan liegen
auf. AuUüufbe durch das
Realitäten- u. Hhpvt-Heien-
büro Ferdinand Meidcr in
Innsbruck. Advmgaste9.

1808-

Jwr- Bettstellen m. Feder-
matratzenbillig zu verkau¬
fen. Defreggerstr. 20. 4. St.
rechts. MO!-.7

ttüeiches. gut orhellenes
Doppel - Schlafzimmer mit
Matratzerru. Einsätzen um!
100 8 zu verkaufen. Kir.sth-
bichler. Heiliggeiststrgtze 1a.
Stöckl. Part, rechts. 1283-7

AukiikaoMchs
Wo verkauft man guter-

hailljene sowie reparakirfä-
hrg« Herrenschuheam be¬
sten? Nur bei Tsllemann.
Tcklosfergaffe 3. M 47-8

WMrmzkmi  SI©das
neue

Arthur iaiiutti
Burgiraäen 19

BISr

Leichter Motorrad--Bei¬
wagen zu kaufen gesucht.
Offerte unter „Preisang-rbe
M50 " au di« Derw. 8

Kaufe Bolzgcwehr und
Gartenschirm. 'Adamgasse
Nr. 14. Sattler . 41.20-8

Lllkrerickt
Kaufm. Lehrkurse. Be¬

ginn täglich. Prnsionsgel«-
genheit. Böckle, Bürqcrstr.
Nr . 18. 3. Stock. 4413=11

Unterricht in der kroa¬
tischen Sprache gchuchr.
Offeiite an H. R., Kochstr.
Nr. 3. 4409-11

Hochschülererteilt Nach¬
hilfe an Mittelschüler. An¬
fragen nnt. „Erprobt 128t"
an die Verwaltung. 11

Rosa Hagenauer, Lpern-
sängerin au österr. und
rerchSdeutzschen Bühnen,
staail. gepr. Lehrerin, er-
ieilt Gesangs - Unterricht.
Partienstudium. Kais.-Frz.-
Aosts-Siratze 10, Part.

43994!

Küüensutter. Gsslügel-
u. Bogedfutier Lei HarE
Nächst Sekkergass« Nr. 12

1220-7

Erstkiassig« Klaviere, Pia-
ninos,Harmoniums, äutzen-
itePreise. Gelegenheirskäufe
Schneider* Söhne. Inns¬
bruck, Leopoldstr. 44. Re¬
paraturen Stimmungen.

4178-7
Gemüsesawen. sorrenrein,

zochkeimfähiK. bei Handls
Kachf. Ssilergasst Nr. 13.

1Ä1S-7
Sämtliche Desinfektions¬

mittel in eoproibten Quali¬
täten! Wanzentod, farblos,
mit Spritze. Russolin, Za¬
cherlin, Naphtalin, Motten¬
fraß. Mäuse- urrd Ratten¬
gift. Fliegenfänger, iLchtve-
iel usw. Speziaigefchäft für
Dessmektionsmrttel, Wink¬
ler. Hofgasse4. M 272-7

Touren- und Rennräder,
auch alle Bestarrdleile. bil¬
ligst bei Heinrich Baum¬
gartner, Müllcrstraße 1.

8332-7

Foppe » st offe
tu großer Auswahl neu «!U-
gelängt zu bNigeu Preisen
cmipfiohbt M. heiler,
Schüpsftraße 12. Kleine
Regie! Billige Preise! 1307-7

Achtung! Konditorei, Cas
u. Restaurant. Zwei Stück
Eckkanapees(Box) samt Zu¬
behör und kleine lllwrichi
zu verkaufen. Konditorei
Hämmerte, Ännsbruch
Museumstratz« 24. .1318-7

Damen» und Mädchen-
Strohhüte von 8 6-— an
in jeder Preislage bei I . F.
Wiefor, BurogrErn 19.

«t 279-7
Ein Zirbelfchseibtksch, Di-

Inane, 2 -Nutz-Belten mit
Einsätzen und ein neues
Fal .iboot zu verkamen.
Jahnstratz« 3. 4418-7

Kinderbetten au? Holz.
Eisen,, Messing, grützte Äus-
wahl.. billigste Preise. Engl,
Leopoldstratze 39. M 82-7

Zwei sehr schöne Walzen-
bettstellrn mit AuUatz, alt¬
deutsch. Siil , Nutz, poliert,
Füllung Wurzelnutz, billig
zu verkaufen. Stassleriir.
Nr. 19 o. 2. Stock rechte,
von 1—2 Uhr. 4390-7
Billiger Gklegenheitskous.

Weiches Schlaiziueaeer mit
Einsätzen und Oberteilen,
Schr«Misch. Zirbelkreden z,
Tisch. SesMn. Zu sehen ans
Gefälligkeit bei mechanisch.
Bau- und Mobslilschlerci
Kern. Amrakerstr. lPradler
Friedhof). Tel. 1198/8.

4886-7 i

Wer heiraten will , wende
sich an den Heiratsdotcn
Innsbruck. Pfarrgasle 8,
2. Stock. Telephon 1187/iV.
Rückporto. M 29-9

Zwei Beamte. 30 Jahre
alt, wünschen di« Bekannt¬
schaft von zwei hoclwnstän-
digen Mädchen, nicht über
25 Jahre, zwecks gemein¬
samer Bergwanderungen
Zuschr. unter „Getrennte
Rechnung SchWS gu" an
die Verw. 9

U  233 31. 2531/a.

S?|
Am Donnerstag , den 15. April 1928, um 8 Uhr

nachmittags , findet über Ansuchen im Hause.
iSückterbühelgafs« Nr. 15, Parterre , die freiwillige
Versteigerung von Betten , Kästen, Tischen.
Stühlen , Spiegel , 1 Nähmaschine und verschie¬
denem Hausrat statt.

Die zur Versteigerung gelangenden Gegen¬
stände können unmittelbar vor der Feisbietung

an Ort und Stelle besichtigt werden.
StadtmagisLrat Junsbrrnk

städtisches Exebutionsamt,
am 14. April 1928.

Der Kanzleidirektor : A. Lener e. h.

r s» e& H» ESi8aEaiBHE » a » MMDauernde gute Existenz 1
I Mä4*höchste Provision »

erzielen stabile OrtsVertreter dnreb Ver- “I kanf von Losen anl Baten. bBankgeschäft , Wien , I ., Weihburg *;. 9. R
SHaBsaBsai n

I HeimaLrecht

HÄMS FIEDLER
Museumstr. 2

M68

Groz bei Stell« 18. Paula.
«88 -9

Geh'n Flecke Ine®, nicht
rasch und willig, — mit
8spa schaffst Du'S leicht
und billig . 506-10

Radsahrerl Wo lasse ich
mein Rad gut u. Prei-Ävcr.'
reparieren? Mechan. Wcrk-
stätte für Fahrräder, Näh-
mafchinen n.Grammvp?)vue
Schcnniach. Höttingerau 2.

1288-10

stör bsäeruanä- ---rivsei.̂ eeir
sK!idc!m-2rL '!-5trsSk! 4

itu u. ausländ. Staatsbür¬
gerschaft, Dokumentenbe-
schass.. Familienstandessa-
chrn. Staatsbürgerrechts-
Büro. Wien, I.. Grünan-
gcrg. 1. Tel. 73-8-17. Auch
Fernverkehr. M 245

»toBlIene Wye
für Kleider, Blusen
in creme und in

schönen Modefarben,
Meter 8 5.90, Mode-
Schotten, doppeltbreit.
Meter 8 7.—. Feinste
Lovercoats, Gabardine
usw. zu starurend bil¬
ligen Preisen bei Joses
Rosenstein. Innsbruck,
Maximilianstratze 11,

gegenüber der Haupt¬
post. H 5983-8

DENßTMSkM
in 20 Preislagen kanten Sie srnt nnd

billig bei

Innsbruck , Aaria - Iheresisn - 8traü « L
von 8 2.79 anfwSrts.

Muster -Versand gratis . 1300

Sehr gut gehende Bäckerei
in Brandenbeog umstände¬
halber sofort zu verpach¬
ten. Ablösung 500 8. Zu¬
schriften an Franz Pichler,
BrandenLer». P . Krämffach.

P 1!« f-10

B . S . A.-MvtorraL>. 557
Kubikzentimeter, starke mo¬
derne Maschine, erstklassig
in Leistung mW Zustand,
mit vielen Ersatz- und Zu-
gehörteL«». olektr. Schein»
werter- Beleuchtunr, für
3000 8 Borzählung. Näher.
Ing . Lailiger in Kitzvühel.
Solei Retfch. S14vd -7

Blusen in Erep pe Chine.
Waschseide. Rohseide, Eta¬
min«, sowie billige Wasch¬
blusen im Kaufhaus Brü¬
der Waaner, Maximstian-
stratze3. M 287-7

Matratzen, Betteinsätze
teppdecken, Bestem, Bür-

gerstratze 20, Tapezierer

Große, Helle, massive Lre-
druz mit weißer Marmor-
platte Eiche), 300 8. ?lus-
zieh-Speisrtisch(Eiche) 7-0 8.
«in roter und ein grüner
Salon -Plüischdiwan zu ie
150 8. ein Schreibtisch 50 8.
ein Damensattel 50 S, alles
prima u. tadellos. Zu sehen
vormittags von 10—1 Uhr
TomlMrohe 2!. 2. St . W.
«Händler verbeten. 1212-7

Marmor - Waschtisch mit
Rundmessing zu verkaufen.
Dreiheiligenstratzeö. 2. St.
rechts, von 2—4 Ulir.

4392-7
Herrenfahrrad, gut erhäl-

!en. billig zu PAckmche».
Sötting Riedaalsc Nr. 29.

759-7 >3. Stock links. 127

©Ilona-̂ Iiilfteminoen
(Gvldbilansen) u. Bilanz-
ÜberprWuirgeu übe rnimmt
verläßlich und vertraulich
erfahrener Saäwerstäribi-
ger. Anfragen «rireten unt.
-Bilanzen 1285" an d. Der-
waltung. 1«

Such« Mict-Klavier. Un.
!er „Klavier 1282" an die
Verwaltung. 10

Hunde scheren u. kupie-
ren wird übernomm-.n.
Knhlstartgasie1. 1. Stock.

1267-10
Vervieliärtigungkü aller

Art. Llbschriiten. Gesuche.
Dikiandos e-c. billigst
-Germania" Templitratze
Ar. 2 Diktierkaiüne.

201h-10

Tie sicherste ?lnkag«
Ihres Kapitals in toert-
beständigen. also vor Geld¬
entwertung geschützten,
müudelslcheren Htzpotheien
bei 10- biz 1258i.ger Iah-
resverzinsung beschafft
Ihnen vollkommen kosten¬
los das Realitäten- und
Hypokhekenbüro des Tiro¬
ler ltzenossenschastsverian-
des. Innsbruck. Wilhclm-
Grcil-Slratze 14. MW4 -I0

Wollen Sic heiraten?
dann wenden Sic sich an
das 1. Tiroler Adresien-
arrSto«schbitro. Innsbruck,
Anal omiestratze 6. 20 g
Rückporto. Adressen vor¬
handen von Damen u. Her¬
ren reden Standes . 4111-10

Suche 800 8 an! ein Jahr
gegen 202g Zinsen. Unter
-Selbstgebe- 4409" an die
Verwaltung. 10

HYPothekcngclderkurz- u.
langsristig zu vergeben.
HvpochckenbüroI . H-ammc-
rer Innsbruck. Anickstratze
Ar. A . rrsv -io

12.030 8 aus 1. Hypolhek
aus 2—3 Jahre gegen Kün¬
ftige Verzinsung sofort zu
vergeben. Nealitätenbür»
Eeuvssenschastsverbaiid in
Jnnsbuck, Wilhelm-Greil-
e- tratze 14. 1303-10

Tüchlige Dsmenschneive-
rin omipsichlt sich für alle
in dieses Fach einschlägigen
Arbeiten, zu soliden Preisen.
Leoppldstrah« Sä, 2. Stock.

IIS r-10
Lebenoezisteuz geboten.

Nötiges Kapital 2000 8.
Zuschr. unter „Goldgrube
1286" an die Derw. 10

Alte Strickwaicn werden
in Pullover eic. nmgear-
bertet od. modernisiert, brl-
liosst. Kauz. Erlerstnutze II

4414-10
3000 8 gegen Hypothekar.

Sstivrstellmrg u. 2 Zimmer
als Sommerwohnung so¬
wie bantkuräß. Dertzinsung
aus ein Jahr guszunestmen
«rsu^'. Angebote unter
.Mkckiz« Anlage 1278' an
die Verwaltung . ig
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300
elegante

Kostüme
Kleider
Mäntel
Blusen
Schoßen
. : ::: ,

sind als ganz besonders billige Kaufgelegenheit bereitgestellt!

PODLESNIGGDamenmodenhaus Museumsiraße 12
Schöne Waschkleider 422 522 COIS 922 1422
F.otte Sommerkleider 15- 19- 25- 35- 39 .-
Elegante Wollkleider 15.- 19- 25.- 29- 35 .-
Aparte Seidenkleider 25.- 35.- 45- 55- 65-
Modernste Mäntel 25- 35- 39- 49- 59-
Fesee Kostüme 29- 39.- 55- 65- 85-
Apare Modeschoßen 9- 11- 13- 15- 19-
Sortiment fescher Blusen 422 622 822 1022 1222

Nur 4Tage dieses Sonderanbot!

von modernstem Luxus -Wagen
vier - und sechssitzig , Steyr,

für In- und Auslandsfahrten.
Verläßliche Führer.

Coneurr . Preise.
Wagen Nr . 15, 51 u . 148.

Telephon Nr. 1561 im Hause.
(Au oh nachts erreichbar .)

JOS. FLECKER

Vettfeverr,
fertigte Bette » imfi ISorftee , Wo «- tmft GleppSe ^ er»

Weißwaren - Spezialgeschäft

Nothburga Thrler , Innsbruck
Gegr. 1825 Marktgraben Nr . 11 Gegr. 1825

Qtoferttfittng von Selo - nttO WeMvSfeHe in ntur sevressnee
SuatUilt m  äul ^ rftess greifen . sr»i

Für die
kriMishrsLuUvrsMrJLM

liefert au» eigenen Anlagen sämtliche Ferst
pflanzen in verscbulter als auch unversehulter
Qualität, tn Gebirgslagen gezogen, zu billigstenPreisen $1

Forstbanraschulen Steinkogler,
Scbladming , Oesterr.

Annahme sämtlicher Schleifereien
unter Garantie1

Feinster Hohlsehliff!
_ MiSt

Naphthalin in Schuppen
und Kugeln im großen und kleinen bei

Taehezy.

MW ? gsssz « « KervÄyrMeH öld*
feitigeo BerSongen eHers foir
«RS tferonW Se» gsrnnfffStm

BegLWA vee Vor ?teMsAS§» um 3,  6 und 9 «He.

»WSH WSG
OKMMsG , Ls«

L4 . MWeSIs» Lese«
urs«

Erstklassige
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Klubgarnitwen

MÖBEL Bauernstuben
K chen-

Enrich'.ungen
Qasthauss;jsel

Eisenmübal
Mess ngmohel

I.TischlerProduktivGenossenschaft
Gegründet 1833 | f | OSfaTUOlC Ssgründet 1830

nur Universitätstraße3, neben den Stadtsälen
Kleina Regie, daher billige Preise Dreijährige, streng reelle Garantie

S 370

Postfach 88 sie O © ! ! * Fernruf 464

AssphalG-FsteriSc, ismsbrudi
Ifweigfabnken in Nürnberg, Reichelsdorf und Karlsbad

li
Die bundeseigene Eigenjagd Inner -Alp-

bach mit einer Fläche von 1608 da gelangt
ad 1. Juni 1926 auf fünf Jahre zur Neuver¬
pachtung.

Anbote bis längstens 15. Mai 1926 an die
Forst- und Domänendirektion Innsbruck.

Auskünfte erteilt die Forstoerwaltung
Rattenberg . 1305

vis zum Kerschbuchhofe gehörige Landwirt¬
schaft (zirka 46 Jauch Nützgrund ) wird ver¬
pachtet Ablösung des lebenden und toten In¬
ventars . Interessenten wollen sich melden an
den Besitzer Alfons Haggenmüller,  Fabrikant,
4384 Mindclheim , Bayern.

Am Sonntag , den S. Mai 1928. 11 Uhr vormittags , gelangt in der
Marktmagistratskanzlei Reutte (Tirol ) die Gemeindejagd von Reutte,
ife sogenannte „Obere Jagd ", zur öffentlichen Versteigerung.

Der Ausrufspreis des jährlichen Pachtschillings beträgt 8 3000.—.
Pachtdauer vom 1. Juni 1926 bis 31. Mai 1931. Jeder Teilnehmer an
'er Versteigerung hat ein Vadium von 8 300.— zu erlegen. Ausmaß
der Jagd zirka 2000 da, ungefährer Abschutz jährlich: 6 Hirsche, 4 Rehe,
20 Gemsen. 4 bis 10 Füchse. 3 bis 4 Marder . 6 bis 10 Spielhähne,
diverse Hasen und Wildenten . Wildschaden kaum nennenswert . Normale
Bedingungen.

Anschließend an diese Versteigerung findet auch die Verpachtung
der angrenzenden Ehenbichler Jagd , Ausmatz zirka 1800 ha, zu gün¬
stigen Bedingungen statt.

Marktmagiftrat Reutte
den 9. April 1926.

Ausführung von Asphaltierungen
jeder Art für Fahrbahnen . Trottoirs , Brücken, Kellereien . Hofräume.

Terrassen etc. etc . mit bestem Naturasphalt in fachmännisch
solider Weise zu billigen Preisen

Säurefeste AsphaSfbeaäge
Isolierungen mittelst Asphsit l̂seSSerpappa

gegen aufsteigeiiite Grundfeuclitigkeit
Trockenlegung feusistar Wände

mittelst Wandasphalt M49

w in IM(raMi-MIt) |
in schönster Lage , 5 Minuten von qAutobusstation , tadellos erhalten . _
antik möbliert , besonderer Umstände ®

wegen ungewöhnlich O
SSäSSSg zu verSsauFen . •

Major v. Schneidewind , Berlin -Char-  O
lottenburg , Sckillerstraße Nr. Xi!15.  •

6ei. ®

M154  y Der Bürgermeister : Schretter.

j© FranzReimano
Uhrmacher ]

RusEümstraBe II
Innsbruck i

/Hfl 2« Präzision »*fi K Ja Dlenstuhrco
Pendeluhren

\\ ö WeckerArmbandObreo
Eheringe
Verlobnnjrsrlnere

Hl S E lÜi 1292
große, verläßlich frische , zum Einkalken,
empfiehlt jedes Quantum zum billigsten

Tagespreis , in loco franko Haus
H . Fürbaß , Eiergroßiiandluiig,

Innsbruck , Fernruf 11-17/VHI.
H 5839-7
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